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Vcümng in Karlsruhe
Karlsruhe , 4. April.

Reichskanzler Brüning eröffnete dm Wahlkampf in
Süddeutschland mit einer Rede in der überfüllten Karls¬
ruher Festhalle. Unter Len Ehrengästen bemerkte man den
badischen Staatspräsidenten Schmidt, Innenminister
Maier, Kultusminister Baumgartner, sowie den
früheren Reichsfinanzminister Koehler. Nach dem Ein¬
marsch von etwa 3000 Mann der erst vor einigen Tagen ge¬gründeten katholischen Jugend -Organisation „Badcnwacht " ,erschien Reichskanzler Brüning , von der Versammlung mit
minutenlangem stürmischen Beifall und Händeklatschen be¬
grüßt.

Kultusminister Baumgartner begrüßte den Kanz¬ler namens der Versammlung und der Hindenburg -Ans-
schüffe , worauf Brüning mit herzlichen Worten dankte.
Er bedauere lebhaft , daß ein zweiter Wahlgang überhaupt
erforderlich und die Regierung dadurch in diesen Wochen
außenpolitisch nicht so verhandlnngsfähig sei , wie es an¬
gesichts der schweren kommenden Entscheidungen erforderlichwäre . Solange die politische Unruhe in Deutschland sortbe-
steht, könne es kein Vertrauen in der Wirtschaft geben. Die
Wahlpropaganda der Nationalsozialisten im ersten Wahl¬
gang stelle ein System rücksichtslosester und verantwortungs¬
losester Demagogie dar . In unserer Lage könne man dem
deutschen Volke niemals demagogische Versprechungenmachen, sorrdern immer nur wieder die Wahrheit sagen.

Im Januar Habs Hitler selbst die Verlängerung der
Amtszeit des Reichspräsidenten für das gescheiteste gehalten.Es sei aber damals einer dazwischen gekommen,der schon früher die Karten gemischt habe , so daß die Leute,die aufgesordert wurden , die Verantwortung zu übernehmen,
nicht dazu kommen konnten. Es erübrige sich, hier Namen
zu nennen . Die Reichsregierung könne jedenfalls eine Tat¬
sache für sich feststellen : Sie habe dem In - und Auslande
bewiesen, daß sie selbst in solchen Krisenzeiten, selbst bei
sechs Millionen Arbeitslosen , das Volk ruhig über den
schwersten aller deutschen Winter habe h-ernberbringenkönnen. Diese Leistung habe dem deutschen Volke unter der
Führung des Reichspräsidenten von Hindenburg in der Welt
ein Ansehen geschaffen , wie es kein anderer schassen konnte
oder in Zukunft schaffen könne. Alles, was heute in Deutsch¬land wirtschaftlich gerettet sei , sei nicht mehr aufgebaut auf
Privatkredit , sondern einzig und allein auf der Tatsache,
daß die Reichsregiernng es verstanden habe, in ungeheuerster
Not dis Haushalte von Reich , Ländern und Gemeinden zu
sichern und dadurch allein die deutsche Währung stabil zu
erhalten.

Der Kanzler fuhr fort : Ich spreche es scharf und offen
aus , der Reichspräsident von Hindenburg m u ß am nächsten
Sonntag einen starken Stimmenzuwachs erhalten . Er muß
ihn haben , damit in den Auseinandersetzungen und Ver¬
handlungen der nächsten Wochen die über deutsche Zukunft
und deutsches Geschick ans Generationen entscheidenwerden,
mit ihm und von ihm getragen , eine Reichsregierung da¬
steht, die sagen kann : Hinter uns steht nicht nur die Mehr¬
heit, sondern die übergroße Mehrheit des deutschen Volkes.

Der . Kanzler wies dann in temperamentvoller Rede die
persönlichenAngriffe gegen die Person des Reichspräsidenten
zurück . Ich gehe in diesen Wahlkampf, so erklärte er unter
stürmischem Beifall , weil sich in mi r alles anfbä u m t
gegendieGemeinheitderAgitätion,dic gegendie verehrnngswürdige und historischePersönlichkeit Hinden-
burgs gerichtet wird . Ich fühle mich nicht nur als Politiker,
sondern auch als Mensch verpflichtet, die letzte Kraft daran-
znsetzen , um in ganz Deutschland für diesen Mann zu kämp¬
fen, gegen Lüge und Verleumdung , die Tag für Tag erneut
gegen ihn geschleudertwerden . Würde 'es ein anderes Land
in der Welt geben, dem eine Persönlichkeit zu dienen bereit

Dis Militär -DiktaturLu Sil- Nawienheendet

Links: MuisterpräsidLttt General Ziwko witsch, der seit
dem Staatsstreich des Königs Alexander (Januar 1929 ) die
südslawischen Staatsgeschäfte führte, hat jetzt überraschend den

Gesamtrücktritt seiner Regierung mitgeteilt.
Rechts: Marrnkowitsch, der südslawische Minister des
Acnhern, wird als neuer Ministerpräsident, der ans parlamen¬

trischer . Grundlage amtieren soll , genannt.

wäre wie Hindenburg , und das nicht sofort zum Schildgreisen würde , um ihn gegen solche Verleumdungen zu
schützen ? Es wird früher oder später der Zeitpunkt kommen,wo sich das deutsche Volk und spätere Generationen schämenwerden , daß überhaupt ein Kampf um die Reichspräsidcnt-
schaft in diesem Augenblickhat stattfinden können. Es ist die
Tragik im Leben Hindenburgs , daß man ihn immer dann
geholt hat , wenn die Not und die Schwierigkeiten bis zumäußersten gestiegen waren und man dann zu ihm gesagt hat:
„ Sieh zu , wie du das Vaterland im letzten Augenblicknochretten kannst ! " Wir haben nicht vergessen , daß andere, die
so stark kritisieren, in kritischen Augenblicken immer wieder
aus der Reichsregiernng herausgegangen sind und nicht denMut hatten , in der Regierung zu bleiben, als die Verantwor¬
tung zu schwer wurde , und wir werden nie zulassen, daß
jetzt der Mann , der mutig die schwere Verantwortung über¬

nommen hat , nun in den Staub gerissen wird . Der Kanzlerappellierte namentlich an die deutschen Frauen , die dafür ver¬
antwortlich seien, daß der Sinn und Glaube an deutsche Ehreund der Sinn für Ehrfurcht und Verehrung im deutschenVolke niemals aussterbe,

Brüning schloß unter stürmischem Beifall : „Hindenburg,der in seiner Vergangenheit , seinem Charakter und seinermonumentalen Persönlichkeit nickt nur einen Eindruck ohne¬
gleichen auf die Welt macht, sondern eine Verehrung ohne¬
gleichen genießt, bedeutet für uns , die wir keine Waffen mehrhaben , eine geistige Waffe, mit der wir den Weg freimachenkönnen für kommende Generationen . Es geht um das
Höchste , um die Zukunft des deutschen Volkes, unter derParole:

Mit Hindenburg für Deutschlands Glück und Freiheit !"
Nach minutenlangen Breifallskundgebungen und Hoch¬rufen sprach noch der frühere ReichsanßenministerCurtius,der die Versammlung zur Disziplin gegenüber dem deutschenVolk aufforderte.

Warum so geheinmisvok?
( Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitungs

Berlin , 4 . April.
Das Berliner Polizeipräsidium hat durch die halbamt¬

liche Nachrichtenagentur eine Mitteilung verbreiten lassen,
wonach sich aus dem bei der NSDAP , beschlagnahmtenMaterial Anhaltspunkte dafür ergeben hätten , „ daß hoch-nnd landesverräterische Handlungen ( Verrat militärischer
Geheimnisse durch Führer der NSDAP .) vorgenommenwurden " . Der Berliner Polizeipräsident habe das ent¬
sprechende Material dem O b e r r e i ch s an w a l t ü b e r -
g eben. Einzelheiten darüber tönnien wegen der gesetzlichen
Bestimmungen über das Strafrechtsvcrfahren in Landes¬
verratssachen nicht mitgeteilt werden.

Die Meldung muß auf die Oeffentlichkeit einen eigen¬
tümlichen Eindruck machen. Man wird sich erinnern , daß
seinerzeit bei der Veröffentlichung der sogenannten Bor-
heimer Dokumente, die doch gleichfalls dem Oberreichsanwalt
zugeleitet wurden , die zuständigen preußischen Zentralstellen
sich keineswegs scheuten, das an den Obcrreichs-anwalt weitergeleitete Material vorher der Oeffentlichkeit
Zn übergeben. Warum hüllt man sich diesmal in so ge¬

heimnisvolles Schweigen? Denn wenn der Z 11 des Ge¬
setzes vom 3 . Juni 1914 die Mitteilung von Einzelheitenüber Strafverfolgung in Landesverratssachen verbietet , sogalt dieser Paragraph doch Wohl schon im Herbst vorigenJahres . Und wenn er damals keine Anwendung fand , sobrauchte das auch heute nicht der Fall zu sein.

Im übrigen hat unseres Wissens der preußische Ministerdes Innern die Absicht , am Dienstagnachmittag der Oeffent¬
lichkeit eine eingehendeDarstellung der Vorgänge zu geben,die zu der aufsehenerregenden preußischen Polizeiaktion Ver¬
anlassung gaben. Zusammen mit der oben verzeicknetenMit¬
teilung des Berliner Polizeipräsidenten ergibt sich hierausdie Tatsache, daß die preußischen Behörden offenbar darandenken , eine wohldosierte parteipolitische Propaganda zutreiben , ohne daß der Oeffentlichkeit das Material selbst,aus das man sich hierbei stützt , zugänglich gemacht wird.Tie preußische « taatsregicrung wird sich nicht darüber
beklagen dürfen , wenn man aus diesem eigentümlichen Ver¬
fahren in der Oeffentlichkeitdie gegebenen Rückschlüsseüber die Stichhaltigkeit des beschlagnahm¬ten Materials zieht.

HitlersProgramm
München, 4 . April.

Unter der Ueberschrist „Mein Programm" ver¬
öffentlicht die N . S - K . längere Ausführungen Adolf Hitlers.Einleitend weist Hitler auf den wirtschaftlichen Niedergang
hin , ferner auf die parteipolitische Zersplitterung und die
Unterwühlung der Kultur und betont , wenn Deutschland
heute in Not und Jammer dnnicdcrlicgc , daun seien jene
Parteien dafür verantwortlich , die im Jahre 1918 die Herr¬
schaft allein an sich gerissen hätten . Die Sozialdemokratie
habe ihre sozialen Versprechungen nicht gehalten, das Zen¬trum habe seine christlichen Ideale geopfert und die Mittel¬
parteien hätten den Mittelstand im Stich gelassen . Dem¬
gegenüber entwickelte dann Hitler seine Ucberzeugung und
sein Programm.

Er sicht als größte Aufgabe eines deutschen Staats¬
mannes für die Zukunft die Zusammenfassung des vorhande¬nen sozialistischen und nationalen Elements unseres Volkes
zu einer neuen deutschen Volksgemeinschast an . Diese Zu¬
kunft der neuen deutschen Volksgemeinschaftsei nur dann ge¬
währleistet, wenn sie von einem wirklich nationalen Leben
erfüllt sei . Hitler betont Weiter , daß er die Zukunft unseresVolkes auf das schwerste bedroht halte und daß es not¬
wendig sei , daß ein Volk zur Beseitigung der
W i d e r st ä n d e d e s L e b e n s p l a n m ä ß i g g e h ä r t e t
wäre. Es sei weiterhin notwendig , aufrichtig die Wahr¬
heit zu sagen und man dürfe nicht aus Angst vor der Un¬
wissenheit oder der Mißgunst des Volkes oder der Unpopu¬larität darauf verzichten , die Dinge so darzustellcn, wie sie
tatsächlichseien. Der einzige dauerhafte Garant unserer wirt¬
schaftlichen Zukunft bestehe in unserem Grund und Boden
und in unserer Arbeitskraft und in unseren Fähigkeiten.

Hitler wendet sich dann gegen die Einfuhr aus dem
Auslände und bezeichnet die Erhaltung unb Förderung
eines gesunden Bauerntums als den wichtigsten
Schatz gegen soziale Erk r a n l u n g e n . Er setzt '

sich für
die Erhaltung eines breitesten Mittelstandes als Voraus¬
setzung zu der A u f r e ch t e r h a lt u n g des Eigen¬tums ein und hebt hervor , der Kampf gegen den Bol¬
schewismus als Wcltgcfahr sei praktisch ein Kampf für den
reich gegliederten, organisch anfgebauten Bolksstaat . In
einem wahrhaft gesundenVolkskörper habe das K apital
der Wirtschaft zu dienen und die Wirtschaft dem
Volke . Hitler sieht in dem einseitigen Uebcrwnchern unseres
Zins - und Leihkapitals eine langsame aber sichere Er¬
drosselung unserer Wirtschaft und in der einseitigen Be¬

tonung des nur Wirtschaftlichen eine allmähliche Erdrosse¬lung des Volkes. Er sei Sozialist , weil es ihm unverständ¬
lich erscheine , eine Maschine mit Sorgfalt zu Pflegen, aberden edelsten Vertreter der Arbeit , den Menschen selbst , ver¬kommen zu lassen.

Ferner hebt Hitler hervor , es sei die höchste Aufgabe,den beiden Lebensgefährten Mann und Frau die Bil¬
dung der Familie zu ermöglichen. Der Staat habe in
sich nnd in seinen Gesetzen alle Begriffe von Treu undGlauben , von Recht nnd Moral zu verankern, die er selbstvon seinen Bürgern fordere. Zum Schluß betont Hitler,solange er lebe, werde er für des deutschen Volkes Ge¬
nesung und Wiedererhebung, für seine Zukunft, sein Glückund feine Größe kämpfen. Bezüglichder Kandidatur Hinden¬burgs sagt Hitler , bei aller Ehrwürdigkeit des Alters seifür ihn diese Ehrwürdigkeit keine Entbindung von der Ver¬
pflichtung, wie bisher weiter zu kämpfen.

Nach einem Auftreten in einer Wahlversammlung in
Potsdam hielt Adolf Hitler am Montag in Berlin drei An¬
sprachen: im Lustgarten, im Sportpalast und im Saalbau
Friedrichshain . Er betonte seine Bereitschaft, wenn nötig,
noch zehn Jahre wciterzukämpscn.

Rentabilität der Lufthansa
Berlin , 4 . April.

Eine erfreuliche Entwicklung hat sich bei der DeutschenLufthansa im ersten Vierteljahr 1932 heransgestellt. Die
notwendige Sparpolitik hat im Vorjahre bei der Lufthansadahin geführt, daß das Streckennetz einer gründlichen Ueber-
prüfung hinsichtlich der Rentabilität unterzogen wurde.Daraus ergaben sich Maßnahmen , die eine Einschränkungdes Streckennetzesdarstelltcn. Infolge dieses Rückganges inden beflogenen Routen ist im 1 . Quartal 1932 die Zahl der
geleisteten Flugkilomcter, verglichen mit dein 1 . Quartal
1931 . um 18 Prozent gesunken . Dieser Tatsache steht jedochdie erfreuliche Feststellung gegenüber, die der Viertel¬
jahresbericht aüfwcist, daß trotzdem die j ' ahl der beför¬derten Passagiere um nenn Prozent gestiegen ist.Im entsprechendenVerhältnis hat auch der Frachtverkehreine Zunahme in den ersten drei Monaten von 1S32 zu ver¬
zeichnen gehabt. Möglicherweisekann sich ans dieser Tendenz,die eine Lnftverkehrszunahme darstellt, eine Verstärkungder Rentabilität bei der Lufthansa ergeben.



- irraeldey macht Angebst
Ron den Deutsch nationalen abgelehnt

Or. Ll . Berlin , 5 . April.
(FsriisprechLicnstunserer Berliner Schriftloitung)

Der Führer der Deutschen Volkspartei, Abgeordneter
Dingeldey, hat einen offenen Brief an Or. Hugenberg,
den Führer der Deutschnationalen, gerichtet, in dem er zu¬
nächst noch einmal das von'

Hugenberg gemachte „ Ho¬
spitant « n a n g e b o t " ab lehnt, mn dann seinerseits
folgenden Praktischen Vorschlag zu machen:

Die DMtschnationale Volkspartei und die Deutsche
Volkspartei sollen eigene Listen aufstellen. Die Listen
sollen aber bereits in den Wahlkreisen untereinan¬
der verbunden werden ; die Reststimmen sollen auf
eine gemeinsame preußische Landesliste der Deutschen
Volkspartei und der Dentschnationalcn Volkspartei gehen,
wobei die Ausstellung der Kandidaten nach dem Stärke-
Verhältnis der Rcichstagswahl vom September 1930 er¬
folgen soll.
Weiter enthält der Vorschlag Dingeldeys eine Andeu¬

tung , nach der er zu beabsichtigenscheint , das gleiche Ange¬
bot auch den anderen „ in Frage kommenden bürger¬
lichen Gruppen" zu machen, wenn Hugenberg diesem
Vorschlag zustimmc.

Dieses Angebot des Führers der Deutschen Volksparter
wurde natürlich gestern nachmittag in politischen Kreisen
lebhaft erörtert . Von volksparteilicher Seite wurde dazu be¬
tont , daß das Schreiben ausgebe von dem Bestreben, eine
Sammlungsaktion zwischen Gleichberechtigten
»inzuleiten, während der Vorschlag Hugenbergs, der be¬

kanntlich vorsah, daß alle nichtdentschnationalen Elemente
sich der deutschnationalen preußischen Landtagsfraktion als
Hospitanten anschließcnsollten, rundheraus abgelehnt werde,
da hier von Gleichberechtigungnicht die Rede sein könne.

Inzwischen liegt am heutigen Dienstagvormittag be¬
reits e i n e p a r t c i o f f i z i ö s c Ant wort der Deutsch¬
nationalen aus Dingeldeys Vorschlag vor . Da Hugenberg
persönlich sich zur Zeit ans einer Wahlreise für die Länder¬
wahlen befindet, bat der Reichstagsabgeordnete S ch m idt,
Hannover , Dingeldey ein Schreiben zugesandt, in dem
er zunächst darauf hin Weist, daß das
StürkeverhMnis der Mittetparteien unmöglich nach den
Zahlen vom September 1930 festgelegtwerden könne, da , Wie
Beispiele zeigen, sich die Kräfteverhältnisse inzwischen erheb¬
lich verschoben haben . In dem Brief wird Weiter hervor¬
gehoben, daß die Deutsche Volksparter doch das Angebot
Hugenbergs bereits am 31 . März als „in d i s kul abel"
abgelehnt habe, und daß in einer parteiamtlichen Auslassung
der DVP . erklärt wäre:

Parteivorstand und Landesausschuß der DVP . haben
sich einmütig auf den Standpunkt gestellt , daß die Deut¬
sche Volkspartei in ganz Preußen mit eigenenListen
vorzugehen hat . Von einer Listenverbindung kann die
DVP . weder für sich noch für die Aufgaben des natio¬
nalen Bürgertums eine wirkliche Förderung erwarten " .

In dem Brief heißt es dann weiter , daß die Aktion Dingcl-
deys nur als ein Versuch aufgefaßt werden könne, sich in letz¬
ter Stunde der Verantwortung für die Ablehnung des
deutschnationalen Sammlungsvorschlages zu entziehen. Im
übrigen werde Hugenberg noch persönlich zu dem Brief Stel¬
lung nehmen.

Frugrerrg-AHWez WM dem MemhsttS
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M« sich »«MX
Das ist verdächtig — Auch Voten und Schweiz als ..Grotzmächte"

Die pessimistische Haltung der großen Pariser Presse
über den Ausgang der Londoner BesprechungenHut Diens¬
tagmorgen ganz plötzlich einem ausgeprägten Opti¬
mismus und unverkennbarer Zufriedenheit Platz
gemacht . Alle großen Blätter unterstreichen besonders, daß
die beiden Ministerpräsidenten sich über die Modalitäten zur
Verwirllichung des wirtschaftlichen Zusammenschlusses der
Donaustaaten vollkommeneinig geworden seien, und
daß es nunmehr nur noch von Italien und besonders von
Deutschland abhänge, wie rasch der Plan durchgeführt wer¬
den könne.

Selbst der außenpolitische Berichterstatter des „Echo de
Paris "

, Pertinax, begrüßt den Ausgang der Be¬
sprechungen, die eine so unerwartet günstige Wendung ge¬
nommen hätten . Wenn auch im Augenblick noch keine festen
Beschlüsse Vorlagen, so sei doch zu hoffen, daß MacDonald
und feine Kollegen sich nicht mehr von ihrer
augenblicklichen Auffassung abbringen
ließen, zu der sie nach langwierigen Verhandlungen ge¬
laugt seien . Was die Art angehe, die beiderseits für die
Fortsetzung der Arbeiten tu Aussicht genommen sei , so be¬
stehe vollkommene Uebereinstimmung dahin , daß die fünf
Donaustaaten sich zunächst unter sich einigen müßten, ehe man
die übrigen Mächte heranziehe. Außerdem dürfe man in Zu¬
kunft unter Großmächten nicht nur Frankreich, England,
Italien und Deutschland verstehen, sondern müsse auch
Polen und die Schweiz mitzählen, die ausdrück¬
lich darauf bestanden hätten , zu Rate gezogen zu werden.
Wenn MacDonald in seiner Erklärung , hervorgeh oben habe,
daß einige Einzelheiten noch einer genauen Prüfung be¬
dürfen, so handele es sich im wesentlichenum die finanzielle
Unterstützung, für die eine Summe von einer Milliarde
Franken in Aussicht genommen sei.

Auch der „Petit Parisien " bezeichnet den Ausgang der
Besprechungen als so günstig wie nur eben möglich. Im
gegenseitigen Gedankenaustausch habe sich über fast alle
Punkte des Programms Uebereinstimmung erzielen lasten.
Der französische Ministerpräsident habe allen Grund zu der
Erklärung gehabt, daß er sich nunmehr um einige Jahrs
verjüngt fühle . Wenn auch die sogenannte „ Entente
Cordiale " nicht wieder hergestellt worden sei , so könne man
doch ohne Uebertreibung behaupten , daß die englisch -fran-
zösischen Beziehungen seit langem nicht mehr so gut gewesen
seien wie im Augenblick. Es bleibe nur noch zu hoffen, dap
die Vertreter Deutschlands mit anderen Vorschlägen zur
Viererkonferenz kämen als denjenigAr, die bei den diplo¬
matischen Verhandlungen der letzten Wochen zutage getreten
seien. Obgleich MacDonald sich geweigert habe, nähere Er¬
klärungen über die Punkte abzugeben, über die eins Eini¬
gung erzielt worden sei , so könne man mit Sicherheit an¬
nehmen, daß es sich hierbei handele um

1 . die Einladungen an die fünf Donaustaaten,
2 . die Acnderungen , die an ihren augenblicklichen wirt¬

schaftlichen Beziehungen untereinander angewendet
werden müßten , d . h . Aenderungen , die sich auf die
Meistbegünstigungsbeziehungen beziehen,

3 . welche Staaten in die Donauregelung einbezogen wer¬
den sollen,

4 . die Form der neu zu treffenden Abkommen,
5 . die Frage der Vorzugszölle und

6 . finanzielle Fragen.

In der Montag -Sitzung des Moskauer Prozesses wurde
die Anklageschriftverlesen und sodann mit der Vernehmung
der Angeklagten begonnen. Der Angeklagte Stern soll zu¬
gegeben haben, die Absicht gehabt zu haben , den deutschen
Botlckalter »u ermorden.

Die Unglücksstelle bei Rosenheim
Der bekannte Münchener Sportflieger und Sportschriftsteller
Otto Hub er besuchte mit einem Leichtflugzeug seine Heimat¬
stadt Rosenheim (Oberbayern) und stürzte bei der Ehrenschleise
über dem väterlichen Anwesen vor den Augen seiner betagten
Eltern ab , als er seinen Vater , der ihm vom Garten aus zii-
winkte , photographieren wollte. Die Maschine bohrte sich mit
voller Wucht durch die Rückwanddes Huberschen .Haus.es . Der
Pilot und sein Begleiter, Ingenieur Oswald, waren

augenblicklich tot.

„GM ZejOelm" MLarM
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute früh 6 .3^ Uhr

unter Führung von Kapitän Lehmann zur zweiten dies¬
jährigen Südamerikafahrt ausgestiegen. Der Start hatte sich
wegen eines sehr starken Nordoftwindes um zwei Stunden
Verzögert.

An der Fahrt nehmen .acht Fahrgäste teil . Viele Zu¬
schauer hatten sich, auf dem Werftgelände eingefunden, . um
dem Ausstieg des „Graf Zeppelin " beizuwohnen . Or. Eckencr
War persönlich anwesend.

WsUASMMSM?
Berlin, . 4 . April.

Wie die Berliner Börsenzeitüngerfährt . sind am Frei-
tagnachmittag die Vermögenswerte des durch den Roman
„Im Westen nichts Neues " bekanntgewordenen Schrift¬
stellers Erich Remarque alias Kramer bei der Darm¬
städter- und Nationalbank vom Zollfahndungsdienst be¬
schlagnahmt worden . Remarque ist zur Zeit unauffindbar.
Er trug sich seit längerer Zeit mit dem .Gedanken, das in
Deutschland durch die Kriegsroman - Konjunktur erworbene
Geld , unbeschwert von Notverordnungen und Steuern , in:
Ausland zu verzehren und nach der Schweiz bzw. Holland
überzusiedeln. Im Zusammenhang mit diesem Plan dürfte
die Beschlagnahme erfolgt sein-

..SaUo - die« Reichskanzlei . .
Re Telephonzenträle des Reichskanzlei als politisches Vaeometer

„Reichskanzlei, einen Augenblick , bitte " . . . „Reichs¬
kanzlei, ich verbinde mit dem Vorzimmer" . . . „Reichskanzler,
die Nachtsitzung des Kabinetts beginnt um 11 Uhr abends .

"

Das junge Mädchen, das in einem Bürozimmer vor dem
riesengroßen schwarzenKasten hockt, ist unendlich beschäftigr,
ein Dutzend Anrufe muß sie oft in der Minute verbinden.
„Reichskanzlei, jawohl , hier ist Berlin , Herr Botschafter, ich
verbinde mit Herrn Michskanzler Or. Brüning ." Und dann
schaltet sie weiter um : „Paris über Saarbrücken , Blitz¬
gespräch .

" Ein Radiotelegrmnm aus Moskau wird telepho¬
nisch Lurchgesagt, die BIZ . in Basel wünscht dringend den
Reichsbankpräsidenten Or. Luther , der sich in der Reichs¬
kanzlei aufhält . Das Mädchen aus der Telephonzenträle läßt
alle Stadtleitungen klingeln bis zur Bewußtlosigkeit, sie küm¬
mert sich nicht darum , ihre Kollegin ist gerade nicht im Zim¬
mer , fieberhaft flink , wie ein Eichhörnchen, sucht sie alle Haus¬
leitungen ab, Reichskanzler, Staatssekretär , Ministerialdirek¬
toren , „nein "

, heißt es überall , „Herr vr . Luther ist nicht hier,
wir bedauern sehr." Endlich entdeckt ihn ein Diener in einer
Ecke des Gartens , tief versunkenim wichtigen politischenGe¬
spräch. Man winkt, ruft Or. Luther, trotz seiner Rundlichkeit
und Würde des hohen Amtes außerordentlich behende, eilt
über den Rasen , nimmt den Telephonhörer auf . . . „Endlich" ,
seufzt das Fräulein in der Telephonzenträle ; bis zu diesem
Seufzer , bis zum ersten Wort vr . Luthers hat das Blitz¬
gespräch schon einige hundert Mark gekostet . Und man soll
nicht denken, daß den Reichsämtern die Telephongespräche
geschenkt Werden, sie müssen genau so an die Reichspost
zahlen , wie jede Privatfirma . Freilich haben sie Ermäßigung,
ebenso wie die Presse. Wenn aber der Herr Ministerial¬
direktor in seinem Amt ein Privatgespräch zu führen gedenkt,
dann muß er ebenso dafür 10 Pfennig zahlen, wie du und
ich. Der Reichsfinanzminister wacht darüber . Das Telephon-
sräulein in der Reichskanzlei hat sich über Privatgespräche
nicht zu beklagen. Denn vr . Brüning führt kein Privatleben,
und wie der Chef, so das Ministerium . . .

Ferngespräch aus Essen ! „Herr Generaldirektor müssen
einen Augenblick warten , der Herr Reichskanzler
spricht auf einer direkten Leitung mit dem
Herr « Reichspräsidenten ." Solche hochpolitischen
„Stadtgespräche" dürfen auch durch Ferngesprächenicht unter¬
brochenwerden. Und wäHrerrdder GenerüjMektoraus Affen

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

Wartet, schaltet und stöpselt das Telephonfräulein und hat
indessen einen Haufen neuer Verbindungen h-ergestellt.

Weiß dieses Mädchen, das am Morgen aus dem Nichts
der Großstadt kommt und am Abend wieder untertaucht,
( wenn sie keine Nachtschicht hat ) , daß sie die großen euro¬
päischen Ereignisse, daß sie die deutsche Geschichte im wahr¬
sten Sinne des Wortes zusammenstöpselt. O , sie weiß ganz
genau Bescheid . . . Während draußen die Frühlingssonne
lacht und in dem kleinen Raum das Surren der Telephone
nicht abreitzt, berichtetsie von schwerenNächten, in denen un¬
unterbrochen die Kabel spielten, und oft eine hastige, über¬
steigerte Stimme ins Telephon ries: „In drei Minuten muß
die Fernverbindung da sein, cs hängt alles davon ab" . . .

In solchem Augenblick erkennt das Telephonfräulein in
der Reichskanzlei ihre historische Bedeutung , blitzartig sind
ihre Bewegungen , die Fernleitungen nach dem Osten oder
Westen werden gesperrt, und zweieinhalb Minuten später
jagen die Worte ans . der Reichskanzlei in die Welt . Das ist
nicht einfach , denn in normalen Zeiten gibt es keine Sdnder-
leistungen für Ferngespräche, und sogar das Mimsteramt ist
aus Sparsamkcitsrücksichtenabgeschasft worden . Man mutz in
der Reichskanzlei genau so ein Amt verlangen , wie jeder
Sterbliche, und sogar die Zahl der direkten Leitungen , die
die Ministerien der Wilhelmstraße miteinander verbinden , ist
sehr gering.

DieTelephonzentralederReichskanzlei
i st das Barometer der Politik. In diesen Tagen
herrscht hier ein Betrieb , der von der Erregung und Span¬
nung der „Großen Tage" zeugt. Nur ans einen Sprung
kommt der Reichskanzler nach Berlin , es ist Wahlkampf, es
geht um die Entscheidung, und in den Stunden , die er in
wrnem Büro verbringt , gilt es , in zäher Arbeit , in steter
Verbindung mit London, Paris und Rom die internationale
Konferenz über die Donau -Länder zu führen , die im Augen¬
blick in der Hauptsacheam Telephon stattfindet. Alles drängtund überstürzt sich. Wie so oft, werden die großen Beratun-
gen über Innenpolitik und Außenpolitik am Telephon Äurch-
gefuhrt. Aber das Fräulein in der Telephonzenträle hat
keinen Grund , nervös zu werden, denn die Stimme Or. Brü-
Ulngs ist, wenn er selbst , ob am Tage oder in später Nacht¬
stunde eme Verbindung fordert , frei von Nervosität . Er ist

auch Wenn eine Verbindung lange auf sich warten
laßt . Sogar rm Gesprächüber den Ozean hat er diese Ruhe
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behalten . Und ein hoher amerikanischer Politiker sagte ein¬
mal , der deutsche Reichskanzler wäre der einzige Mann , mit
dem man vernünftig über Meere hinwegtelephonieren könne.
Das soll natürlich hier keine Stimmungsmache für irgendein
bestimmtes „ System" sein.

Was aber macht den Betrieb in der Telephonzenträle
der Reichskanzlei in diesen Tagen so besonders aufregend -
Es sind ja nicht nur die Minister , es ist nicht nur die zünftige
Politik , die anrnst . Die Wahlen sind eine Volksangelegen¬
heit , und das Volk ruft tatsächlich an , davon weiß man in
der Telephonzentrale ein Lied zu singen.

Da ist erst einmal die Legion derer , die sich beim Reichs¬
kanzler nach dem Befinden Hindenbürgs erkundigen wollen
oder bitten , gegen irgendeine soeben erfolgte Beleidigung
Hindenbürgs mit einer Notverordnung gegen alle Hinden-
burg -Angriffe vorzugehen. Während das Fräulein die
Spitzen der Politik verbindet , melden sich, wie immer , naive
Staatsbürger , die sich hier über irgendeine grobe Ungerech¬
tigkeit oder irgendeine Steuersache beschweren wollen . Sehr
oft wird das Telephonfräulein der Reichskanzlei gefragt , ob
es nichts von einer kommenden neuen Notverordnung wisse?

An solche Vorkommnisseist man in der Telephonzenträle
gewöhnt , sie kommen ebenso regelmäßig wie die Ozeankabcl.
Das unerhörte Interesse , das des deutsche Volk gerade jetzt,
in den entscheidendenTagen , an der Wahl nimmt , wirkt sich
hier besonders stark aus . Natürlich kann kein einfacher
Staatsbürger mit dem Minister verbunden werden . Aber bis
zum Staatssekretär sollen manche aus dem Telephonwege
schon gelangt sein.

Die Telephonfräulein der Reichskanzlei, die so einfach
aussehen, als wären sie niemals aus ihrer schlichtenBürger¬
lichkeit herausgelommen , kennen die Stimmen der ganzcnWelt , soweit sie Geltung haben . MacDonald ist . wenn
er m der Reichskanzlei anrief , nie richtig zu verstehen ge¬
wesen, aber Tardieus Stimme beispielsweise ist klar uns
verständlich. In der Telephonzentrale wird neben den Well-
ereignissen ein wenig Stimmenpsychologie getrieben.

Das Telephonfräulein hat es nicht leicht . Schon der
Reichskanzler und der Reichssinanzmmister seufzten kürzlich
einmal : „Das Schlimmste vom Regieren ist das Telepho¬
nieren .

" Und das gilt besonders für jene weiblichen Wesen,
die die Verbindungen herzustellen haben . Auch in diesen
Tagen ist die- Reichskanzlei die Nacht über erleuchtet, in den
Nachtsitzungenerscheinen die Minister , die , ans der Wahlreise
find und für ein paar Nachtstunden mit Flugzeug oder Auw
herüberkommen. In .der Telephonzentrale der Reichskanzlei
schlagt der . Puls des Deutschen Reiches; Ununk -rbrochen
müssen fleißige Mädchcnhände die Beratungen und Beschlüsseder hohen Politik am Lelchho« PeMittM



„Nationale Front denMee Stande"
vr . H . Berlin , 5 . April.

(FernspreAdicnst unserer Berliner Schriftlettung)
Unter dem Namen „ Nationale Front deutscher

Etättde" haben sich jetzt nach langen und schweren Ver¬
handlungen die Landvollpartei und die Wirt¬
schaftspartei für den Wahlkampf zur Aufstellung einer
gemeinsamen Landesliste zusammengesunden. An
der Spitze dieser Landesliste steht , wie wir schon ankündigten,
Gras Westarp. Die Volkskonfervativen werden diesmal
keine Liste mehr ausstellen. Sie erlasseneinen Aufruf , in dem
sie ihren Wählern Mitteilen, daß Graf Westarp die Landes¬
liste „ Nationale Front deutscher Stände " führt , und daß an¬
dere Mitglieder der Volkskonservativen auf den Listen des
Christlich-Sozialen Voltsdienstes ausgestellt sind. Unter die¬
sen Umständen empfehlen also die Volkskonfervativen die
Wahl dieser Gruppen.

Vre heuMe Veregatton We London
Sie berät mit Brüning

Berlin , 4 . April.
lSonüerdicns! unserer Berliner Schristleitung)

Wie bereits berichtet, wird Staatssekretär von Bülow
die deutschenInteressen aus der Viermächtekonserenzfür die
Donauhilfo , die am Donnerstag in London beginnt , ver¬
treten . In seiner Begleitung befinden sich als Sachverstän¬
dige noch Ministerialdirektor Posse und Geheimrat Wiehl
Me drei treffen sich jedoch am Dienstagvormittag noch mit
Reichskanzler Or. Brüning zu einer längeren Vorbesprechung
der Materie in Karlsruhe.

Die Hauptarbeiten zur Bereinigung des Donauproblems
sollen, wie wir schon seststellten , erst während der nächsten
Woche in Genf ausgenommen werden . Ör. Brüning wisst
hierzu am 14. April in Gens ein , während die deutsche Dele¬
gation für London von dort aus direkt nach Gens fährt.

Da etwa zur gleichen Zeit bekanntlich auch der ameri¬
kanische Außenminister Stimsonin Genf eintrefsen wird,
um , wie es offiziell heißt , an den Abrüstungsberatungen teil¬
zunehmen, kann man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß
hier eine Häufung der politischen Materie vorliegt , die der
reibungslosen Bewältigung des gesamten politischenArberts-
stoffes nicht gerade dienlich sein dürste . Denn , wenn die Ver¬
einigten Staaten auch an der Donauhilfe nicht interessiert
sind, so legt Stimson doch zweifellos größten Wert darauf,
nicht nur die Abrüstungsfragen , sondern auch dieTribut -
und Schulden Probleme während seines Aufenthalts
in Europa zu fördern . Die Genfer Wochendes Reichskanzlers,
werden also fraglos von den wichtigsten und einschneidendsten
Problemen der gesamten deutschen Politik erfüllt sein, urrd
wir hegen begründete Sorge , daß die Häufung der politischen
Aufgaben — Abrüstung , Tribute und Donauhilse — letzten
Endes eine befriedigende Erledigung aller Aufgaben nicht
ermöglichen wird.

Graf WMaep zur SMeuburg -Wahl
Frankfurt/Oder , 4. April.

Montagabend sprach hier Graf Westarp auf einer
Kundgebung des Hindenbnrg -Ausschusses. Man hatte auf
jeden Flaggenschmuckverzichtet. Graf Westarp besprach ein¬
gangs die außenpolitische Lage. Sowohl in der Abrüstungs¬
frage , als auch in der Tributfrage , so sagte er u . a . Wetter,
wolle Deutschland jetzt feine Rechtsansprüche durchsetzen.
Tribute würden wir nicht mehr zahlen, da unsere Ersatzver-
pflichtungcn längst erfüllt feien. Brüning , der im Auslande
großes Vertrauen genieße, sei entschlossen , ein doppeltes
Nein auszufprechen. Er könne aber nur Erfolg haben , wenn
das deutsche Volk geschlossen hinter ihm stände. Deshalb sei
cs wichtig, daß Hindenburg eine möglichst große Anzahl
von Stimmen bekomme . Zu billigen sei es , wenn die
Nationalsozialisten den Freiheitswillen der Nation aufriesen,
aber mit starken Worten allein sei wenig zu machen, sondern
das Volk müsse zu neuen Opfern bereit sein. Im Osten
brenne die Grenze. Der Pole warte nur darauf , daß
er Oberschlesten, Ostpreußen und Danzig an sich reißen
könne. Hindenburg und Groener hätten deutlich zu verstehen
gegeben, daß das deutsche Volk gewillt sei , einen Einfall der
Polen mit aktivem Widerstand zu begegnen.
Auch eine etwaige WiederbesetzNngdes Ruhrgebietes könn¬
ten wir nur mit Erfolg abwehren , wenn Las deutsche Volk
geschlossen sei . Um die deutsche außenpolitische Stellung zu
stärken und um innerpolitische Erschütterungen zu ver¬
meiden , habe sich Hindenburg wieder zur Verfügung ge¬
stellt. Hindenburg sei tatsächlichein überparteilicher Kandidat,
was man von Hitler nicht behaupten könne. Hindenburg
ließe sich von keiner Partei Vorschriften machen.

Reichswehr Md Maeme Waren
Berlin , 4. April.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)
Die Sparpolitik bei Heer., und Marine wird auch im

Jahre 1SS2 fortgesetzt. So erfahren wir , daß in diesem
Jahre keine Auslandsreise der Flotte, statt-
sinden wird . Die Schiffe werden sich darauf beschränken,
aus ihren Uebungssahrten die Nord - und Ostseebäder zu be¬
suchen.

Auf Grund dieses Sachverhalts ist es eigentlich un¬
nötig , noch besonders gewissen Meldungen entgegenzutreten,
die in einem Teil der Presse verbreitet sind, und wonach im
Lause dieses Sommers — es heißt : nach der Konferenz
von Lausanne : eine Besuchsreise deutscher Kreuzer nach
England unternommen werden soll , als Erwiderung auf den
Besuch der englischen Kriegsschiffe in Kiel vom vorigen
Jahre . Diese Angaben in einigen deutschenZeitungen gehen
aus -angebliche Erwartungen englischer Marinekreise zurück.
An zuständiger Stelle erfahren wir dazu, daß die englischen
Schiffe im vorigen Jahre in Kiel Aufenthalt nahmen , um
die verschiedenen Besuchsreisen deutscher Auslandskreuzer
in englischen Ueberseehäfen zu erwidern . Nach inter¬
nationalem Brauch wird dieser englische Entgegnungsbesuch
nicht noch einmal erwidert . Man kann unterstellen, daß sich
die englischen Marinekreise darüber auch durchaus im klaren
sind.

Während also sozusagen „ auf See " der Geist einer ver¬
schärften Sparsamkeit umgeht , verhält es sich bei der Armee
im Binnenlande nicht anders . Mit größeren Ma¬
növern ist auch Wieder in diesem Jahre nicht zu
rechnen. Reichswehrminister Groener Hai jetzt den Not¬
etal der Reichswehr fertiggestellt, im Zusammenhang mit
der Notverordnung des Reichspräsidenten über den einst¬
weiligen Reichshaushaltsplan bis Ende Juni.

Glossen zur Kulturgeschichte
Höflichkeit auf der Straße

Mit dem Verkehrsproblem unserer Städte sind wir
immer noch nicht im Reinen . Sonst würde sich vor kurzem
nicht in Berlin die Liga der Fußgänger gegründet
haben , und sonst würde von der VerkehrswachtBerlin -Bran¬
denburg nicht die Fntzgängerwoche vom 11 .- 16 . April in
der Reichshauptstadt veranstaltet werden. Außerdem ist in
diesen Tagen von den Verbänden der Autofahrer ein Auf¬
ruf an die Autobesitzer erschienen, der zugleich einen Appell
für die Kameradschaft unter den Autlern und für die Rück¬
sicht gegenüber den Fußgängern enthält . Die mancherlei
Klagen, die von den Fußgängern gegen die Autofahrer und
umgekehrt vom „fahrenden Publikum " gegen das her¬
gebracht fürbaß Schreitende vorgebracht werden , beruhen im
Grunde daraus , daß diese beiden Parteien der Straße nicht
ausreichend auseinander abgestimmt sind. Keiner hat ein
Vorrecht, aber alle haben gemeinsame Interessen . Nun ist
durch unermüdliche Schulung schon von Jugend auf in den
letzten Jahren bereits Vieles unternommen worden , um
nicht nur den Frieden auf der Straße , sondern die selbst¬
verständliche Rücksichtnahme und Höflichkeit der besagten
Parteien untereinander herzustellen. Es bleibt aber immer
noch manches zu tun übrig . Und da meinen wir : Wenn die
löblichen Autobesitzer-Verbände , die so manches Rennen , so
manche Schönheftskonkurrenz ihrer Wagen, so manche Wo¬
chenendfahrt organisieren , auch einmal eine „ Konkurrenz
für höfliches Fahren" ansetzen würden — wie wäre
das ? Es ließe sich schon machen, wenn etwa in den Ver¬
einen denjenigen Mitgliedern , die als besonders saubere
und rücksichtsvolle Fahrer bekannt sind , eine Art „ Blaues
Band der Höflichkeit" verliehen würde . Und die Fuß¬
gänger ? Sie sollten es mit der Jugend halten , die sich zum
Beispiel in Berlin einen Spatz daraus macht, sich spielerisch
an besonders verkehrsgefährlichen Plätzen genau an Hand
der Vorschriften über die Straßen zu begeben. Das stört
niemand , vielmehr schmunzelt der Berliner über den Ver¬
kehrseifer seines Nachwuchses. Nun meinen wir zwar nicht,
daß die Erwachsenen sich ähnlich üben sollten ; aber für sie
liegt ein tiefer Ernst in dem Spiel der Kinder , nämlich die
Einsicht, daß die Verkehrsvorschriften auf der Straße zum

Nutzen eines jeden vorhanden sind. Einsicht , beim Fuß¬
gänger — Rücksicht beim Fahrer — beides zusammen
könnte endlich jene Höflichkeit aus der Straße ergeben,
um die wir den Londoner jetzt noch beneiden müssen.

Deutsches Benehmen im Ausland
Es ist ein leidiges Kapitel, das wir hier wieder einmal

zur Sprache stellen müssen. Schon so mancher „führende"
Deutsche hat seinen innerpolitischen Aerger jenseits der Gren¬
zen äußern zu sollen gemeint, damit die Ausländsdeutschen
auf das peinlichste in Verlegenheit setzend . Daß die betref¬
fenden Ausländer mit derartigen Offenbarungen einer fehl¬
greisenden Parteipolitik nichts anzufangen vermögen, daß
sie aber meistens sowohl von dem, der seine Zunge nicht zu
beherrschen wußte , wie von dem ganzen deutschen Volke
daraufhin geringschätzigdenken , haben wir leider oft genug
erfahren . Solche bösen Beispiele sollten abschrecken . Aber
schon wieder mutz das befremdliche Auftreten einer immer¬
hin nicht ganz unbekannten Persönlichkeit im Auslande an
den Pranger gestellt werden. Diesmal handelt es sich um die
Schriftstellerin Vicki Baum, die, wie erst jetzt bekannt wird,
gelegentlich ihres Newyorker Aufenthaltes vom Dezember
1931 merkwürdige Aeutzerungen getan hat . Die amerikani¬
schen Zeitungen hatten spaltenlange Berichte über Vicki
Bauni und die Gastfreundschaft gebracht, die die Amerikaner
in gewohnter Weise erwiesen hatten . Ein gut Teil des
öffentlichen Interesses wandte sich in Newyork Vicki Baum
zu. Man sah aus sie als die Vertreterin Deutschlands — und
sie ? Sie erklärte amerikanischen Pressevertretern gegenüber,
daß sie sehr ungern nach Deutschland zurückgehe , daß sie aber
bald wieder nach USA . käme ; denn sie wolle ihrem Manne
dort eine Stellung verschaffen und ihre Jrmgens zu
„American Boys " machen lassen. Die Deutschameri¬
kaner haben die Achseln gezuckt über Vicki Baum , und das
war immerhin noch eine sehr höfliche Form der Ablehnung
gegenüber dieser Dame , die offenbar sich nicht genug tun
konnte in ihrer Verleugnung der deutschen Heimat und ihrer
Aufdringlichkeit gegenüber den Amerikanern. Die deutschen
Romanleser wissen hinfort , daß auch bei Vicki Baum Be¬
nehmen im Auslande Glücksache ist.

Neues vom Tage
Hugo Kaun ft

In Berlin ist der Komponist Hügo Kaun, kurz nach
dem Eintritt in sein siebzigstes Lebensjahr , einem Herzschlag
erlegen. Der Verstorbene ist vor allem durch seine Chor-
kompositionen bekannt geworden ; seine besondere Vorliebe
galt dem Männergesang , der ihm auch seinen eigentlichen
Rühm gegründet hat . Kaun schrieb außerdem eine Reihe
von Kammermusikwerken, einige Sinfonien , von denen „Der
Fremde " den meisten Erfolg hatte , ferner zahlreiche Klavter-
komposttionen, Lieder und Orchesterwerke . Tondichtungen
Wie die „ Märkische Orchester -Suite "

, „Hanne Nüte"
, „ An

mein Vaterland " , das Oratorium „Mutter Erde " sind
charakteristisch für den Komponisten, der seinem schlichten
deutschen Wesen darin besonderen Ausdruck verlieh.

Ein Zwischenfall um Richard Tauber
Wie die „Dresdener Nachrichten" melden, ereignete sich

bei der Abschiedsvorstellungdes Taubergastsprels „Das Lied
der Liebe" im Zentralrheater ein Zwischenfall. Als Tauber
das Lied „Du bist mein Traum " sang , ertönten vom zweiten
Rang g ell end e Pf i sfe. Des Publikums bemächtigte sich
eine große Erregung . Nach Schluß des zweiten Aktes wur¬
den zwei Herren, da sie keine Papiere bei sich hatten , von der
Polizei festgenommen. Sie behaupten , selbst Schauspieler zu
sein und durch die Pfiffe ihr Mißfallen über das Spiel zum

Ausdruck gebracht haben zu wollen. Die beiden Zwangs¬
gestelltenwurden später wieder sreigelassen.

Geheimrat Prof , Du Ostwald, der Nobelpreisträger für
Chemie, ist im Alter von 79 Jahren gestorben.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , iverden die
Räume der SA . und SS . im Patteihaus des Gaues Berlin
der NSDAP , bis auf weiteres geschlossen. Die Gaubüro-
räums bleiben von dieser Maßnahme unberührt.

Das bekannte Berliner Modehaus Hermann Gerson
hat seine Zahlungen eingestellt. Die Passiven bettagen sieben
bis acht Millionen Mark. Es sind Verhandlungen im Gange,
die 1836 gegründete Firma weiterzuführen.

In einer Sonderbotschaft an den Kongreß fordert
Hoover die Einsparung von weiteren 200 Millionen Dollar
im Haushalt.

Am 4. April ist in Colombo dis Bertram -Atlantis -Flug-
expedition gelandet. Sie kam vom Irak und folgte der Küste
des Persischen Golfs und erreichte entlang der Küste des Ara¬
bischen Meeres unter Berührung von Karatschi und Bombay
in drei Tagen Colombo. Es ist beabsichtigt , hier einen mehr¬
tägigen Aufenthalt zum Filmen zu nehmen.

Ellh Beinhorn ist am Sonnabend in Sydney in
Australien eingettoffen und hat damit das Endziel ihres
Wettfluges erreicht.

Letzte Sportmeldungen
Stuttgarter Kickers abermals siegreich

Nach ihrem erfolgreichen Gastspiel in 'Paris gegen den
CA. Paris , das die Stuttgarter Kickers mit 6 :1 gewannen,
trugen die Süddeutschen noch ein zweites Spiel in Rennes
aus . Gegen die dortige Städtemannschast blieben sie abermals
erfolgreich , und zwar knapp mit 2 : 1 . Die Stuttgarter verwisch¬
ten damit wenigstens etwas den schlechten Eindruck , den durch
die sernerzeitige Niederlage Deutschlands in Paris und das
schlechte Abschneiden deutscher Städtemannschaften gegen Patts
entstanden ist.

De Bruyn siegt weiter
Bei einen: leichtathletischen Sportfest in Graten Island

ging auch der deutsche Marathonmeister Paul de Bruyn wieder
an den Start . Der Deutsche führte von der 6. Runde an und
bewies, daß er zur Zeit in den Vereinigten Staaten kaum
zu schlagen ist . Er siegte in einem 18- Meilen-Lauf in der Zeit
von 1 : 33 :54 Stunden.

Sharkeys Start für den Titelkanrps
Vor seinem bevorstehenden Titelkampf um die Schwer¬

gewichts -Weltmeisterschaft gegen Max Schmeling erschien Jack
Sharkey in seinem einzigen öffentlichenAuftreten dieser Tage
in Boston im Ring . Es gab dort eine Reihe von Boxkämpfen,
die Sharkey dazu benützte , vor 10000 Zuschauern in einemüber
vier Runden führenden Exhibittonskampf aufzutreten.

Jack Sharkey erschien in ausgezeichneter Kondition und
führte den Zuschauern sein vielseitiges Kampfrepertorre vor.
Er trug 12 Unzen schwere Handschuhe , die es verhinderten,
daß er seine drei Kampfpartner hart traf . Als ersten Gegner
erhielt er Schmelings Trainingspartner Pedro Lopez , dem sich
Eddie Malcolm und Qwney Flynu anschlossen . Sharkey traf
alle drei Sparringspartner mit ziemlicher Leichtigkeit und
hinterließ bei seinem Auftreten einen ausgezeichnetenEindruck.

Die Europameisterschaftim Halbschwergewicht ist nach dem
Rücktritt Pistullas erneut ausgeschriebenworden.

Ein Sechzehnjähriger in Australiens Daviscup-Mannschaft
Australiens neuer Star ist der 16jährige Mac Grath , der

unlängst die Jumorenmeisterschaft Australiiens gewann. Er
schlug außerdem Größen, wie Moon und Dunlop, spielend und
wurde nach diesen Erfolgen über die besten Spieler des Landes
in die Daviscup-Mannschafteingereiht. Japans Spitzenspieler,
Satho , der gleichfalls gegen ihn spielte , hält ihn für einen der
zukunftsreichsten Nachwuchsspieler der Welt. Bemerkenswertist
Weiter , daß Mac Grath beidhändig spielt.

„Standard -Deutschlandfahrt" beendet!
Die „Standard - Deutfchlandfahrt" , zu der vor 60 Tagen

18 Wagen aller Stärken gestartet sind , ist beendet . Die letzte
Etappe begann in Braunschweig und sührte die rote Kolonne,
die in der Presse als „wandernde Automobilausstellung" be¬
zeichnet worden ist, zum Startort nach Hamburg zurück.

Nuemi tzistztmWZiökt

/ « ^ ^

. . .W ÜWWWWW

Paovo Nurmi,
durch ein Jahrzehnt der schnellste Langstreckenläufer der Wett,
wurde vom Internationalen Leichtathletik -Verband wegen an¬
geblicher Verletzung der Amateur-Paragraphen disqualifiziert,
doch soll das endgültige Urteil über den Olympia-Sieger von
1920, 1924, 1928 erst von dem finnischen Verband gefällt

werden.

«M olnse kkk - n lud » ra so Nkg, Itönnsn Sk mski- sk 100 X Itin,
putrsn, e», !l Siox -M-I'nz dosdiloor - ntl'lsi't Ist „ Sil nl, i, » et
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ArvieUWMgen
AbltzrUW

ExWMSllrüeiten
(nach Diktat in die

Maschine)
Schnell Billigst

Schreibstube
»Rekord ", Stau 19.

Telephon 2471.

LinkGä
in Pflege o . ais eig.
anzun. Daselbst zwei
achtarmige Blumen¬
ständer abzngeb . An¬
gebote unt . U M 8Ä
an die Geschst. d . Bl.

Nekilneklein. liinä
( am l. M.) in gute
Pflege geg . einmal.
Abs . Ang. unter Nr.
20 an Bnchhdl. Kos¬
mos, Brake i. Oldb.
An dem beginnend.MneMkNsllS

können noch zwei
Damen teilnehmen.

E. Dieckmann,

Nehme segl . Art in" Bekleid .stücken und
Wäsche an zum Nä¬
hen, Flick , u. Ausbff.
zu billigsten Preisen.
Angeb. unt. U K 862
an die Geschst. d . Bl.
» Mg zu verks. säst" neuer Sportwagen.
Old. Rüderstratze 10,
a. a. Torfplatz.

ÄttlabvMs -MzeigM

Oro VettodurrF unssosi' 7ock-
teo kZiiäeFsrä rnrt Herrn
l ' sui Lsscckscke , Lsut-
iisnt ün 16. ( oicibF.) Ini .-ReFt .,
Festen Wir destsnnt
HeirriMr Rerrrpe ! ll .^ dsrr
Ns .rFsrete Fest. NestsIdurFer

ö' u r Fsste r F , Ist-.
Lnsrpst. LsnFF . ZI

H. Zpri

AFems VertodunF iirit st-rärr --
Isstr LtickeFsrä Ksnrpet,
7ockterüesÜerrn Rllmrnsnn
Äscktrsts .O . kleüu -sckstienrpei
uiick seiner krsn Lörnsliiin
IskLoFsrets Fest . HeLsidurFsr,
besstrs ick niick snLnreiFen

I 'Ziri XsscFrsäe
Lenin , i . 16. (c>?ckdF.) 1nt .--1?eFt.
OicksnbnrF i.O .Oonnersckrvee

i 19ZZ

liimck

Mckorst kür Usk -,
ti srsu - u . Obrsolsillsn

X V WW

aus Löla in Oiclenbg.
OarIieIiL7i..-8 .,8tLu53

vmprerse » u . MnSve»
von Domen- vnc! hisi-renkülsn out neueste
llsrmsn, sowie sämtücks Omacbeitungsn

unck Oamisrvngsn
«>« V»-L« »

Lioitsnstr. 19, siuwmrrrsLSsrsiu . Damsnputr

suZotunueksaelrsuu.
TÄkolgsrätsuvsräeu
sauber susZöftikrt

ERT < » RI «reis
OoiäsebrllieävMeistsr, ^ ebtsrnstr . 41

LLL«
null nuäsrs

U^ AlsuisoLs

«treur -vrogerkv I . l>. llok« «x. Lau^s 8tt . 43

Zlligvere
'm

Dis nächste Probe iinäst erst sm
IVIitlvvosk , 13 . A p̂oil , 8 i, Ubr
sbsnäs , Im Usbungsloksl sm
lisuptbsbnbok ststt.

Osi » Voi-stsnü

viele Xusvsümevrelse
r.SWPK« -vkv » eckM . kleicberztkäüe S

MM — , F _ ^ u.I?jv'1I-InxeniLur«"MsGLLL-MMmM
OeKeirtlickanAcstellier u . Leslä . TackverstLnä.
kürkatent-, 6ebr2ucLsmu3ter- n/VVsrenrelZieL-
rectrte. VrvrirsiL, LaiuidlokstrsLe6
keAelinäL. 8prsäi5tun .Z.e Äkrttvockis 15-18 ^ Dlir

Oerrs LstuiliOkrliOtel

MvMSlMMI
Bor - u. Rachmittagskurse auch Einzelstundenerteilt
A . Schumacher » Bergstraße 15

Pädagogium SchmurzburgsILL mAbitur an der Anstalt. Reformrealgtzmnasium u . Oberrealschule. VI—Ol . Energ. Er
zreh . z. Flerg, Pslichtgef., Hoflrchk.,vor Erwachs. Straffer Unterricht,
stund , unt . Aufsicht . Eigene große Turnballe, eigener Sportplatz mit Aschenbahn.Wintersport. Gartenarbeit. Kl. Klaff . Jnd.Behandlung . Dir. P . Vafsel.

kSrüsrung
MUMedeiiNMüler

oßne leitverSurt
Umschulung Vorbereitungout olls Lckulsn im öinrsl
vncl Klosssnunterrickt
5sit iongsn fahren ge¬nehmigt uncl kswänrt

Kar ' I öisciiok , piivatlelii 'si'
h/iottsnstroks 181 , kclcs Xurv/ickstroLs

klickt olls vilUZsei » <Zc>r6insn sincl
Kat - obsr unssrs Kutv » Larciinsn
sincl drUiA

WMdW"

Bermätzlungs-Anzeigen.
Ibrs sm 2. Hpn ! voürogsns
Lrsuung gsbsn bsksnnt:

psicbsbsbnobsi 'sskrsCi'

^ islnk - iekff KloekgetiiSk'
im6 k̂ r-au WanciL

gsb . Lorciss

Wessnmiincis - 8 . , P1s>-Ktstn 21

Unssrs Veemsklung gsbsn
bis ^mlt bsksnnt:

i-sbrsr

i- islsns Ol ^ ^I gsb . kbisrs

üpsn , 1 . /ipnl 1332

Slslobrsltig cisntzsn wir bmrliob iu^
mveisssns /iufmsr 'kssmlislisn

loiicmnsL von Vooi -tliuirsn
^ ai -gak -sliisvonVoortlivirisn

gsb . Kroog
Verm ö k ! t s

Uilvsrsum OIcksnburg I. O.
LIsicbrsitig clonlcsn wir tür srwisrsns^ vtmsrksamicsitsn

tZsarg IVIsksr
^ ciclsr

gsb . Dsgsnksrcli
Vsrrnisdilis

Oläsn bu rg i . 0 ., cisn 2. ^ pril 1SZ2

Sislokrsitig dsnksn wir kür ciis
srwisssnsn ^ ukmsrkxsmßsitsn

Eebmts-Aazeigen
Die 6sdnrt Ares

2W6Ü6N 7unFen
LsiFen srr

HeittZisn unä kHu
«Zsrwuck Feb. Lebeiür

Uns wvrcks bsvis sin gssvnclss,
kröttigss locbtsrcksn gsborsn

dai ! XVüls unc ! fnou
Uiicls gsb . Iroppmann

'
Olcisnbvrg, cksn ll . ^ pril 1932
Koissrstroijs 12

!

S

Ouock ckis Flückiicks tZebuot eines

Zesunclen ^ rrnFen
rvurcksn eokreut

Wri/r . 1 "
rinmei 'iTrLNn 11 . k r̂-Lir

^ nns Feb. Lrüntsen
QroLsrrmesr , cken 1. lipr -ii

Lodes-Anzeigen
In der Nacht von Sonnabend !auf Sonntag starb plötzlich undunerwartet an Herzschlag meine

mmgstgellebte, einzige Tochter u.
! Schwester , die

Rote-Kreuz -Schwester

leiW krüning
! welches - tiefbetrübt zur Anzeige I
! bringen '

Wme . H. Brüning u. Sohn
nebst Angehörigen.

, Beerdigung Donnerstag , 10 Uhr, ^
von der Gertrudenkapelleaus . .Von Beileidsbesuchen bitten ab¬zusehen . ^

Bttrgerfcldc. den 3 . April 1932.
Klavemannstrst20 b.

Heute nachmittagum 15 Ubr eiit - ,schlief sanft und rubig an Alters¬
schwäche im 90 . Lebensjahre un¬
sere liebe Mutter, Schwieg.mutter,Großmutter und Urgroßmutter

Amis «SNIV
geb . Ahlers.

, Um stille Teilnahme bitten im ^
s Namen aller Ungehörigen

Mdr .
"

u. Frau
Bernhardieue geb . Harms.

Beerdigung am Donnerstag , d . !7. April 1932, morgens 9)4 Uhr,von der .Kapelle des Gertruden-
kirchhoss ; )s Std . vorher Andacht.

Statt Karte n.
Hatten, den 3. April 1932.

. Heute nachmittag um 7 Uhr ent- ,schlief nach laiigen Leiden geduldig
! und lanft im 77. Lebensjahre meinlieber Mann , unser guter Vater,
I Schwiegervater u . Großvater, der

Landwirt

Um stille Teilnahme bitten
Wm . Katharine Wrkailip!

nebst Angehörigen.
, Die Beerdigung findet statt amDonnerstag , dem 7. April, nachm.2 Uhr, aus dein neuen Friedhof inHatten.

Statt besonderer Anzeige.
Obersethe, den 3. April 1932.

Heute morgen entschlief nachlän- Iaerer Krankheitunser lieber Vater,
Schwieger - , Groß- u , Urgroßvater,

!>Bruder , Schwager und Onkel , der j
Landwirt

» I . 'S 'HM» »«
! im 78 . Lebensjahre.
! In tiefer Trauer:
! L Twille u . Familie

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!Donnerstag, d . 7. April, auf dem

! alten Wardenburger Friedhof. —
Trauerandacht 1 )4 Uhr im Sterbe-

i Hause.

Röstlingen i. O>, den 2. April 1932
Nach einem arbeitsreichen Lebenist heute mein lieber Mann , unserguter Vater, Schwiegervater, Bru¬der, Schwager und Onkel , der

Hausmeister

in seinem 63. Lebensjahre zurewigen Ruhe Ycimgegangeu.
Frau Helene Reumann

geb . Ahrcns,
Johann Reumann u . FrauEmma geb . Fischer,
Georg Reumann,
Günther Brauns n . Frau

Lern geb . Reumann,
Karla Reumann,
Gerda Reumann,
Adolf Reumann,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Donners¬tag, 7 . April, nachm . 13.30 Uhr,,vom Reformrealgvmnasium aus >

statt . Trauerandacht 13)4 Uhr.

Statt Karten.
Rodenkirchen , den 4. April 1932.

. Heute früh starb nach kurzer , hef- i
! tiger Krankheit in seinem 78, Le-! bensiahre mein lieber Mann und>unser guter Vater

Hauptlehrcr und Organist i . R.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Neuhaus.
Franziska Neuhaus.

! Manda Ncuhaus.
! Georg Gerdcs.

Beerdigung am Donnerstag , vor- !llitttaas 11 Uhr. Trauerandachtum 10)4 Uhr im Haufe.

Kur? iiintsrsincmclsr, cim 31 . /eiärr rmck
1. 1932, vsrstarbsn vussrs kockvsrslittsri
ftüdsrsu scmgjädrigsn Kcimmsrmitgüscisi', ckis

i-lsiDen

knaics

fisrr Koasu ! /»lüllsr gskörts cksr Kammer
ais /^ itglisci in c!sr> lakrsn 1902 Iris 1920 an.
^r Kot Ihr wökrsnck cüsssr 2vgskörigks !t ssin
rslcstssWissen unck ssins pralctircksnkrsakrungsn
in oüsn Icausmännisciisn tragen , lnskssonclsrs
absr in clsn ciis Wsssr bsrükrsncksn Lckifs-
salirtssragsn, rur Verfügung gestellt

I-IsrrKonsu>Itixs .n war /viitglisck clsr Kammer
von stirer Qrünclvng lm lokrs 1900 an bis rum
lokrs 192ll. Das Vertrauen seiner bsruts-
kollsgen beriet stin im lokrs 190Z rum stsll-
vsrtretsnclsn Vorsitrsnclsn cker sfanckslslcammsr,
unck clisses ksklsickets er bis rv seinem
^ vssctisiclsn

t/rii clsn bsicksnVerstorbenen sincl rwsl eckte
clsutsckeGönner clokingsgongsn , rwsi wvrciigs
Vertreter clss Kavtmannsstanclss, ciis neben
ikrsr eigenen ksrvtrarbsit stets clas volkswirt¬
schaftlicheQssamtintsrssss im >̂ vgs haften vncl
sich hierfür mit ikrsr ganrsn Persönlichkeit
sinsstrtsn

Dis lstanclelrlcammsr wirck 6as ^ .ncksnksn cler
Verstorbenen stets in kören kalten

üie
'

- II. ÜWiIelsIlWiiibi'
Otto lsto^ sr . Dr. klacleler

Nachruf
Am Sonntag verstarb unerwar-

! tet mein langjähriger Arbeiter

Dietrich Lerüer
Ich betrauere den Verlust eines jlieben Mitarbeiters u. werde ihm!ein treues Gedenken bewahren.

Mg Ljkkn Tiefbau-Liirnc, Unternehmer.

AMWMen
Wen denen, die mir mit ihrer Teil¬nahme Leim Heimgang meiner geliebtenEntschlafenenwohlgetan haben, spreche ichan dieser Stelle meinen

herzlichen Dank
aus.

Bernhard Lamp, Apotheker.
Oldenburg i. O . , den S. April 1932/

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme bei unserem schweren Verlustesagenwir allen unseren
tiefempfundenen Dank

Frau Sebbin.
Karl -Heinz Sevbin.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sägen wir allen, insbeson¬dere Herrn Pastor Ramsaner für die trö¬
stenden Worte, sowie dem Veteranenverein,«Stahlhelm und Kriegerverein, unseren

herzlichen Dank
Wwe. Anna Wichmann

und Angehörige.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen

herzlichen Dank
Wwe. Mete Wellmann.
August Bentlage u. Frau.

Für erwieseneAufmerksamkeiten anläß¬lich unserer Hochzeit

danken wir
Hans Ewald und FrauLina geb . Janßen,

in Bockhorn.

MMlM
MD«

Dienstag , S . April,
7)4 bis 10 Uhr : Nutz.
Anrecht . „CharleysTante ." Kl . Preise,
50 H bis 2,50

Mittwoch, 6, April,
7)4 bis 11 Uhr: .0
„Carmen."

Donnerstag , d . 7.April , 7)4 bis gegen10 Uhr : L 28 . Ur-
aufführg. „Rur eine
Mark."

Freitag , 8 . April,7)4 bis nach 9)4 Uhr:
O 28 * Goetheseier.

Sonnabend , d , 9,
April , 7)4 bis 9 )4 U .:
Notgemeinsch . Grpp.UI Nr . 1751 bis 2625
einschl . „ Leonce undLena."

Sonntag , 10 . Apr„3)4 brs gegen 5)4 U,rNur eine Mark."7)4 bis 10)4 Uhr:Zum 25 . und letztenMale „Im weißenRößl." Kleine Preise80 H bis 1 .50

Bremer
Ctadttlieater

Mittwoch. 6. April,abends 8 Uhr: „DieMacht d. Schicksals ."Donnerstag , d , 7-,Avril, abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."Freitag , 8. April,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg ) :
„Fra Diavolo."Sonnabend , d . 8.April, abends 8 Uhr:
„Angelina."

^ Sonntag , den 10.April, nachm . 3 Uhr:
„Die Kaiserin."Abds. 8 Uhr: „Im
Wertzen RStzl .«

Montag. 11. April,abds 8 Uhr: „Ma¬
demoiselle Dqcteur."Dienstag , den 12.April, ab. 7.30 Uhr:
„GStz von Berlichm-
gen ." Gast : HeinrichGeorge.

wts » sr
Pickel im Gesicht ». am Kör-
per; Wimmerln , Blütenver-
schwinden sehr schnell durch

n. Mk. 1.Z5 (stärkste Form) .
Dazu die hautreriüngende
Zuckaoh.greme(M, 48, W u.
SOPfg.). Ivoo fach bewährt,
ärztlich warmempf. In allen
Uhotheken , Nroger . n.Pms,
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3ur RMSvrSiWentenwahlAus S1M und Land
* Oldenburg , 5. April IW

Landeschester
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Donnerstag Uraufführung „Nur eine Mark"
Am Donnerstag , dem 7 . April , abends 7 .45 ffhr , findetdie mit größter Spannung erwartete Uraufführung vonAugust Hinrichs' neuem Schauspiel „ Nur eineMark" statt . Inszenierung : Hellmuth Götze , Bühnenbild:Ernst Rufer . In den Hauptrollen : Schreiber, Weisman,Dredrich a. G . , von Balcke , Weixler, Grieß , Peters , Drosten,Medenwaldt , Görlich, Becker , Klinger . Die erste Wieder¬holung ist Sonntag , den 10 . April , nachmittags um 3.30 Uhr.Heute, Dienstag , abends 7 .45 Uhr , wird der großeSchlager „ Charleys Tante" bei kleinen Preisen von50 Pf . bis 2,50 RM wiederholt.

In der morgen , Mittwoch, den 6 . April , stattfindendenWiederholung der erfolgreichen Neuinszenierung von Bizets
„Carmen" singt Maria Mirowna die Titelpartie , FritzSchmidtke den Don Jos «.

Am Sonntag , dem 10 . April , abends , geht zum 25. undletzten Male der große Operettenschlager „Im WeißenRöß ' l" als Werbevorstellung zu Einheitspreisen von50 Pf . bis 1,50 RM in Szene.
-K

Der Saaterrstan-sbericht
Die Aprilberichte der Saatenstandsberichterstatter ergebennach Berechnung des Statistischen Landesamts unter Be¬wertung der Ziffern 1 als sehr gut, 2 als gut, 3 als mittel,4 als gering und 5 als sehr gering folgende Durchschnittsnoten:Für den Freistaat Oldenburg : Winterweizen 3,1 ( Vorjahr 2,9 ) ,Winterroggen 2,8 (2,9) , Wintergerste2,8 (2,9) , Klee 3,1 ; für denLandesteil Oldenburg : Winterweizen 2,9 (2,7 ) , Winterroggen2,8 (2,8), Wintergerste2,8 (2,9 ) , Klee 3,1.Der starke Nachwinter im März hat mit seinen heftigenNachtfröstenund austrocknenden Winden, verbunden mit star¬ker Sonneneinstrahlung , Leim Fehlen fast jeglicher Niederschlägeden Stand der Winterfrucht erheblich geschädigt . Erft die

letzten Tage im März brachten eine Besserung.
Hl

Aus dm LarrdtagsrmsschWm
Namens des Parlamentarischen Untersuchungsausschussesberichtet ALg . Or. Osterlo h (DN .) über die Verhandlungdes selbständigen Antrags des Abg. Ker Witz (RS -) , Wo¬

nach die Zurdisposttionsstellung der Studienräte vr . Hempelund Müller in Jever und Wagenschein in Oldenburg , „offen¬
sichtlich in nicht gerechter Ausführung der Ersparnismaßnah¬men am Schulwesen angeordnet sei .

" Der Ausschuß stellt fest,daß die Gesetzlichkeit und L a u t e r k e i t der amtlichenHandlungen des Staatsministeriums nicht anznzweiseln sei,und beantragte auch hier beim Landtage , den Bericht zu ge¬nehmigen und die Aufgabe des Parlamentarischen Unter¬
suchungsausschussesfür erledigt zu erklären. So ist die ganzeAktion ergebnislos verlaufen.

Der Antrag des Schwerkriegsbeschädigten Stallingum Zinsermäßiguug Wird dem Ministerium zur Berücksichti¬
gung zu überweisen beantragt (Abg . Ni eh aus ) . Abg.Sante (Z .) beantragt namens des AusschussesI , den An¬
trag Brendebach aus Zinssenkung anzunehmen . Abg.Müller ( K .) enthielt sich der Stimme . Auch der Antrag
Themann auf Erleichterung für Siedler in den Abtrags¬fristen wird Vom Ausschuß I , Abg. Sieverding, an-
zunehmen beantragt.

Den Antrag Jürgens, Wangerooge , auf Nieder¬
schlagung der Hauszinssteuer , lehnt der Ausschuß (Abg.C o l d e w e h) ab.

Verschiedene Eingaben , u . a . des Neutralen Siedler-
bundes , beantragt der Ausschuß I , Abg. Meyer, Malente,
zur Prüfung zu überweisen , Abg. M ü llcr (K .) ist für Be¬
rücksichtigung.

Hl
* Selbstauslösung des Landtags? Die Ab¬

geordneten Hartong und Wey and haben gestern in
der Kommission des Landtags den Antrag eingebracht, den
Volksentscheid nicht stattsinden zu lassen, sondern dm Land¬
tag auszulösen.

Das Ministerium hat eine Herabsetzung der Pausch-
vergütungen für allgemeine Umzugskosten bei Versetzungenvon Beamten vorgenommen.* Die Neuwahl des Ausschusses der Hunte - Wasserachtwird demnächst vorgenommen . In dem Ausschuß muß jedeGemeinde nach Verhältnis ihrer Flächengröße vertreten
sein. Es entfallen demnach auf die Gemeinden Warden¬
burg und Großenkneten je 4, Dötlingen 3 , Huntlosen,Vrsbeck, Goldenstedt und Wildeshausen-Land je 2 Mitglie¬der , aus dis Städte Oldenburg und Wildeshausen,sowie auf die Gemeinden Hatten und Emstek je 1 Mitglied,sowie ferner auf die Gemeinden Huntlosen und Hatten zu¬sammen, sowie die Gemeinden Emstek und Garrel zusammenje 1 Mitglied.* Wechsel in der Leitung der Landvolkpartei . Der ZellerReinke - Dieher in Langförden hat , wie die „O . V . "mitteilt , den Vorsitz in der Landvolk-Bewegung zum 1 . Maid . I . niedergelegt. Zu seinem Nachfolger ist der Gemeinde¬
vorsteher Meyer in Goldenstedt gewählt . Bekanntlichwirddie Landvolkpartei im Landtage durch den Abg. Or. Beilagevertreten.* Fahrpreisermäßigung für Einzelreisendc? Der RDA.(Reichsbund Deutscher Angestellten -Berufsverbände) hatte eineEingabe an die Deutsche Reichsbahn- Gesellschaft gerichtet , füreine Verbilligung der Urlaubsreifen auch für diejenigen Ar¬beitnehmer Möglichkeiten zu schaffen , die infolge anderer Ur¬laubszeiten Feriensonderzüge nicht benutzen können . Die

Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft teiltedarauf dem RDA. mit : „Obwohl bereits verschiedene Möglich¬keiten zur Verbilligung der Urlaubsreifen bestehen , wie dieFeriensonderzüge, die Verwaltungssonderzüge der Reichsbahn¬direktion und die Gesellschaftssonderzüge der Reisebüros, wirdvon uns geprüft, ob außerdem eine allgemeineFahrpeisermäßigung für Einzelreisende beiUrlaubsreisen eingeführt werden kann ."* Wenn ein Auto an unerlaubter Stelle parkt, wird jetztvon dem Beamten der Ordnungspolizei, falls er den Fahrernicht entrisst, ein Zettel an die Windscheibe geklebt , der eineVerwarnung enthält . Gleichzeitig wird die Nummer desAutos notiert . Im Wiederholungsfälle erfolgt Bestrafung.Die Neuerung wird jetzt von der Polizei versuchsweise durch¬geführt.
* Die Tendenz der deutschen Schlachtviehmärkte in derWoche nach dem Osterfest , war , wie zu erwarten , nicht beson¬ders günstig, da der erhöhte Bedarf zum Feste durch Zurück¬haltung im Fleischverbrauch nach den Feiertagen von denKonsumenten wieder ausgeglichen werden mußte . Hierbeihandelt es sich um eine besonders krasse Erscheinung derjetzigen ungünstigen Wirtschaftslage. Nur die Preise für

an bestehenden Verhältnissen in der Politik , in der Wirt¬
schaft , in der Landwirtschaft, im Weinbau usw . — sollte mannur äußern , wenn man die tatsächliche Lage kennt. Sonstwird man von denen , die wirklichunterrichtet sind, mit Leich¬tigkeit widerlegt . Und wer hätte das gern ? Auch der Land¬mann gewiß nicht . Und doch könnte es ihm geschehen . Wenner im Sommer keine Zeitung liest, also nicht weiß , was inder Welt vorgeht.

Großvieh , das in den letzten Wochen etwas vernachlässigtwar , konnten sich im allgemeinen behaupten. Kälber undSchweine aber gaben im Preise überall etwas nach . — DieZucht - und Nutzvieh markte ließen teilweise eine
leichte Steigerung erkennen. Die Ferkelmärkte büßten einenTeil ihrer bisherigen guten Stellung ein, weil der allgemeineGeldmangel die Einstallung der normalen Belegschaft der
Mastställe verhindert . Hier aber wird das verminderte An¬gebot eine Preisabbröckelung verhindern können.

* Eine bedeutsame Erfindung ans dem Gebiete der Ge-
schvßkonstruktionsoll dem Ingenieur R a d e m a ch c r in Ol¬
denburg gelungen sein. Wie uns mitgeteilt wird , soll das
Geschoß durch eine neuartige Pulverladung eine Entfernungvon 117 Kilometern erreichen , und es soll bei jedem Geschützbis zu einem Kaliber von 10,5 Zentimeter Verwendungfinden können, ohne daß eine Aenderung des Geschützes er¬forderlich ist . Es wäre immerhin zu wünschen, daß von maß¬gebender Stelle eine Nachprüfung der Erfindung erfolgt, die
doch , wenn sich die Brauchbarkeit herausstellt , von größererBedeutung werden könnte.

* Das Modell der patentamtlich geschützte« Erfindungdes Herrn Ernst Freitag , von einem Apparat zum Einbauenin Heu- und Strohmieten zur Verhütung von Selbstentzün¬dung und Muffig- sowie Schimmligwerden der Masse, wirdvom 4 . bis 18 . Mai ans der Pariser Messe ausgestellt sein.* Erstkommunion. Am Sonntag wurden in unsererkatholischen Pfarrkirche 53 Knaben und 38 Mädchen zur erstenKommunion angenommen. Dechant Krone richtete ernsteund beherzigenswerte Worte an die Kinder und deren Eltern.- Ein Heimatbuch deutscher Geschichte im Austrage des
Uuterrichtsministcrs in Südwestasrita von einem Oldenbur¬ger Lehrer versaßt. Im Aufträge des UnterrichtsministersH . Krest in Südwestafrika , verfaßte Gustav Griese,Lehrer in Osternburg , die Geschichte des Kirchspiels Wallen¬brück bei Bielefeld. Das Buch trägt den Titel „Wallenbrück.Ein Heimatbuch deutscher Geschichte " und ist dem Auftrag¬geber und Or. Vedder, Leiter der Lehrerbildungsanstalten inOkahandja , zur Erinnerung an die Heimat ihrer Vorfahrengewidmet worden . Der Altmeisterder westfälischenGeschichts¬forschung, Prof . Or. Schräder , dem das Werk zur Prüfungvorgelegt wurde , urteilt darüber folgendermaßen : „Der Ver¬
fasser , schon durch eine Reihe anderer siedlungs- und heimat¬kundlicher Schriften bekannt, hat sich längst einen guten Rufbei den Fachleuten erworben . Das günstige Urteil , das all¬gemein über ihn gefällt wird , erfährt auch hier Bestätigung.Es wird wenige Aemter geben, die etwas Gleiches auf¬zuweisen haben . Griese hat die überaus mühsame Klein¬arbeit geleistet, die die Grundlage für das Gelingen eines
solchen Werkes ist . Er ist imstande, aus den vielen Einzel¬heiten die nötigen Schlüffe zu ziehen und ein abgerundetesBild des Ganzen zu geben. Endlich hat er auch den Zusam¬menhang mit der weiteren Heimat und mit dem Werdegangdes ganzen Volkes überall gewahrt , so daß ein abgerundetesBild hcrauskommt . Man kann Wallenbrück nur beglück¬wünschenzu diesem schönen Werke , aber auch die heimatkund¬liche Wissenschaft wird es dankbar begrüßen . "* Streitigkeiten, die zwischen einem Vermieter und einemMieter an der B .straße schon längere Zeit bestanden, fandeneinen tätlichen Ausklang, so daß die Polizei herbeigcrufenwerden mutzte . Der Vermieter wurde von dem Mieter unddessen Bruder derart geschlagen , daß er erhebliche Verletzungenam Kopse erlitt . Or. Schmidt nahm ihn in Behandlung. DieAngelegenheitwird ein gerichtliches Verfahren nach sich ziehen.

* Cier-Verkauss-Genoffcnschaft Oldenburg. Die ordent¬liche Generalversammlung tagte am letzten Sonntagnachmittagin : „Hindenburg-Haus "
. Zum Leiter wurde der Vorsitzendedes Anssichtsrats, Adolf de Beer, gewählt. Er begrüßte dieErschienenen und erteilte dem Geschäftsführer, RentnerTantzen, das Wort zum Jahresbericht , dem wir folgen¬des entnehmen. Die Verminderung der Hühnerbeständetraterst gegen den Herbst stärker in Erscheinung; der Abgang vonLegetieren wird sich erst im laufenden Jahre stärker bemerkbar

EntschKetzungder Vezirrsarbettsgemeinschaft
der Nordweftdentsche« Preffe

In dem Willen, zu ihrem Teil dazu beizutragen, all«
unerfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden,hat die Bezirksarbeitsgemeinschaft der Nordwestdeutschsn
Presse, in der Verleger und Redakteure zusammenarbeiten,
beschlossen , alle Veröffentlichungen in den nordwestdeutschen
Zeitungen abzulehnen, die persönliche, gehässige Auslassungenoder Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung , aufKandidaten oder Einzelpersonen, wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts ttnüssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VezwrsarÄeitsgemeinfchaft -er Novdweftdeichche«
Presse

Lattmann Tönjes
Vorleger-Vorsitzender . Redakteur -Vorsitzender.

machen . Im Berichtsjahre wurden 23917 Pfund Eier ange -,liefert, oder an Stückzahl 207653 . Das DurchschnittsgewichtjeEi war 57,6 Gramm. Das ist etwas geringer als in Friedens-zeiten, wo es sich bei bevorzugtenItaliener - und Minorkarassenaus fast 60 Gramm stellte . Ausbezahlt wurden einschließlich devMaisverbilligung 15 612,43 RM , oder je Ei im Durchschnitt7,5 Pf . Diese Preise gleichen so ziemlich den Friedenspreisen.Damals war der ausgezahlte Preis im Jahresdurchschnitt 7 Pf.je Ei . Wenn früher ein Huhn 100 Eier legen mußte, um dasFutter zu bezahlen, so müssen es jetzt 125 Eier sein; was dar¬über erzeugt wird , kann als Verdienst gebucht werden. Durchplanmäßige Hochzucht ist die Legetätigkeitder Hühner aber sogesteigert , daß ein Huhn, das bei sachgemäßer Fütterung , Pflegeund Haltung nicht mehr als 125 Eier legt, seine Daseinsberech¬tigung verloren hat . Wenn das Geflügelfutter gegen die Frie¬denszeit auch eine erheblichliche Verteuerung zeigt, so ist esgegen letzten Sommer doch wesentlich billiger geworden undwenn durch Ersatzsutter aus der eigenen Wirtschaft, Kartoffeln,Gemüseabfälle, Runkeln und Grünfutter an anderem Futtergespart werden kann, so gleicht sich die Produktivität der Ge¬flügelzucht so ziemlich an die frühere Verdienstmöglichkeit ausderselben an. Man braucht in der jetzigen Brutperiode aff«durchaus nicht ängstlich zu sein, und etwa die Zucht einzu-schränken . Die Anlieferung von Enteneiern sollte ganz unter¬bleiben; ebenfallsdürfen Doppeleieroder ganz große und lange,die über die Pappeinsätze in den Eierversandkistenhinausragen,nicht abgeliefert werden; sie zerbrechen leicht , werben nicht be¬zahlt und sind ein Verlust für die Genossen . Auch die erstenkleinen sogenannten Kükeneier sollten die Genossen im eigenenHaushalt verwenden. Alle Eier müssen sauber abgeliefert wer¬den; wir müssen mit unseren als Frischeier in den Handelgebrachten Eiern Ehre einlegen können . Die Ergänzungswahlzum Vorstand und Auffichtsrat wurde vorgenommen. DemVorstand gehören an : Christ. Wenke, Eversten, Vorsitzender,Rentner Jakob Tantzen, Geschäftsführer, und Regierungs-inspektor Hamann; dem Aufsichtsrat: Adolf de Beer, alsVorsitzender , und ferner die Mitglieder Bült er, Ofenerdiek,und Johann Wiemken.
O

Kleine MitteMinsen
Aus die im Anzeigenteil erfolgende Anzeige des KirchlichenFrauenvereins in Wiefelstede, bstr. Gensralverfammlnngiwird hingewiessn.
Der Singverein läßt laut Anzeige in dieser Woche disUebungsstittldenausfallen.
Der Verein ehern . IS . Dragoner , Oldenburg, machtseine Mitglieder durch Anzeige daraus aufmerksam , daß die nächsteMonatsverfammlung nicht am Donnerstag, dem 7. April, stattfindet,sondern verbunden mit dem Regimentsgründungstag, auf Sonnabend,den 30 . April, tm Vereinslokal verlegt wird.Die Jahresversammlung der Ortsgruppe desVerbandes deutscher Jugendherbergen findet amMontag, dem lt . April, in der Jugendherbergein Oldenburg, Hunie-stratze, statt . Aus der Tagesordnung steht u. a . die Einrichtung derReichswerbewocho im April 1S32 für die Ortsgruppe Olden- 'bürg und wie kann das Wandorwesen in der Heutigen Notzeitgefördert werden?
Der in letzter Zeit gut doraugekommencTurn - und Sport¬verein Wahnbek veranstaltet nach dem kürzlich gut verlaufenenJrauouschauturucnam l7 . April ein M ä n n e r s ch a u 1 u r n e n. Zumersten Male tritt auch die neue R i n g e r a b t e i I u n g auf den Plan,um mit der Werbcveranstaltungdiesen Volkssport mehr einzufüyren.Der rührige Turnwart Müller hat in Loh eine Frauengymnaflik-abtcilung gebildet, der bereits 20 junge Mädchen angehören. Zn demGerätewettkampfder vereinigten Vereine der Gemeinde Ohmstede wirdder Turn- und Sportverein eine Mannschaft entsenden.

*
Osternüurg.Der Gemischte Chor von 1926 hatte mit seinem Theater¬abend einen großen Erfolg. Schon lange vor Beginn der Auf¬führungen war der geräumige Saal des Vereinswirts Hankenvoll besetzt. Gegen 8 Uhr begann der bunte Teil mit drei Lieder-vorträgen, die sehr gut zu Gehör gebracht wurden. Vier Damenboten einen Singreigen („Die Fischermädchen von Helgoland")dar , der durch die Helgoländer Volkstracht an Reiz sehr ge¬wann. Das Schönste des Abends war die Aufführung desLustspiels von Heinrich Behnken : „De Ver schrieb, ung ".Dis Stück wurde flott gespielt . Alle Spieler erledigten sichihrer Aufgabemit viel Geschickund gingen ganz in ihren Rollenauf . Einen herauszugreifen, hieße den anderen zurückzusetzen.Daß das Stück bei den prächtigen Typen seine Wirkung nichtverfehlte, war klar. Reicher Beifall belohnte die Darsteller.Dann trat der Tanz in seine Rechte.

Eversten.Mit dem Beginn des neuen Schuljahres übernimmt LehrerH . Rüdebusch, bisher an der Mädchenschule tätig, eineKlasse an der Hiesigen Knabenschule.
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Wechloy.
Besonders begrüßt wird es, daß die trotz hoher Schüler-

>ahl erst kürzlich einklassig gewordene Schule in Wechloy
nunmehr eine halbe Lehrkraft mehr bekommt , so
daß der Unterricht in seinem größten Teile auf zwei Lehr¬
kräfte verteilt werden kann.

Bloherfelde.
Der Mannergesangverein Bloherfelde hatte zu seinem 20.

Stiftungsfeste im Veretnslokal M. Brüggemann ein gut be¬
setztes Haus. Nach dem Niedersachsengruß : „ Wo die Weser
rauscht " sang der Chor unter Leitung von A . Gerdes einige
Lieder, die mit reichem Beifall belohnt wurden. Erfreulicher¬
weise hat der Verein seine Mitgliederzahl in der letzten Zeit
erhöhen können.

Donnerschwe c.
Der Kriegervercin Donnerschwee hatte am Sonnabend

seine Mitglieder zu einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung zusammenberusen, um eine Satzungsänderung
vorzunehmen. Der Zeit entsprechend war der Beitrag um
M/s Prozent gesenkt worden und deshalb wurde vorn Vor¬
stand vorgeschlagen , die Leistungen der Sterbekasse um 10 Pro¬
zent zu erniedrigen. Der Vorschlag fand einstimmige An¬
nahme. Die Versammlung war mit Damen angesetzt , Herr
Wessels vom Marineverein hatte sich bereit erklärt, einen
Lichtbildervortrag zu halten. Er hat die Heldenfahrten der
„ Soeben" und „Breslau " mitgemacht und eine Reihe von
wunderbaren Bildern aus dem Mittelmecr, Italien , Griechen¬
land und der Türkei zur Verfügung. Mit Spannung verfolg¬
ten die Anwesendendie kühnen Fahrten und Unternehmungen
der beiden Kriegsschiffe , die sich bei Ausbruch des Krieges n»
Mittelmeer befanden. Der von Lehrer Harms bediente
Apparat warf die Bilder anschaulich auf die Leinwand. Reicher
Beifall belohnte die Vorführendcn. Eine Tombola und ein
Tänzchen beschlossen den schönen Abend.

Rastede.
Gemeinderatssitzung. Die Gcmeinderatssttzungam Mon-

tagnachmittag im „Rafteder Hof " zeigte in erschreckend deut¬
licher Weise die Schwierigkeiten, mit denen die Gemeinde zu
kämpfen hat . In voller Einmütigkeit faßte der Gemeinderat
Leine Entschlüsse , in der Hoffnung, daß sich diese zum Besten

^ der Gemeinde auswirken, gleichzeitig wurde aber emmntrg
- isstgestellt , daß die Gemeinde am Ende ihrer Leistungsfähigkeit

angelangt ist . Der erste Verhandlungspunkt betraf die Bewilli¬
gung von zwangsläufigen Ausgaben für die nächsten Monate
bis zur Aufstellung des neuen Voranschlags. Der Gemeinde«
dorsteher hatte dazu in der Sitzung des Finanzausschusseser¬
klärt, daß die Aufstellung des Voranschlagsim Augenblick nicht

- Möglich sei, da der Mschluß des alten Rechnungsjahres nicht
zu übersehen ist und die Überweisungen für 1932/33 nicht
einzusetzen sind . Der Finanzausschuß stimmte der Vorlage zu,
mit der Maßgabe, daß Neuanschaffungenu. dgl . von Fall zu
Fall zu bewilligen sind . Der Gemeinderat nahm den Finanz¬
ausschußbeschluß an. Auf eine Anfrage verlas der Gemeinde¬
vorsteher eine Entscheidung des Ministeriums, auf die Ge¬
suche des Amtes und der Gemeinde um Berücksichtigung der
besonderen Notlage der Gemeinde Rastede . Das Ministerium
sieht die Schwierigkeitennicht ein und gibt keine nennenswerte
Hilfe. Zweiter Verhandlungsgegenstandwar die Einführung
der Notbürgersteuer. Der Gemeindevorsteher hat beim Mini¬
sterium beantragt, die Gemeinde von der Erhebung zu ent¬
binden, weil bereits die dreifache Bürgersteuer gehoben wird,
und eine weitere steuerliche Belastung der Gemeindebürger
nicht mehr tragbar ist. Seiner Zeit ist vom Ministerium eine
Befreiung zugesichert worden. Der Finanzausschuß stimmte
dem Antrag des Gemeindevorstehers einstimmig zu . Nach
längerer Aussprache , in der die Frage der Selbständigkeitder
Gemeinden, der Auszahlung der Lehrergehälter eingehend be¬
sprochen wurden, stimmte der Gemeinderat gleichfalls ein¬
stimmig zu . Hervorgehohenwurde, daß es ein unhaltbarer
Zustand sei, daß von den einkommenden Steuern zunächst das

! Reich seinen Etat ausgleiche , von dem Rest die Länder, so daß
! für die Gemeindennichts mehr übrig bleibe . Auf Antrag eines
! Gemeinderatsmttgltedes wurde das Schreiben des Mini¬

steriums, das die Einführung der Notbürgersteuerfordert, im
Wortlaut verlesen , damit jedes Gemeinderatsmitglied sehe,
„wie rigoros das Ministerium den Gemeinden gegenüber vor¬
gehe " . Eine Anzahl Finanzausschußbeschlüsse in Steuer-
mrgelegenheiten wurden im ganzen angenommen. Es lag eine
Unzahl Unter st ützungsgesuche, Gesuche um Mietshilfe
und dergleichen vor. Während sonst diese persönlichen An¬
gelegenheiten in vertraulicher Sitzung behandelt werden, be¬
antragte einer der Antragsteller, sein Gesuch öffentlich
zu verhandeln. Dem wurde entsprochen . In die Aus¬
sprache wurden neben diesem Einzelfall auch andere, gleich¬
gelagerte Fälle hineingenommen. Es ergab sich ein Bild
von Not , wie man es in den ländlichen Ge¬
meinden nicht vermutet. So wurden Fälle namhaft
gemacht , in denen kleine Kinder wochenlang kerne Milch be¬
kamen , in denen die Erwachsenen hungern müssen : Eltern
können Kinder nicht in die Schule schicken , weil Kleidung und
Schuhe fehlen , und noch so vieles mehr. Und das alles, weil
die Gemeinde, die gerne Helsen will, absolut keine Mittel mehr
zur Verfügung hat. Es wird getan , was möglich ist . Die
private Wohlfahrtspflege hat auch keine Mittel mehr. Sämt¬
liche Redner betonten den Willen zum Helfen , alle anderen
Ausgaben seien zugunsten der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
zurückzustellen . Einige Gemeinderatsmitgliederstellten fest, daß
cs das beste sei, „zum Ministerium zu gehen und zu sagen:
Hier steht die Karre ; wir können nicht mehr " .
Angenommenwurde ein Antrag, eine gewählte Kommission mit
der Feststellung der Notlage bei den Antragstellernzu betrauen
und dann Beschluß zu fassen.

Höven.
Die Vertreter der vereinigten vier Reitervereine Großen¬

kneten, Huntlosen, Hatten, Hüven hielten Sonnabend unter
der Leitung des Vorsitzenden unseres Vereins , Landwirt
Weyhausen. Westerburg, in dem Gasthaus von
Paradies , ihre diesjährige R enn aus schuß sitzun g
ab , um über das Rennen , das am 5 . Juni stattfindet, Be¬
schluß zu fassen . Es wurde beschlossen , das Rennen trotz der
Schwere der Zeit wie bisher abzuhalteu . Das Abteilungs-
reiten um den Pokal soll durch eine Vielseitigkeits¬
prüfung entschieden werden, nach den verschärften Be¬
stimmungen, die vor zwei Jahren beim Landesw-sttkampf
der Rsitervereine in Oldenburg zur Anwendung gelangt
sind.

^ . Edewecht.
Der Kricgerverband Edewecht ließ am Sonnabendabend in

Meyers Gasthof den Militärtonfilm „ Schrecken der Garnison"
vorführen. Der Vorsitzende richtete vor Beginn freundliche
Worte an die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste . Die
meisten Zuschauer, die bisher einen Tonfilm noch nicht gehört
hatten, waren überrascht über die Leistungen , die gezeigt wur¬
den, die in keiner Beziehung zu wünschen übrig ließen.

D ä n i k h o r st.
30 Jahre Gesangverein Dänikhorst. Anläßlich seines

SWHrigen Bestehens feierte der Verein in seinem Versins-
,md Gründerhause eine sinnige Jubelfeier. Der Vorsitzende,
Diedrich Meyer, ging in seiner Begrüßungsanspracheein¬
gehend aus die Entstehungsgeschichte des Vereins ein , der 1902
gegründet wurde. Von den Gründern gehören noch heute die
HerrenFoh. Neumann sen ., Diedr . Meyer, Ahlert
Aanhen mrd FriedrichHenkensiefken dem Verein als
Eve Mitarbeiter an , die bereits gelegentlich des 25. Stiftungs¬
festes zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. Ms erster Vor-

. sitzenderwar bis 1914 der vor einigen Jahren verstorbene

"LWS

Wetterberichtder Vremffchsn Landeswetterwsrte
(Nachdruck verboten)

Unser Erdteil wird von einem vielgestaltigen Tiefdruck¬
system bedeckt, das sich unter Auffüllung allmählich südostwärts
bewegt . Von der Nordsee zieht sich über den Kanal hinweg
nach der Biskaya und Spanien eine Tiefdruckrinne, in der noch
mehrfache Restbildungen enthalten sind . Sie werden vorläufig
durch das Zusammentreffen der über Großbritannien südwärts
sich ausbreitenden kälteren Nordmeerlust und der über Frank¬
reich nordostwärts geführten wärmeren Seeluft am Leben er¬
halten. Zwischen ihnen findet zeitweise längeres Ausklaren
statt, so daß die kräftige Einstrahlung schnelles Ansteigen der
Temperatur bis nahe an 20 Grad und stellenweise Gewitter
hcrbeifnhrte. Ein neuer Vorstoß wärmerer Lust gegen Island
wird weitere Beunruhigung der Wetterlage verursachen.

Aussichten für den 6 . April : Erneut auffrischende Winde
westlicher Richtungen, mild, Niederschlagsneigung.

Aussichten für den 7 . April : Vorläufig keine genauen An¬
gaben zu machen.

WWerMwSbeobschüMge » in Sldenbues
von L. . Ovtiker

Thermo « «. Barometer Lufttemperatur» Oie.
Monat Uhrzsit in Osls .o in mm Monat HSchstModrig»

4 . April 7 Uhrnm. -j- 10,6 750,3 4. April -si15,4 4- 5,3
ö. April 8 Uhrmn. -s- 6.4 750,3 5. Avril

SmtpIpeeiS-VerleiluW imtz AngeldpeeiS-VeeteilMg
M VMen auf dbM ZerttmiMehMarkt

Eine hervorragende Veranstaltung des Oldenburger Herdbuch-Vereins — Vorzügliches Zuchtmaterial Gewaltiger
Besuch — Glänzender Verlauf

II

Klasse II , Bullen 2 bis 3 Jahre alt , geboren vom 1 . April
1929 bis 31 März 1930. Vorgeführt 23 Bullen, davon 18 preis¬
gekrönt . Vier erste Preise je 150 RM . la -Pr . : Glasmacher
33V3S des W . Stöber, Hanstedt , Zückst, P . Wichmann, Neuen¬
huntorf. Ib-Pr, : Jbcmus III 30488 des G . Meyer, Großen¬
kneten : Züchr . G . Heinemann, Ncuenwege. Ic-Preis : Gilka
30433 des H . Plate , Schlutter, Zucht . K. Looschen , Dreisielen.
Id-Preis : Germane 30500 des H . Stolle, Iserloy ; Zucht . A.
Goemann, Diekenshofs . Fünf zweite Preise je 120 RM . 2a -Preis:
Matador 33045 des Fr . Meyer sr O. Stolle, Holzhausen;
Züchter H . K. Meyer, Herrenhof. 2ü-Preis : Leutnant 30 459 der
Bullenhaltungs-Gen. Hahn; Zucht . A . Wettermann, Seefeld.
2c-Preis : Lehrer 30464 der Stierhaltungs -Vereinigung Wü-
sttng , Zucht . A . Grashorn , Hekeln . 2d-Preis : Hadubrand II
30491 der H. Ripken L Gen., Dingstede , Zücht. A. Dirks,
Borbeck . 2c-Preis : HesemannIV 30458 des G. Stolle, Schmede;
Zücht . G . Barkemetzer , Nenhatten. Neun dritte Preise je 75 RM
(die Reihenfolgegilt auch für die zuerkannten Preises: Knger-
mann II SO 481 des H. Bohne, Leuchtenburg ; Zücht . I . Linne-
mann, Kirchkimmen . Jngermann V 30497 des Haverkamp
L Tönjes , Hurrel ; Zücht . I . Haverkamp , Scmdersfcld, Leopold
30470 , Bes . B . Johannes , Döhlen; Zücht . E . Heddcn , Seefelder¬
außendeich . Graf X 33022 des H . Küpker , Wahnbek ; Zücht.
Diedrich Damke , Tweelbäke . Fürst IX 30411 des H . Röbken,
Wardenburg; Zücht . G . Diers , Alexanderhans. Jngermann IV
30496 des Fr . Jjichter, Sahren ; Zücht . I . Linnemami, Kirch-
ktmmen . Hegemeister 33047 des I . Varnhorn , Wikdeshausen:
Zücht . Ad . Fransten, Seefeld. Japs II 30493 des Burchard
Htllmer, Osternburg; Zücht . derselbe . Markgraf 33038 des I.
Uhlers, Brettorf, Zücht . H . Köopmann, Bettingbühren.

Klasse III, Bullen, geboren zwischen 1 . April 1930 und 31.
Oktober 1930. Vorgeführt 11 Bullen, davon 7 preisgekrönt.
Zwei zweite Preise je 120 RM . 2a -Preis : Meerfürst 33070 des
A . Engelbart, Ganderkesee , Zücht . Fr . Hemken , Esenshamm.
2b -Preis : Fellenberg III 33066 des Georg Helms, Ofen; Zücht.
H . Wiettng, Bookhorn. Fünf dritte Preise je 75 RM : Mars
33035 des G. .Grashorn , Grade, Zücht . C. Wichmann, Hannö¬
ver . Haubert 38048 des G. Menkens , Tweelbäke , Zücht . G.

Freels , Seefelderaußendeich. Kobold II 33067 des H . Hespe,
Kleinenkneten , Zücht . Wwe. Stolle , Hockensberg . Helmbrecht
33052 der Stierhaltungs -Gen. Kirchkimmen , Zucht. H . Koop-
mann , Bettingbühren. Magnet 33033 des H . Oltmann , Wehe;
Zücht . I . Willers, Bloherfelde.

B. Ungeld - Preisverteilung. Porgesnhrt 21 Bullen,
davon 14 preisgekrönt. Vier erste Preise je ISO RM . la -Preis:
Ibach III 33087 der Wwe . Tapken, Neuenkruge; Zücht . Gerd
Wemken , Wemkendorf . Ib-Preis : Jasper 38107 des Ehr . Wolt-
jcn. Deichhausen ; Zücht . H , Wichmann, Ranzenbüttel. Ic-Preis:
Nikolaus 33119 des H. Kreye, Nadorst; Zücht. Fr . Meyer,
Haast . Id-Preis : Nachfolger 33109 des H . Hohnholz, Brand¬
höfen; Zücht . H . Koopmann, Bettingbühren . Vier zweite Preise
je 120 RM . 2a -Preis : Hortilius II 33100 des Fr . Stöver,
Hurrel , Zücht . H . Meyer, Ahnbeck . 2b-Preis : Reffe 33142 der
Stierhaltungs -Gen. Vielstedt ; Zücht . C. B . Oetkcn , Düke . 2c-
Preis : Kronprinz ill 33114 des H. Sparke, Hurrel ; Zücht.
Wwe. Wichmann, Wüsting. 2d -Preis : Jngermann X 3310s des
N. Behrens, Bookhorn; Zücht. W. Stalling , Steinkimmen.
Sechs dritte Preise je 75 RM : Jbaro 33113 des I . Holthusen,
Mollberg; Zücht . W . Lampe, Abbehausergroden. Krugwirt II
33115 des I . Gienen, Wiefelstede ; Zücht . Wwe. Tapken,
Neuenkruge. Nauke 33117 des Diedr. Damke , Tweelbäke; Zücht.
derselbe . Hetmann III 33127 der Stierhaltungs -Gen. Schöne¬
moor; Zücht . I . Haverkamp, Kirchkimmen . Kunz II 83125 des
H . Helms, Etzhorn, Zücht . H . Danckwardt, Aschenstedt.

Außerdem gelangten zur Verteilung: Ein Staatsehrcn«
preis im Werte von 100 NM für den Züchter des Lestev^ tM.
Zuchtgebiet gezüchteten Bullen. Empfänger : Gerd Wemken,
Wemkendorf , für den Bullen Ibach III. Ein Staatsehrenprets
tm Werte von 100 RM für den Bullen mit der besten Nach¬
zuchtlieferung: Empfänger H , Stolle , Iserloy , für dm Bullen
Michel 30988 . Sechs Staatsehrenpreise im Werte von je 50 RM
an die Besitzer der Bullen mit den besten Leistungsnachweisen.
Die glücklichen Empfänger müssen noch auf Grund von Berech¬
nungen in der Geschäftsstelle des Oldenburger Herdbuch -Ver¬
eins ermittelt werden.

Hausmann Gerhard Wittjen tätig . Nach dem Kriege wurde
Großimker Diedrich Meyer das erste Vorstandsamt über¬
tragen, der dieses noch bis heute inne hat. Unter der Leitung
Helder Personen hat der Verein eine besonders gute Entwick¬
lungszeit durchgemacht . Als erster dirigierte Lehrer Hart-
jen den Verein, später Lehrer Lohdc, der jetzt in Lang¬
warden tätig ist, und seit Kriegsende bis heute Lehrer Sten -
der. Der Verein hat die Pflege des deutschen Gesanges stets
als eine besonders hohe Aufgabe erfüllt, nicht nur im eigenen
Verein, nein, auch an dem Sängerlebcn in den Nachbarveremen
nahm er stets regsten Anteil Er war Mitbegründer des Ge-
memdesüngerbundes Zwischenahn , dessen Fest er in diesem
Jahre zum fünften Male beherbergt. Im Verlaufe des Fest¬
abends wurden vom Verein mehrere altdeutsche Volkslieder
zu Gehör gebracht , die wiederum Zeugnis ablegten von einer
intensiven Winterarbeit.

Bad Zwischenahn.
Die Bauwirte der Gemeinde Zwischenahn hielten Sonn¬

abendabend in Schütts Bahnhofsholcl ihre Monatsversamm¬
lung ab . Der Besuch war wie immer sehr gut. Es fanden
längere Besprechungen statt , die sich mit der Generalversamm¬
lung des ROB ., die am 3 . April in Oldenburg stattfand,
beschäftigte . BesonderesInteresse fand ein ausführlichesReferat
des ArchitektenFrer .s (Aschhausen ) über neuzeitliches Bauen.

Das 35jährige Dienstjubiläum des Gendarmertekommissars
Brüning brachte diesem von allen Seiten Glückwünsche und
Ehrungen ein. Die Gcndarmerteabteilung des Amtes Wester¬
stede ließ ein Geschenk und durch Kommissar Tjarks als dienst-
ältesten Beamten eine Ehrenurkunde überreichen . Auch die
Behörden gedachten des Jubilars , tm besonderen Maße auch
der frühere Dienstvezirk Lohne , in dem Herr Brüning 18 Jahre
tätig war . Der Tag hat gezeigt , daß sich der Jubilar auch in
der ZwischenahnerGemeinde in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit
durch sein geradliniges, sympathisches Wesen bereits einer all¬
gemeinen Wertschätzung erfreut.

Vor dem Stahlhelm-Frauenbund der ZwischenahnerOrts¬
gruppe sprach am Freitagabend im „ Wanderheim" an der
Aschhauser Weeresseite der Kreisführer des Stahlhelm Kreis
Weser , Georg Büsing, über das Thema „Gasschu tz" . Redner
6 >ng "" s . dw verschiedenen Arten des Gaskampses und der
Gaskampfstoffe ein und zeigte in interessanten Ausführungen
rhre Eigenarten und Wirkmrgen . Im besonderen befaßte sich der
Redner anschließend mit der Gasabwehr und den Schutzmaß¬nahmen, wobei auf die Ausgaben der Rettungs- und Entgif-
tungstrupps , aus die erste Hilfe bei Gaserkrankungen und
speziell auf die Bedeutung der Gasmaske und ihre praktischeAnwendbarkeitgebührendverwiesen wurde. Der Vortrag wurde
seitens der stark versammeltenFrauen mit großer Aufmerksam,
ken verfolgt.

§>. 4- - Lvefrerste de.
Das Plätten wird billiger. Der Ort!

ausschüß tagte >n Henkens Gasthof nnd behandelteElektrizität-
m ?° , .m" ^ "^ °cMheiten. Ein Gesuch der Reichsbahi

Oldenburg um weitere Herabsetzung der Licht
wurde abgelehnt. Die Stronabnahme für den Gebrauch elektrischer Bügel esse

besonderer Zähler eingebaut wird, vm
1 . April ab verbilligt werden (25 Äps . pro Kilowatt) . Die E:

Neuerung der Lichtmasten in der Gaststraße wurde beschlossen,
eine Kabellegung kann zurzeit wegen der hohen Kosten (1880
RM ) nicht erfolgen. Der geplante Einbau einer Gasäbsauger-
anlage im hiesigen Gaswerk ( Kosten rund . 3000 RM ) wurde zu«
rückgesteöt . Nach der Rentabilitätsberechnung ist jährlich mit
einer größeren Kohlenersparnis (1000 RM ) zu rechnen . Der
Ortsausschuß wird zunächst Betriebe mit ähnlichen Einrichtun¬
gen besichtigen und die Rentabilität nachprüsen. Die Pflaste¬
rung des Bürgersteigs in der Gaststraße soll in Kürze ausge.-
führt werden. Mit den Vorarbeiten betr. die Pflasterung der
Kuhlenstraße wurde die Straßenkommtssion beauftragt . Als
Kassenprüfer wurden die Ortsausschußmitglieder Sander und
Mehersrenken gewählt.

Apen.
Zur Verbandsberussschulc. Die auf Sonntagnachmittag

nach Thyens Gasthof „Zur Traube " von Gemeindevorsteher
Meyer einberufene Versammlung sämtlicher Handwerker und
Kauflcute der Gemeinde Apen zwecks Stellungnahme zur be¬
absichtigten Verbandsberufsschule in Bad Zwischenahn war
leider nur schwach besucht . GemeindevorsteherMeyer gab zu¬
nächst einen Bericht über die diesbezüglichen Verhandlungen
in der Sitzung der Vertreter der einzelnen Gemeinden tu Vad
Zwischenahn, Ivo man eingehend über die Frage der Errich¬
tung einer Verbandsberufsschulereferierte. Nach längerer Aus¬
sprache wurde folgender Beschluß einstimmig gefaßt, der dem
Gemeinderat vorgelegt werden soll:

„Die Versammlung der Handwerkerund Kaufleute stimmt
grundsätzlich der Errichtung einer Verbandsberufsschule in
Bad Zwischenahnzu , bittet aber in Rücksicht aus die augsn-
blickliche finanzielle Lage und die für die Gemeinde Apen
entstehenden Mehrkosten , die Angelegenheit zunächst ans ein
Jahr zurückzusetzen ."

^ , Augustsch n.
Sangerehrung . Zum 2S. Lehrerjubiläum ihres langjähri¬

gen Mitgliedes Hauptlehrer Klinkebiel in Südgeorgsfehn
brachte der Gesangverein „Concordia" dem Jubilar ein
Ständchen dar . Die Lieder „Sanctus " und „ Mein Heimatdorf
im Schnee " wurden sehr gut zu Gehör gebracht . Ehrende Worte
sprach man Herrn Klinkebiel aus , und im frohen Sängerkreise
wurden in Janßens Gastwirtschaft noch ein paar vergnügte
Stunden verbracht.
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Varel.
Ein 80jähriger Handwerksmeister. Der hier überall

Wohlbekannte Maurermeister August Meyer, Düstern-
straße , sin alter biederer Handwerksmeister von der alten
Zunft , kann am 6 . April feinen 80 . Geburtstag begehen. In
voller Rüstigkeit übt er noch ununterbrochen sein Handwerk
aus . Bereits 1930 konnte Meyer sein üojähriges Meister¬
jubiläum begehen, und lange Jahre führte er für den Staat
die ständigen Maurerarbeiten bei dem Vareler Leuchtturm
aus . Ms ehemaliger Sler machte er , 1870 eingezogen, den
jDienst bei der Okkupationsarmee in Frankreich mit . Seit
etwa 40 Jahren ist M . Witwer und wohnt daher bei feiner
Tochter.

Der Verein ehem . Artilleristen für Varel und Umgegend
hielt am Sonnauend tm „Haus Barbara " seinen traditionell
gewordenen K a s e r n e n ab e nd ab . Der VorsitzendeFrels
stiftete dem Verein für die Bibliothek ein Prachtwerk „Das
alte Heer "

. Ein alter Fuhartillerist wurde einstimmig aus¬
genommen. Die nächste Versammlung am 22 . Mai wird mit
einer Boßeltour nach Rosenberg verbunden sein . Nach Be¬
endigung der geschäftlichen Angelegenheitenbegrüßte der Vor¬
sitzende die als Vertreter des Stahlhelms , des Kampsgenossen-
Vereins , der Dragoner und der ehem . 91er erschienenen Kame¬
raden und die zahlreich erschienenen Artilleristen. Das Pell¬
kartoffel- und Hering-Essen war sehr gut hergerichtet, so daß
die alte Kasernenkost gern gegessen wurde. Den musikalischen
Teil bestritt Herr Rosengarten bestens , während Herr
Bernina er die Gesamtlettung des Abends hatte. Im
Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag von Herrn See -
mann - Zetel über seine Erlebnisse in der Fremdenlegion und
seine am 2. April vor einem Jahre erfolgte Flucht aus
derselben.

Der Ausschuß der Drtskrankcnkasse hat vorbehaltlich der
Zustimmung der Aufsichtsbehördeeine Senkung der Kranken-
kassenbeiträge auf 5,8 "/» des Grundlohnes beschlossen.

Arbeitsmarktlage. Das Arbeitsamt Barel verzeichnet am
1 . April im Amtsverband Varel 2201 männliche und M8 weib¬
liche Arbeitsuchende, zusammen 2509 . Hiervon beziehen Unter¬
stützung aus der Arbeitslosenversicherung389 männliche und
08 weibliche Personen.

Schiffsverkehr im Vareleryafen. Im Monat März liefen
12 Schiffe, sämtlich unter deutscher Flagge, im Varelerhasen
ein . Davon brachten 3 Schiffe Kolonialwaren, ein Schiss 40 000
Kilogramm „Nagut "

, ein Schiff 41000 Kg . Muscheln , ein
Schiff 25 000 Kg . Stroh für „Strohsold "

. Varel, 6 Schiffs
führten Ballast mit sich . IS Schiffe fuhren aus , davon acht
beladen mit 860 000 Kg . Muschelschrot , wovon vier nach
Schweden, drei nach der Elbe uns eins nach dem Rhein be¬
ordert Ware » . Ein Schiff brachte 200 000 Klinker nach der
Weser, sechs Schiffe gingen leer aus.

Aus dem Verein ehem . 91er . Der Verein ehemaliger 91er,
Varel , veranstaltete am Sonnabend einen Umzug durch
die Stadt, aus Anlaß des Vereinslokalwechsels. Unter
Führung der Vareler Stadtkapelle und des Trommler- und
Pfeiferkorps der Stahlhelmgruppe wurde die Vereinsfahue
vom Hause des 1 . Vorsitzenden Reichsbahn-Oberinspektor
Focken, nach dem neuen VereiuShaus „Zum schwarzen Roß"
gebracht , dort von dein Gesangverein „Eintracht"

, der dort
ebenfalls fein Vereinslokal hat, mit dem deutschen Sänger-
grutz feierlichst begrüßt. Nach vollzogenemEinzug fanden sich
Leide Vereine zu einem gemütlichen Beisammensein, bei Vor¬
trägen ernsten und heiteren Inhalts zusammen.

B o ck h o r u.
Gemeinderatssitzung. Zu einer Sitzung war der Ge¬

meinderat der Gemeinde' Bockhorn unter Vorsitz von Ge¬
meindevorsteher Renken am Sonnabend in Carl Hilders'
Wirtschaft zusammengetreten. Zum Ankauf eines Vorspann¬
wagens für die Motorspritze Grabstede soll die Aufnahmeeiner
Anleihe von 333 RM , rückzahlbar in sechs Jahren , von der
Landesbrandkasse erfolgen. Der Beschluß erfolgte unter der
Bedingung , daß die Feuerwehr Grabstede Zinsen und Abtrag
trägt . Eine Schnlmusemns-Beihilfe muß wegen Mangel an
Mitteln abgelehnt werden, dagegen glaubt man sich einer Bei¬
hilfe zum Bltndenverein mit 20 RM nicht entziehen zu können.
Ein Kursus der Wanderhaushaltungsschule soll wieder in Bock¬
horn eingerichtet werden. Den größten Verhandlungsraum
nahm die Stellungnahme des Schulvorstandes zu den Bock¬
horner Schulfragen ein . Durch erfolgten Schul- und
Lehrerabbau ist Bockhorn sehr schlecht mit Lehrkräften versehen.
Die fochsklaffige Schule mit etwa 250 Schülern erfordert sechs
volle Lehrkräfte. Am 5. April kommen noch 44 ABC-Schützen
hinzu, und man weiß heute noch nicht , wohin damit. Es ergibt
sich daß damit nahezu 300 Schüler von fünf Lehrern unter¬
richtet werden müssen , davon allein die Schleppklaffe 64 Schüler,
die jetzt schon von sechs verschiedenen Lehrkräften aus anderen
Schulen durchgehauen werden muß. Die Einrichtung einer
siebten Klasse ist ausgeschlossen . 39 Eltern Bockhorner Schul¬
kinder verlangen durch Eingabe Einstellung einer sechsten Lehr¬
kraft. Aoußerst lebhafte, teils erregte Aussprachesetzte ein . Ge-
memderatsmitglied Rektor Janßen will mit fünfeinhalb
Lehrkräften durchkommen , daher wird eine Eingabe an das
Oberschülkollegium um Bewilligung dieser halben Kraft,
sowie ein Antrag an Landtag und Ministerium, diese halbe
Kraft zu übernehmen, angenommen. Gleichzeitig ein Antrag
an das Ministerium, die Lehrergehälter aus einer Zentralkasse
zu bezahlen. Be r n e.

In der letzten Gemeinderatssitzunghandelte cs sich in der
Hauptsachsts um die Schulgeldsätze der HöherenBürgerschule, die
in Zukunft gehoben werden sollen . Es wurde die Ansicht ver¬
treten, daß sie bisherigen Sätze gesenkt werden müssen , da es
vielen Eltern wegen der wirtschaftlich schlechten Lage nicht
mehr möglich ist, ihre Kinder diese Schule besuchen zu lassen.
Dabei wurde hervorgehoben, daß die Beträge für die aus¬
wärtigen Schüler zu hoch seien , an deren Senkung besonders
gedacht werden müsse , da bis zu je 50 Prozent die Schule van
auswärtigen Schülern besucht werde. Für das Schuljahr
1932/33 wurden dann folgende Sätze festgesetzt : Für Schüler
aus der Gemeinde Berne : Stuse 1 : 20 RM , Stufe 2 , 16 RM,

Stufe 8 : 10 RM , Stufe 4 : 6 RM . Für auswärtige Schüler
wird das Schulgeld gesenkt : Stufe 1 von 23 auf M RM,
Stufe 2 Von 20 auf 18 RM , Stufe 3 Von 14 auf 12 RM,
Stufe 4 von 9 auf 8 RM . In besonderenFällen ist der Schul¬
vorstand ermächtigt worden, das Schulgeld herunierzusetzen.
Zum Schluß teilte der Gemeindevorstehermit, daß vorgesehen
sei , das Amt Elsfleth aufzuheben und dem AmtsgerichtBrake
anzugliedern. Der Gemeidnerat wird alles versuchen , das
Amtsgericht Elsfleth zu erhalten.

Brake.
Versetzung beim Zoll . Zollobersekretär Hotingist zum

1 . April an das Zollamt in Wilhelmshaven versetzt worden.
Vorläufig wird er jedoch noch einen hiesigen erkrankten Zoll¬
beamten vertreten.

Heftiges Frühjahrsgewitter . Am Montagnachmittag ver¬
dunkelte sich im Westensehr schnell der Himmel, und ein ziem¬
lich starkes Gewitter entlud sich, durch die Weser aufgehalten,
über unserer Gegend. Wolkenbruchartiger Regen , vermischt
mit Hagel, prasselte herab . Trotzdem die Entladungen sehr
heftig waren , scheint ein Schaden durch Blitzschlagnicht ent¬
standen zu sein.

Nordenham.
Schiffsverkehr im März . Der Schiffsverkehr an den Nor-

denhamer Piers kann angesichts der allgemein trostlosen wirt¬
schaftlichen Lage noch als gut angesprochen werden. So liefen
den Midgardpier insgesamt 15 Dampfer an , gegenüber 11 im
Vormonat, Drei Dampfer sind für die kommende Zeit ge¬
meldet. Der Leichterverkehr am Midgardpier beschränkte sich
auf 43 Fahrzeuge.

Lehrerversetzungen. Mit dem neuen Schuljahr finden an
den Nordenhamer Volksschulen folgende Stellenveränderungen
statt: Der Rektor Schell siede, bisher Rektor an der Atenser
Schule, ist an die Hasenschule , die seit dem Tode des Rektors
Schumacher von Konrektor Renken verwaltet wurde, berufen
worden. Lehrer B'u h r von der Hafenschule verwaltet bis auf
weiteres die Atenser Schule. An dieser Schule wird eine
Schleppklasss eingerichtet, so daß dort dann sieben Klassen von
sechs Lehrpersonen unterrichtet werden. Wie verlautet , sollen
Förderklasse und Englisch sowie Mathematikkursus an den
Nordenhamer Schulen keine Einschränkungerfahren.

A b b e h a u s e u.
Einweihung eines neuen Schießstandes. Im Gegensatz

zu den Gemeinden der oldenburgischen Geest , wo das
Schützenwesen mancherorts schon auf eine recht lange Tra¬
dition zurückblicken kann, wird der Schießsport in dem But-
jadinger Lande nur in geringem Matze betrieben . Erst in
den letzten Jahren hat der Schießsport durch die Initiative
der „Khffhäuser-Jugendgruppen " neuen Antrieb erfahren.
Während in Großensiel schon seit längerer Zeit ein Scheiben¬
stand für Kleinkaliberschießenbesteht , hat jetzt der Krieger¬
verein Abbehausen mit geringen Mitteln einen Schießstand
in der Kegelbahn seines Veretnslokals eingerichtet, der die
ungeteilte Anerkennung auswärtiger Sachverständiger ge¬
funden hat . Am Sonntag ist er durch die Jugendgruppe des
Vereins erstmalig in Benutzung genommen worden.

74 Rüstringcn.
Durch einen Brand wurde in der Brotfabrik von

Henning an der Werftstraße großer Schaden an¬
gerichtet . Die Bäckerei sowie die darüber liegendenLagerräume
brannten aus . Es bedurfte großer Anstrengungen der Werst-
und der Rüstringer Freiwilligen Feuerwehr, eine weitere Aus¬
breitung des Feuers auf das Mehllager, die Kontor- , Wohn-
und Geschäftsräume zu verhindern.

Zu einer Schlägerei zwischen Kommunistenund National¬
sozialisten , wobei die letzteren von den Kommunisten . an¬
gegriffen wurden, kam es Montagvormittag beim jadestädti¬
schen Arbeitsamt . Ein Beteiligter wurde verletzt . Erst ein
Ueberfallkommandokonnte die Ruhe wiederherstellen.

Nachts stürzte eist Invalide in einem dunklenTreppenhaus
von der Treppe. Er erlitt einen Genickbrnch , morgens wurde
ertöt aufgefunven.

Jever.
81 Jahre alt wird heute ein bekannter Jeveraner , der

Kupferschmiedemeister H . Egberts. Durch seine handgetrie¬
benen Kupfer, und Messingarbeiten niit Silbereinlagen , die
einen anerkannt hohen künstlerischen Wert haben, ist Egberts
Name weit über unsere Stadt hinaus bekannt geworden. Er
arbeitet nach einem von ihm selbst hcransgefündenen Ver¬
fahren, das er streng geheim hält , so daß ihm keine Nachahmer
entstehen können.

Jevers Mustktradition. Als Ergänzung zir unserem Auf¬
satz über diese Frage vom 3. April teilen wir mit, daß die
dort erwähnte M a tt h ä u s p as s i a n , aufgeführt vom Or¬
ganisten Adrian Bohlen 1714, nicht das Werk Joh . Seb . Bachs
ist , sondern die Passion von Heinrich Schütz . Bach begann
seine Komposition erst 1728. Diese Matthäuspaffion gab der
Jeversche Singverein unter Georg Kugler zum ersten Male in
Jever im Jahre 1931. Auf diese Arbeit kann der Verein stolz
sein . — Das Abschiedskonzert Georg Kuglers, „ Die Schöpfung"
von Haydn, ist nicht am 19 ., sondern am 26 . April.

Tettens, Amt Jever.
Eine eigenartig schöne Versammlung fand vier statt. Die

stier in den Jahren 1877—1882 Konfirmierten waren zu einem
Wiedersehenim allen Heimatdorf eingeladen. Schon vor fünf
Jahren waren dis Korfirmanden von 1877 hier zusammen ge¬
wesen , um in aller Stille ihr goldenes Konfirmations¬
jubiläum zu begehen . Beim Auseinandergehen wurde da-
mals der Wunsch laut : Könnten wir uns doch in 5 Jahren
mal Wiedersehen ! Dies sollte nun in Erfüllung gehen . Die
fünf Jahrgänge , die inzwischen auch 50 Jahre nach ihrer Kon¬
firmation zurückgelegt hatten, wurden dazu eingeladen. Seit
Wochen gab es ein Forschen und Fragen nach dem Verbleib
so vieler alter Tettenser. Wie viele ruhen schon auf dem Kirch¬
hof, wie weit hat das Schicksal so manche in der weiten Welt

zerstreut, wie viele find der Heimat ganz aus den Augen ge¬
kommen . Doch hatten sich von 160 früheren Konfirmanden
noch über 60 Anschriften finden lassen. Bis nach
Sachsen und Ostpreußen flogen die Briefe. Wie wird die
Antwort sein , fragte man sich wohl? Das stellte sich nun dieser
Tage heraus : 28 alte Konfirmanden erschienen.
Mit ihren Angehörigen war es ein Kreis von
4 2 Personen. Die tiefste Bedeutung des Tages kam in
der am Anfang stehenden kirchlichen Feier zum Ausdruck. Gest.
OerkirchenratIben, auch ein geborener Tettenser, faßte das
Gedenken an die Konfirmation in einer Ansprache zusammen,
die allen aus dem Herzen gesprochen war . Darauf verfain--
melte man sich im „Hof von Wangerland" zu einer Kaffeetafel.Da gab es nun soviel zu erzählen und zu fragen zwischen den
alten Jugendfreunden , daß die Stunden nur zu schnell ver¬
flogen. Pastor H . Thor ade, der die Einladungen veran¬
laßt hatte, gab nach freundlichenBegrüßungsworten alles Wis¬
senswerte über die Abwesenden bekannt. Manche hatten aus
zwingenden Gründen absagen müssen und sandten nun ihre
Grütze ; unter diesen stand an erster Stelle Hayno Focken,
Buchhändler in Dresden, allen Jeverländern als Dichter des
Jeverlandliebes wohlbekannt und wert. Johann Ahrends
gab aus dem reichen Schatz seiner Kenntnisse Erinnerungen
über die früheren Pastoren und Lehrer zum Besten . Rektor
5 chütte - Oldenburg, der einst mit seiner jetzigen Frau zu¬
sammen konfirmiert ist , faßte die dankerfüllten Gefühle der
Teilnehmer in einem warmen Schlußwort zusammen. Er be¬
zeichnte solches Feiern als einen wertvollen Heimatdienst.
Beim Abschied hieß es wie vor 5 Jahren : So Gott will,
in 5 Jahren aus Wiedersehn!

Huntlofen.
Die Vorführung des Prämienhengstes ,,Gaukler", Besitzer

Gerhard Wieting, Sannum , hatte in Sage ebenso wie in Kirch-
hatten sine große Zahl interessierter Züchter zusammengeführt,
um den GaMbo-Sohn , der wegen seiner hervorragenden Nach¬
zucht zu den besten Vererbern zählt, selbst zu sehen . Zu den
früheren prämiierten und angekörtenTieren lieferte „Gaukler"
letzten Sommer neben anderen erneut zwei Prämtenstuten.

Hude.
Gemeindeversammlung. In der Klosterschenke fand am

Sonntag die diesjährige verfassungsmäßige Gemeinde¬
versammlung der KirchengemeindeHude statt . Sie war
gut besucht . Zunächsthielt Pastor Roth -Ahlhorn einen Vor¬
trag über „Extreme völkische Bewegung (Tannenbergbund)
und evangelische Kirche "

. In dem ersten Hauptteil seines
Referats führte er über eine Stunde lang Anschuldigungen
von Frau Or. Ludendorff bzw. Unterführern an gegen die
evangelischeKirche , ihre Lehre und Pfarrerschast und lieferte
dabei Stück für Stück den Nachweis, wie diese Behauptungen
falsch sind. Zum Schluß stellte Pastor Roth kurz und klar die
unvereinbare Gegensätzlichkeit von Tannenbergbund und
Christentum heraus . — Nach kurzerAussprachewurden dann
vom Gemeindepsarrer einzelne Etappen der geschichtlichen
Entwicklung der Gemeinde Hude gestreift ( nach den Aus¬
stellungen von Pastor Muhle , der von 1815 bis 1834 in Hude
war ) . Es wurde weiter kurz die Entwicklung der Gemeinde
im letzten Rechnungsjahr gestreift. Nachdem man noch dem
Willen zu gemeinsamem Aufbau und dem Gegensatzzu jeder
Art Auflösung durch eine Gabe für den jetzt hundertjährigen
Gustav-Adolf-Verein Ausdruck gegeben hatte , ging man nach
einem Hinweis aus die am 1 . Jk »i in Hude tagende Kreis-
synode auseinander.

I p ru m p.
Mißlungener GaunerstM . Bei einem hiesigen Geschäfts¬

mann erschien am Sonnabendnachmittag, kurz vor Geschäfts¬
schluß , ein junger Mann , der angab, aus Huchting zu stam¬
men. Er wollte eine größere Bestellung aufgebsn, die angeblich
für eine am nächsten Donnerstag stattfindende Verlobung be¬
stimmt sein sollte . Er bestellte u. a. 60 Pfund bestes Weizen¬
mehl, 10 Pfund Rahmkäse, einig« Pfund Butter , Kaffee , ver¬
schiedene Sorten Aufschnitt, einige Flaschen Wein usw. , im
Werte von etwa 80 RM . Die Ware sollte in den nächsten Tagen
abgeholt werden. Der Kaufmann notiert« die Bestellung und
schrieb gleich die Rechnung aus , die der junge Mann an sich
nahm. Nun erklärte er , daß er von der Bestellung gleich einen
Teil mitnehmsn wolle , und zwar drei Flaschen Wein und
etwas Wurst, angeblich , weil sie für den Abend eine Anzahl
Besucher erwarteten. Der Kaufmann bat, doch erst den Betrag
von etwa 12 RM zu holen. Der Mann erklärte, daß ihm dies
nicht möglich sei ; zuletzt war er mit einer Flasche Wein zu¬
frieden. Als auch dieses abgelehnt wurde, entfernte er sich . Es
handelt sich zweifellos um einen Gauner. Leider vergaß es der
Geschäftsmann, sofort die Polizei zu benachrichtigen.

B e ch t a.
Wie sich die Zeiten ändern . Wenn der frühere Groß¬

herzog eine Reise machte , dann wurde es gewöhnlich nicht
unterlassen, auch des Salonwagens Erwähnung zu tun.
Heute ist derselbe grotzherzogliche Salonwagen als Wagen
LKlassein denKleinbahnzugVechta—Cloppenburg eingestellt.
Einen Vorraum des Salons , der aber genau denselben roten
Plüschbezug wie der andere hat , hat man sogar als dritte
Klasse bezeichnet . Jeder kann nun auf der Kleinbahn reisen,
„wie ein Fürst " . Wer das möchte , dem kann empfohlen wer¬
den, zu der Einweihung des Vechtaer Flug-
Hase n s am 5 . Juni auf (beantragte ) Sonntagskarten nach
Vechta zu kommenund dann den Salonwagen der Kleinbahn
zu benutzen, die an diesem Tage einen Pendelbetrieb nach
dem Flughafen unterhält.

B ü h r e «.
Zum dritten Male Zwillinge geboren wurden einer hiesi¬

gen Familie . Da für das Taufpaten-Amt für die insgesamt
16 Kinder die Verwandten-Liste ziemlich erschöpft war , er¬
hielten die Bauerschaften Bühren, Sülzbühren , Repke und
Schneiderkrugdie Ehre, je einen Taufpaten zu stellen , welchem
Wunsch mit großer Freude entsprochen wurde.

VorschrLfLsMiLtzige

L2 »' n 8 E H L- LLrvr
. Lange Straße 45, beim Rathaus.

l»leine Anzeigen

7wei Füllregulter-« öfen , ein gr. Dau-
»rbrenn .etnsatz z . vk.

MmstlpM 13.

Wir 50Pf . vro Stunde
wird jede

Maurer¬
arbeit

sauber ausgeführt
Offertenunten T8843

Zu verkaufen ein
wachsamer deutscherbMrhNij

mit Stammtafel.
Ztegclbosstratze 123.

Zu vektz . gut . Herd
Schüttingstratze 141.
7U vk. 5- 6000 Psd.« Kuhheu und 8- bis
MX ) Stroh.

Gerh. Bremer,
Mansholt , Tel. 263.
7u verk. zwei Hüh-

»erstritte . Donner-
schweer Str . 46 oben
Mod . KinderwageniU zu vkf. Nachm . 1
bis 3 und nach 7 U.

Goethestratze 16 l.
I» Damen- und Her¬
renfahrrad zu verkf.

LrWMUabc L r.

Ui? LadnngenKtthdünger
B . Wenke , StoLhamm i . Oldb.
«kehr gut erh . Schul-« bücher der Oberr .-
schuhe , Sexta b . Un¬
tertertia , billig zu vk.
Wo, sagt die Gesch.--
stelle dieses Blattes.
«ktiefmüttercherra billig aüzugeben.
Friedhofsweg 31.

MM 100
Gleichstromgerät, fast

neu, im Aufträge
billig zu verkaufen.

Hcinr. Millers,
Nadorster Straße 68,

Telephon 3266.
Vu verk . ein Grab a.« d . Everstenfriedhof.
Näh. Haarenstt. 39.

Preiswert zu verk.
MMWMr
CrirtMüllUMd

md. Gasheizung
alles wie neu.

Nadorster Straße 75.
Zn verkaufen eine
nahe am Kalben
steh , junge Kuh

Alexanderchauffee 93.

klMhMNl zu vk
Rankenftraße 25.

kkartenland z . in . as.« Ang . mit. U I 881
an die Geschst. d . Bl.

Preiswert zu verk.UMUWlW
m . Schrank u . Plat¬
ten, fast n. Bettstelle,
Nachtschrank , Spieg .,
Nähmaschine , Sport¬
wagen. Bloherfelder

Chaussee 53 unten.

MUauul-Mtiko
zu verkaufen.
Staustratze 6.

Hellgrün. Kostüm
Gr. 42 , weg . Trauer
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.
Mot .rad . NSU . 500U « Kbztm „ EBM -, t.
tadellos. Zust., billig
zu verkaufen.

Tchnellbcsohl-
anftalt „Record" ,Brake t. Old.

GelWUheitskaui
f. Herren. Habe ein.
ganz prima moderne
nagelneu« blaue An¬
züge , feinstes Aache¬
ner Kammg. . mod.,2rhg. Fac„ in Zahl,
gen . Wert 120 Mk.
Mg. Gr . 176 bis 178.
aber schlank. Gebe d.
für nur 58 Mk . ge¬
gen sofort. Kasse ab.
Angeln, erbeten un¬
ter M 5932 an dte
GeschästSstclle d. Bl.

Guter WeideMe
( ca . 9 Zentner) zu

verkaufen.
Bürgerfelde.

Broolweg 28.
Vu vk. ca . 30 Zentn.« Pflanzkart. Lemb-
kes Jnd . »mb «trttS«
9000 Pfund Strotz.
Cloppenb. Stk M.

Zu verkauf, kräftige
überwinterte

— Manzen —
Blumen-, Rot-, Wir¬
sing-, Weiß -, Spitz-,Grünkohl-, Salat - u.
Große-Bohn.-PUan-
zen . Gebrauchteund
neue Frühbeetfenster

(Holland . Muster).
I . Westerhofs . Ostv .,Holler Chaussee.

MeiMu
NÄelrNeii

bei Georg Helms,
Fernsprecher3864

Linim IM M
Arm ru verknus.s -ZNUk"'

Zu verkaufen ein
NLU-MMrsr!

AX > Kbztm . , Viertatt.
neu, steuer - und süh-

rerscheinfrei , sowie
mehrere

llnm.- Mit iierr ."
INotvrkslm'nüN

gegen Kasse btll. Ev¬
ans, Teilzahlung.
M. kskrrnSer
von 15 RM an.
Joh . H. Eilers,

Wiefelstede t. Old.

MlMÜtt.MNW
zu Vk. Diedrtchsw. 47

Lll Mk . 2 kimier
Gerh. Staschen,
Drielakermosr,

Moorweg. 1.
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« krek c^ stttse ^ s MäcieAett/

Ls go ^ t - 4k» Ltt * S -2 - 4^ 14» ^ /

L » Kv ^ t - 4- » ( kkr^ sit 44» L^ Hrot/
lieber obiges Thema spricht Pg , Bast a in
Mittwoch » 6 . April , abends 8 Z Uhr
in der „Astoria"
Sorgt für die F r e i h e i t E u r e r K in d e r ! Z e r-
reitzt die Ketten des Versailler Vertrages:

Die Streichmusik wird ausgeführt von Mitgliedern der Gau -SA .-KapelleEintritt 30 Pf . — Erwerbslose gegen Vorzeigung der Karte 10 Pf.
NS . - Frauenschaft , Ortsgruppe Oldenburg

KMüllkisiter
von kim. 2 .SS d>5 30.-

Stteievkewge velksrde»
ln jsäsiv jxsvüosediso lkarvtons

kr . I 'siben - LpküiLl - Kssobükt
iiinvAs Ütraks 48, beim Latdanz , DsIsgUon 8214

Klerderschrank
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hos.
Zu verkaufen vorg.

dreijWW Stute
Job . Schütte , Gras¬
horn bei Dingstede,Tel . Kirchhaiten 45.
? u verk. Badewanne^ ii . Ofen , gr . Zün-
dapP -Motorrad . An¬
gebote unt . U F 858
an die Gefchst. d . BI.

horn-
göhe

tu - er Stadt Lldenburg.
Reinigung:

o) für besteigbare , sowie für Kücken- und
Heizunasschornsteine , auck solcke ge¬
werblicher Betriebe , in Hausern bis zu7 m Höhe . 0,48 RM
vis zu 12 vr Höhe . 0,56 „über 12 w Höhe . 0,68 „

b) für russische — Ofen — S
steine i . Hausern b . z . 7 m
bis zu 12 m Höhe . . .über 12 w Höhe ^ . .

e) einzelner Züge . . . .
Schornsteine , die nicht täglich im Ge¬

brauch sind , müssen mindestens zweimalim Jahre gereinigt werden . Hierzu ge¬hören die Schornsteine von gewöhnlichen
Stubenöfen und Küchenschornsteine bei
Vorhandensein u. Benutmna von Kochgas.Wenn kein Kochaas besinnt wird , müssen
Küchenschornsteine jährlich viermal gerei¬
nigt werden.

VMgrlell ite § ll .6 . 8.

0,33
0,48
0,56
0,23

IMM
und

Astoria
däont Klane
kslilran
8ar !<sr
linisoßvÜ

tilisx Sürodeilstt
lilisx

LciiüttingstreiiZs 4

Uaus - u . Dachrepa-" raturen werd . von
Maur . saub . u . schn.
ausg . Stunde 60 Pf.
Angeb . unt . Ü O 866
an die Gefchst. d . BI.

MMggiN
ständig zu sprechen
Festungsgraben 55

1 . Etage rechts

UM 2488
Neue Limousine

Kilometer 15 Vs.

klulüru ! 4877
4-Sitzer-

Opel -Limonsine
Kilometer 15 Pf.

im 1 . n . 2 . Deichzuge des II . Deichbandes
am Mittwoch , dem 18. April , abends 7 Uhr,bei Gastwirt Müller -Moordorf.

Nähere Bedingungen im Termin.
Die Geschworenen:

Gust . Ammermann , Heinr . Osiendorf.
Elsfleth . Habe

belegen im Neuenbroker Felde , zu ver¬
kaufen. Die Grundstücke sind zusammen25 Juck groß , darunter 12 Jück Fettweiden.Der Verkauf der Weiden kann sowohl ge¬
schlossen als auch einzeln erfolgen . Die
Zahlungsbedingungen find günstig.

Nur ernstliche und raschentschlossenc
Käufer wollen sich umgehend mit mir in
Verbindung setzen.

Wr . amtl . Auktionator.

Lsitzer,
in bestem Zustande , umständehalber für450 RM zu verkaufen , evtl . Teilzahlung.Wo ? sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes

3sr verZmhen
Elsfleth . Habe

1» M » üin.
auf beste Landhhpothek zu belegen.

Das Kapital kann voraussichtlich lange
Jahre stehen bleiben.

Nr . Mtl . Auktionator.

Moderne

oberiMkmiM
3 Zimm ., Küche und
Zub . , Gas , Wass . , el.
Licht , zum 1 . Juli a.
1 oder 2 Person , zu
verm . Preis 45 RM.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

ÜMÜtl . ZWNM
mit Schreibtisch und
Zentralhetz . zu vm.

Steinweg 37 Part.

Pins . möbl . Zimmer» an soliden jungen
Mann billig zu ver¬
mieten . Elis enstr . 8-
k! ut möbl . Wohn - u.
^ Schlz . an 1 o . 2 H.
z . v . D .schw. Str . 52.

tjmkttftlilko
WUMiMLW

mit Garten zu sofort
oder später zu verm.

HausbeMerverein
Oldenburg , E . V .,

Markt 5.

MMmUlW
Startlinie 15, besteh,
aus 6 bis 8 Zimm .,
Küche, Bad , ist zum
1 . Mat zu vermieten.
Näh . df . unten nach-
mitt . 4 bis 6 Uhr.

3u leihe« seUcht
Anzuleihen aus Privathand
3-60V0 Mk . 1. Landhypothek

Angebote unter U S 888 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

^Kinderloses Ehepaar
(Bankbeamter ) sucht

zum 1 . Mai

für die Schule Zll KilON MW

skml M « Wl' '

AS«
WentliA

Die bis zum 1 . April 1932 fällig gewe¬
senen Grundsteuern (1 . Rate ) , Steuern
vom bebauten Grundbesitz (1. Rate ) , Spor¬
teln , Deichumlagen usw . , find nunmehr bei
Vermeidung der sofortigen Pfändung spä¬
testens bis zum 12. d . M . einzuzahlen.

Elsfleth , den 5 , April 1932.
Reinhards.

VSnMMern billiger?
Is aeri-ssekens 4Vsre. «lireLt sl>
Vabrik . tVsiüs vaä ÜLuwse, nurv
HslbstrsiLea . 1,60 Kill , bssls 8oits
S,5» IlM . ULossrapk Z.58
ft.M. . ULlbärniLsa 4,46 mcä
g.LÜ IlM . Ü^siüs Di'sivlsrtsläsavsn

8,— vvä 7,— RM . 6rs,as Cävssvolläsriiv -v
8,— RM . veiüs 16 — cwü. 12,— ULI p RkunS.
VsrsLaS von 26,— RM so. portvkrsi . vsunen-
»tevoiieeken . KLrLotiei-t üiclft. mir rsia . v on-
ÜLUvsa xeköllt. von ZK,— UM sri . Master
mul Luskvbrl. Preisliste xrLtis . oaeatxieiLlI.
IVsrs aslliiis iek Liiräck.

Poannerselle LettkellerRkobrill Otto Uolrs.
8tetüu -6i »h »« ' 247

Farbenhandlung!
Stanstrabe 14,

5 Me
ZieneiivMef

inKasten , 3 leere Käst,,
Körbe . Bienengeräte
und Bienenhaus zu
verkauf . Werbachstr . 8

Zu verkaufen

Motorrad
» nw

wenig gefahren
Job . Runge
Delmenhorst

Oldenburg . Landstr ,23

Suche sehr gut crh,
MMkiMikio

zu kaufen , am liebst,
elektr . Staubsauger
etnzutauschen . Ange¬
bote unter V C 875
an die Gefchst, d . Bl.
Zu kauf , gesucht ein

gut erkM»
WlWM

Tragsäh . 100 Zentn,
Angeb , tlnt , V B 874
an die Gefchst. d . Bl,

Höchste Preise
für getragene

Kleidungsstücke
Wäsche , Betten
Schube . Möbel
Nachlässe , zahlt

am Damm 19
An - und Verkauf

Edewecht . Unter meinerNachweisung stehtein neues , gröberes

Wohnhaus
passend für Privatmann , zur Vermietung

H . Baxmeyer , Aukt ., Telephon 121

fürs Abfahren
zu vergeben.

Einige Fuhren

NaMrerae
gesucht,
A . Beeck , Stau 28

« GM
zu verkaufen
G . Hanken
Gr .-Bornhorst

Habe in Nethen

2 Weiden
grob zirka 5 und 6 Jück , zu verpachten
Rastede . Fr . Böger, Auktionator

Vertausche Weidevieh gegen ein
Ljiihr. oder älteres Arbeitspferd

Johann Büsing
Eckfleth bei Bardenfleth

Nehme Pferd
für die Arbeit in Futter und Pflege
Hans Riesebieter , Blexersande

Friedrich -August -HMe — Nordenham

Gasthof zum goldenenLöwen
Sonntag , den 1. Mai 1932

mit nachfolgendem Ball
Bon nah und fern ladet
freund !, ein G - Oltmanns

Zu kauf , gesucht eine
gute Melden !;

Angebote mit Preis
unter N 115 an Fil.
Nadorst . Straße 128.

Lekr. MoterreS
sofort gegen bar zu
kaufen -gesucht. Ange¬
bote unter U G 879
an die Gefchst. d . Bl.

Einige Fuder

KkM llöll
zu verkaufen

Heinr . zum Buttel
Lov

Zu verkaufen hoch¬
tragende junge

8L . LIR-
Heinr . Harms
Metjendorf

TI «» N « s ' !
zahlt höchste

Preise für
getr . Herren - !

>und Damen - j
Garderoben

>8 !k-8Iö!i!er-SULS!
KiimiMzWÜean

ln liMeinNe
vunlit .knslHA 'jne

ltrustfrei ! ) direkt ab
Werk je nach Menge33—35 I das Pfund
franko Nachn . Oldb.

Walther Jenichen,Altona -Gr .-Flottbek.

Gesucht ein

Hrurich Hullmaun
Gellen
bei Altenliuntorf

Telephon Oeffentliche
Altenhuntorf

Zu KMn gesucht
modern eingerichtetes , in bestemBauzustande befindliches

Llnlamillenbaur
Ä L" ge, gegen Barzah-lung . Angebote mit äußerster 'Preisangabe

Wattes eihSO/
« Geschäftsstelle dieses

I Beckm l

Arbeitsloser hat
CM verloren

Staulinie , Stau . LlS-
zug . geg . Belohnung

Kuckncksweg 25.

Verl . Gegen Belohn,
abzugcben in d . Fi¬
liale Lange Str . 45.
s rösche ( Altertum)
»« verloren . Abzugev.
geg . Belohnung bei

Wichmann,
Staugraben 1.

I SMlMlI j

Schäferhund zngels.« Mrk . Nr . 334. Evst.
Osterlampsweg 111.

j NieWOe j

y od . 3 l . Zimm . m.» Küch.b . in Unterw.
Dobb . 0 . H .t . v . alt.
D . ges. Ana . m . Pr.
erb . unter U H 860
an die Geichst. d . Bl.

Einz . Dame sucht ab-
geschloss., ruh . , sonn.

Sbemobnuna
zum 1. Juli od . spt.
Angeb . unt . U G 859
an die Gefchst. d . Bl.
geltere all .st . Dame" sucht auf gleich od.
später Wohnung bis
50 Mark . Angeb . un¬
ter U I 861 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Z' AlN !M - MkiN.
zum 1 . Mai zu mie¬
ten gesucht von drei
erwachsen . Personen.
Angeb . unt . U N 865
an die Gefchst. d . Bl.
Wer überläßt einem
Studienreferendar c.

Ml . Miner
evtl , mit teilw . Pen¬
sion , für Beaufsichti¬
gung von SHUlarb .,Erteilen von Nachh .-
stunden oder dergl.

Erteile auch sonst
NachhilkeltNden

billig . Angebote lin¬
ier U W 872 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Ul . Wohn . ges. von" jg . Frau mit lOjhr.
Locht . Wohn .berecht.
Angeb . mit . V D 876
an die Gefchst. d . Bl.

Ul . Werkstatt z . mie-" ten ge, . Angeb . m.
Preis unt . U E 877an die Gefchst. d . Bl.

Z —Mumlss
Mkldnung

mit Zubehör . Ange¬
bote unter U K 882
an die Ge fchst . d . Bl.

Kleine WoNum
zu miet . gesucht aus
sofort oder 1 . Mai.
Mietpr . bis 35 RM.
Angeb . unt . ll N 885
an die Gefchst. d . Bl.
Brautpaar ( Beamt .)
sucht zum 1 . Mai e.

2 — 3 - Mnier-

nebst Zubehör (30 b.
40 Nck .) Stadtnahe.
Angb . unt . S W 832
an die Gefchst. d . Bl.

m . Garten u . Hektar
Weide - u . Heuld . zu
verp ., evtl , auch ge¬trennt . Näheres bei
Gastw . Hersemeyer,
Gellen b . Altenhunt.

Möbl . Zimmer
evtl . 2 umnöbl ., zuvmt . B ogenstr . Ibl.

prdl . möbl . Zimmer> sofort zu vm . ( evt.
Pf .) . Kafinopl . 411.
/träum , sonn . Unter-^ Wohnung zu verm.
Alexanderstratze 66.
zu vm . zum 1 . Mai

WkIMdMW
mit allem Zub . nebstStall und 1 )4 Sch .-saat Gart .land . An¬
gebote unt . U U 870
an die G efchst. d . Bl.
Zu vrm zum 1 . Mai

dM klage
an ruhige Bewohn.
1 Wohnz . , 2 Schrag-kamm , Küche, Keller,ev. etwas Gartenld.
Nackzufragen in der
Geschäftsstelle d . BI

'n miet . gef. ein gr.
^ od . 2 kl . unmöblt.
Zimmer zum 1 . 5.Ana . unt . N 117 Fil.Nadorst . Stratze 128.

7reundl . Zimmer zuvm . Haarenstr . 83.
öblt . Zimmer zuvernl . Gaststr . 19.

eräum . Wohg ., Ver .,
o -Ballon , Bad undZubehör sofort oder-spater zu vermieten.

Haarenufer 15.
klbgeschl . hübsche 2-° » Zimmer - Wohn . m.Küche, Bad und Zu¬behör zu vermieten.

Haarenufer 15.
nrnmer zu vermiet.» Nadorst . Str . 83 l.

kann sich junges Ehepaar mit kleinem
Kapital gründen . Günstige Gelegenheit,
viel Geld zu verdienen. Näheres

Oldenburg i. O „ Nadorster Str . 69 , Tel . 4664

13l . imiser Mann
sucht zum 1 . Mai

Stellung als Knecht.
Zu erfragen Post¬
stelle Neufüdende.

W möbl. LimMi'
zu vm . Wöch. 5 Vik.
Brandts , Stau 32.

Mädchen sucht Stell,
" » in sraucnl . Hsh .,
auch auf dem Lande.
Angeb . unt . U D 856
an die Gefchst. d . Bl.

Junges Mäblben
20 Jahre , mit allen
Häusl . Arb . vertrant,
möchte sich veränd . u.
sucht in Oldenburg
zum 15. 4. oder 1 . 5.
Stell , in gut . Hause.
Gehalt nach Verein¬
barung . Gute Zeug¬
nisse sind vorhanden.
Angeb . unt . U L 863
an die Gefchst. d . BI.

PÜMNkl
( Staatsexamen ) , i . a.
firm , übern . Pflege
zeglich. Art . Tag bis
2,50, Nacht bis 3,50
RM . Angebote unter
U T 869 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

EMrenes
junges Mädchen

sucht Stell , in Land¬
wirtschaft o . Privat.
Angeb . unt . U V 871
an die Gefchst. d . Bl.

Kellern MMien
sucht zu Mai Stetig .,
am l . in frauenlos,
( auch landw . ) Haus¬
halt . Angb . unt . Nr.
30 an Buchhdl . Kos¬
mos , Brake i . Oldb.

Merl , kinderlieb,
junges

vom Lande , 23 I .,
sucht Stell « , zum 1.
Mai 1932. Ein . Näh-
und - Kochkenntn . vor¬
handen . Angebote an

Zeitungsvertrieb,
„Wittekind ".

Georg Fr . Wenke,
Lange Straße 81.

Bewerbungs -Material
mutz tm Interesse der
Stcllensuchenden um¬
gehend geprüft und au
den Einsender wieder
zurückaesandt werden.
Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
siir weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Krnktiger

junger Mann
der Lust hat , das
Schlachterhandwk . zu
erlernen , auf sofort

gesucht.
Hugo Wolf,

Schlächtermeister,
Schlachthot.

Ein Knecht
ges. zum 1 . Mai . I.
Mein en , Mansholt.

Lehrling gesucht
Heinr . Franke , Pol¬
ster- und Dek.gcsch.,

Alexanderstrabe S. '

Gesucht zum 1 . Mai

jüngerer Knecht
G . MSHlenbrock,

rweelbiile , Br . Chss.

6e !lM nnk lMI
kleiner Knecht

der gut melken kann.
Hinr . Fr . Drieling,

Reuenfelde.

Gesucht zum 1 . Mai

SchNerlehrling
Carl Clanen,

Schlossermeister,
Nadorst,

Fernruf 3716.

Min suoliSN
peckoilenjeä.LiSniI.

IlebernLkme
einer

auck nedenberntl.
LsrsiiIiMliki . vek'üiM.

virä von uns
cl.b§enonnn . kleine

Vorkennlnisse
nötix . Lntternun§

kein Vjinäsrnjs.
VerianAen8ie noäi
iiente unverkincl-
lick unä kostenlos

von A

üesgsm - LMmmSiiM
Mrriiilkin -s 24

Tertreterlinl
ges. für rn . leicbtvk.
Strumpsschützer . Gu¬
ter Verdienst . Hohe
Prov . Bewerber m.
organis . u . üb . 50 M.
Kapital verfüg , kön.
A. Reimer , Hanno¬
ver , Deimöldstratze 2.

Weibliche
Junges

ehrliches Mädchen
das ev. e . Kub melk,
kann , für Haus und
Gart . sof . ö . spät , ge¬
sucht . Nähe Varel . - --
Angeb . unt . U C 855
an die Gefchst. d . Bl.

Weg . Erkrankg . des
jetzigen zu sof . zuvl .,
sauberes Mädchen
für vormittags ges.,
das auch Wäsche üb-
nimmt . Vorst . Mon¬

tag nach 3 Uhr.
Festungsgraben 2.

LilendskM
Suche für m . frauen¬
losen Haushalt eine

kinderliebekMtMImn
ans sofort oder 1 . 5.
Zu melden Donner¬
schwee» Str . 46 unt.

Gesucht zum 1 . Mai
ein jung , und ein
älteres Mädchen
für Landwirtschaft.

Diedrich Freels,
Strückhausen,

— Telephon 19. —

Suche zum 1 . Mai
ein Mädchen

A . Reinekehr Wwe„
Dampsbäckerei,

Neerstedt,
(Post Brettors 284) .

Gesucht zum 1 . Mai
ein Mädchen

für kleine Lan -dwsch.
Gerh . Meyer , Barel

bei Brettors.

Ues . sreundl . junges^ Mädch . aStb . Elt .,das das Schneidern
erl . will und etwas
Hausarbeit übern.
Schütt .str . 11, 2 . Et.

Junges Mädchen
das kochen und etw.
nähen kann , für äl¬
ter . Ehepaar gesucht.
Angebote mit Zeug¬
nissen und Gehalts-
auspr . unter V A 873
an die Gefchst. d . Bl.

Trustfreies deutsches
Margarinewerk sucht
zur Werü -g . von Prc-
vatkunden in natio¬
nal . Kreisen geeign.
llNMN U . liMLN
bei guter Bezahlung.
Angeb . unt . U R 867
an die Gefchst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai

ein einknäM

jliM8 MMen
für Küche und Gast¬

wirtschaft.
Heinrich Lucken,
Gartenwirtschaft

Gut Hundsmühle « ,
Tel ephon 4506.

Ges . zum 15. April

MMs Mädchen
18 bis 20 Jahre.

Frau Schlüter,
Schierbrok.

Suche ans Wtt
b/ä-TngmMchen

das einfach bürgerl.
kochen kann , für klei¬
nen Haushalt . An¬
gebote erbeten unter
U R 887 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
besucht zum 1 . Mai^ einfaches junges
Mädchen , schlicht um
schlicht.
Heidemann , Haupt¬
lehrer , Reusüdcnde
(Oldenburg Land ) .

per! . LlMMmn
kük Kontor

llNÜ 8ÄMNN8
im Laden f . ein Le --
bensmitt .g-eschäft ge¬
sucht. Angeb . m . Ge-
haltsansprüchen un¬
ter u S 888 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht für größere
Landwirtsch . zum 1.

Mai d . I.
ein Zuverlässiges

Mädchen
das melken kann.

Näheres durch
H. Barmeyer , Aukt .,

Edewecht,
Telephon 121.

lies, rum1 . Mn!
Mtign MArkien
losie MeinknAkt
die gut melken könn.

G . I . Lüertzen,
Oldenbrok -Niederort,
Tel . Strückhausen 54
Gesucht zu beliebig.

Antritt tüchtiges,
einknche8

junsK Metten
Frau

Martha Schumacher,
Molkerei Altjührden.
Suche zum 1 . Mai

Mädchen
kör LnOlvirtschüst

Hanse, Neuenvrok.

Sek. Zum 1 . Mai
junges Mädchen

b . Familienanschluß,
schlicht um schlicht.

Fr . Warnken , Land¬
wirt , Jeringhave.

5tte unk loksrt
ein Metten

von 15 vis 17 Fah¬
ren für leichte Ar¬
beiten . Schl . u . sM .,evtl . kl. Taschengeld.
Frau C. Landwehr,
Gasthof zum Book-
holzberg , Grüppen-

vühren i. Old.

sucht zum 15. Mai

weibl . Lehrkraft
mit LehrbeWig . für Englisch, Deutsch , Re-ligion . Angebote unter Beifügung der üb¬lichen unterlagen erdeten an

Direktor Frevtag



2. Veiöage
z« Nr . 92 der „Nachrichten M EtM und Land" vom Dienstag , dem 3. April 1832

Der eM§ Schultag
Aus winterlicher Starre erwacht die Welt . Ein neuer

Frühling küßt die Erde . Der laue Frühlingswind um¬
schmeichelt schwellende Knospen und breitet über die Siräuchcr
allmählich meergrüne Schleier aus jungem Laub . Aus den
Vorgärten leuchtet das warme Gelb der prangenden Nar¬
zissen . Und die Stare quirlen ihr geheimnisvolles Lied von
Lenz und Liebe.

Der Lehrer. — Er ermißt die Schwere der Aufgabe.Ihn drückt die Last der Verantwortung . Ihn hebt die hoheAusgabe. Es frohlockt in ihm , Mittler sein zu dürfen zuden hohen Gütern der Kultur.
Er sucht in den Augen der Kinder, die ihm anvertrautwurden , nach dem Pfad zu ihren Herzen. Hier liegt die

Bahn offen und frei, keine Schlacke hemmt Las Eindringenin die zarte srühlingshafte Natur . Da sind Felsen von
Mißtrauen , die durch die Drohungen unverständiger Eltern

aufgeschichtct worden sind, durch mühsame Kleinarbeit z-nbeseitigen.
Ihn drückt die Schwere, ihn hebt die Höhe der Ausgabe.

*
Kinder sind wie die Natur im Frühling . Das knospetund prangt und drängt . Eine neue Welt schließen sie ein.
Möchten die Fröste der Nacht milde mit ihnen ver¬

fahren ! ErichLampe.
In einem Schaufenster hockt noch ein vergessener Oster¬

hase. Er hebt seine Lössel . All die kleinen Mädel und Buben,die ihn seit Wochen mit leuchtenden Augen anstaunten , trip¬
peln an ihm vorüber . Sie würdigen ihn keines Blickes . Sie
haben nur kühle Verachtung für den Gefährten der verflosse¬nen Sonnentage . Sie hasten hinein in ein neues Wunder¬
land , in die Schule, in die Zivilisation , in die Kultur.

Die große Schultür öffnet und schließt sich . In ihren
Scheiben blinkt ein gutmütiges Schmunzeln, wenn der kleine
ABC -SchüHe mutvoll mit forschem Schritt hineinschreitet indie Zimmerflucht, die ihn Jahre hindurch beherbergen wird.
In ihren Scheiben liegt ein stilles Bedauern , wenn zaghaftund ängstlich das junge Menschenkind, von der fürsorglichen
Hand der Mutter geleitet, die unbekannte Bahn betritt . In
ihren Scheiben grinst kalter Hohn, wenn sich ein kleiner Wild¬
fang schreiendsperrt , ins Joch zu gehen.

In ihren Angeln grunzt sie bittere Wahrheit : Der Schoßdeiner Mutter ist nicht die Welt. Die Weiche Hand deiner
Mutter ist nicht das Leben. Der Welt und dem Leben ent¬
zieht sich keiner.

Die Kleinen haben einen Berg erklommen. Die wachsen¬den Jahre haben sie hinausgeschoben. Hinter ihnen liegtLas freundliche Tal der Kindheit . Bunteste Blumen prangenin fröhlicher Zwecklosigkeit . Bunte Schmetterlinge gaukelnim Sonnenschein. Wohin der Fuß trat , da war der Weg.Es gab kein Straucheln . Es gab kein Fallen.Und vor ihnen liegt wieder ein Tal . Was es in seinem
Schoße birgt , verhüllen dichte Nebelschleier. Wege führen
hinein in das Ungewisse. Wege sind Ketten. Da gibt es
Irren und Straucheln.

Dach der junge Mensch muß hinunter , muß hindurch,um zu jenen Höhen gelangen , die die Sonne vergoldet,die aber doch ragende Schlote tragen mit häßlichem Rauchund Qualm.

Durch die hohen Fenster der langen Schulstube flutet
Sonnengold . Doch niemand der Kleinen gewahrt es . Großund rund richten sich fast hundert Augen auf den einen da
vorne , auf den großen Mann aus der andern Welt , auf den
Lehrer . Der soll sic hineinführen in das Land ihrer Sehn¬
sucht , in die große Welt , in der sie einmal schaffen Wollen
und wirken wollen und viel , viel Geld verdienen wollen.

Ihr Blick und ihr Hoffen ist durch kein Wissen getrübt.Sie hoffen wie die jungen Blüten der Bäume.

3ur WMHZwegrmg
Monarsveesammlimg des Stahlhelm

Es war gestern der gleiche Rahmen wie sonst : Starker
Besuch , kurzes, feierliches Gedenken an die in den letzten
Wochen verstorbenen Mitglieder , Jnpflichtnahmc von
22 neuen Mitgliedern , umrahmt und unterbrochen durch die
trefflichen Klänge der Musik . Der Vortrag des Herrn Lauw,
Bockhorn, „Luftwaffe und Völker in zehn Län¬
dern , gesehen im Fluge über drei Erdteil e"
hätte freilich eine ausführlichere Würdigung verdient . Wir
wollen uns aber darauf beschränken, die Grundgedanken der
Ausführungen wiederzugeben, die der Führer der Krcis-
gruppe in längerer Rede zur

politischen Lage des Augenblicks
machte.

Nach einem Hinweis auf die drohende Entwicklung der
Lage an den Grenzen des Reiches, behandelte der Rkdner
die innerpolitische Lage in der Hauptsachewie folgt:

Während wir die Entscheidung im Innern durchkämpfcn,kann mitten in das Getümmel der Streitendender Blitz eines feindlichen Gewaltaktes ein-
schlagen. Noch immer im Laufe der Geschichte sind Völker,die durch innere Kämpfe gelähmt und geschwächt waren, be¬
vorzugte Angrisfsobjekte ihrer auswärtigen Gegner gewesen.

Im innerpolitischen Kampfe haben wir die erste Etappehinter uns und nähern uns der zweiten und dritten . Für diebeiden Wahlgänge zur Reichsprästdcntenschaftwar es nicht
möglich , die für Deutschland unbedingt notwendige Geschlossen¬heit der nationalen Front zu erreichen , trotz der mit un¬
endlicher Geduld und größter Ausdauer geführten Verhand¬lungen und Bestrebungen seitens unserer Bundesführer . Die
Zersplitterung der Harzburger Front ist nichtunsere Schuld. Wenn diese Front schon wenige Tage nachihrem Zusammentritt von der NSDAP , als erledigt abgetanwurde, wenn die genannte politische Partei selbständig ohne
Rücksicht aus diese Front mit dem Reichskanzler Verhand¬lungen führt und uns bedeutet, uns an den linken Flügel zu
stellen und gefälligst mitzumachen , so ist das die Aufrichtungeiner reinen Pcirteidiktaiur, die wir nicht mitmachen in der
Erkenntnis, daß Deutschland nur wieder frei und groß wird
durch die Zusammenfassung aller wahrhaft nationalen
Kräfte, die dann Führer Herausstellen , die das Steuer des
Reiches handhaben ohne Rücksicht auf die Stimmzettel, welchedie Masse ihnen gab.

Wir konnten aus diesem Grund Hitler unsere Stimme im

ersten Mahlgang nicht geben und stellten Duesterberg heraus.Der Kampf der NSDAP , gegen uns war alles andere als
ritterlich. Das feste Gefüge der Kreisgruppe hat den Stürmen
standgehalten, wie ich es nicht anders erwartet habe . Sehrbeachtenswert ist das Wahlergebnis in unserer Stadt . Wir
vereinigten rund 4700 Stimmen auf Duesterberg. Das ist im
Vergleich zu den beiden letzten Landlagswahlen für die DNVP.
abgegebenen Stimmen eine Zunahme von über 100 Prozent.Im Rückblick auf den ersten Wahlgang müssen wir allgemeinsagen: Unser 2 . Bundesführer stand auf verlorenem Posten.Duesterberg hat diesen Posten gehalten mit der ganzen Kraftund Vornehmheit eines wahren, deutschen Charakters. In dem
Deutschland der Massenbewegungensoll und darf der Zcchlcn-
rausch nicht den Wert der Persönlichkeit verdunkeln . Duester¬berg hat diesen Pcrsönlichkeitswert im Wahlkampf verteidigtund ist dabei im rein menschlichen wie im politischen Sinn
zu einem allgemeingültigcn Führertum emporgewachsen . Der
Stahlhelm kann die Kandidatur Duesterbergs trotz allem alsvollen Erfolg buchen . Er hat gezeigt , daß er Männer dem
Volke als Führer zur Verfügung stellen kann , da, wo sie ge¬braucht werden. Wir wissen nachgerade , daß cs in Deutsch¬land Parteimitglieder zur Genüge gibt, daß aber Führer,die ihren Mann auch gegen Massenbewegungenstehen , seltensind.

Wir müssen weiter sagen : To gewaltig im Reich der Zu¬
wachs der NSDAP , am 13. März war , so genügte er trotz-

Hausarzt
i/t—üieHausstau . Sie
LLtkreIQer
sr^ öerr WH bringt/

Vas grobe Erwachen
Roman von Theophile von Bodisco

31. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Ach ! ? Nun ja — aufrichtig gesagt, hätte ich auch wegen

Fräulein Faller ganz gern etwas anderes gehabt . . .
"

„Nun eben ! Ueberhcmpt, der Festlichkeit halber , so ein
bisschen Wein . . . Sofort bin ich zurück !"

Jürgen , Dagmar und Carmen standen vor dem Haus.
„Und was kommt dann nach dem Wald ? " fragte Carmen.

„Vorläufig nochmals Wald . Dann eine ansteigende
Fläche, bis man aus dem Bergrücken ist. Wir nennen ihn
hier den Glint . Dann , unten , liegt der See .

"
„ Kann man von hier mit dem Auto hinfahren ? "
„Kein Gedanke. Auf der Straße ist es ein großer Um¬

weg. "
„Lieben Sie auch so diese Natur , Baronin ? " wandte

sich Carmen an Dagmar , die stumm dagestanden hatte . Jür¬
gen bemerkte, daß sie sich anstrengtc, liebenswürdig zu sein.

„Ich bin an keine andere Natur gewöhnt . Aber ich
glaube, es ist auch für Fremde sehr schön hier am Strand.
Der Glint ist hoch und die See ganz offen. "

„ Sie haben auch einen Garten . . . Darf ich hinein¬
gehen? "

„ Bitte !"
Dagmar und Carmen schritten zum Garten hin . Jürgenblieb zurück . Er hatte die Brauen zusammengezogen und die

Lippen aufeinandcrgeprcszt. Unruhe , ja , Furcht säst hatte ihn
ergriffen , als er sah, wie die zwei jungen Frauen so garnicht zueinanderkamen . Mögen sie sich jetzt allein kcnnen-
lernen , meinetwegen auch quälen — ich bleibe hier ! dachteer. Und er ging zum Holzschuppen.

Als die beiden allein waren , wandte Carmen sich un¬
gezwungen an Dagmar . „Seit wann wohnen Sie eigentlich
hier ? Und wie kam es , daß Sie hierherzogen ? "

Dagmar erzählte , wie die Güter enteignet worden
waren und wie sie doch etwas hätten tun müssen , um leben
zu können. „Aber mein Mann hat sich nie an dies Dasein
gewöhnt . . . "

„Der Arme ! Und nun dieser schwere Tod ! Sic haben
schon viel Trauriges erlebt . . .

"
„Ja — das ist Wohl wahr -- "
„Aber — ? "
„Aber ich meine, daß es sich nicht lohnt , sich gegen das

aufzulehnen , was einen trifft . "
„Ja ? Aber ist das nicht eine etwas passive Dis¬

position ? " Carmen beugte sich über ein Beet . „ Was ist das,was da wächst ? Kohl wohl ? "
„Ja — Blumenkohl .

" Dagmar kniete hin und schlug die
dichten Blätter auseinander.

„Der Garten ist ja enorm groß . Essen Sie denn alles
auf , was er hervorbringt ? "

„Da hinten sind Kartoffeln — alft Wintervorrat .
"

„Interessant ! Sie langweilen sich nie hier ? "
„Rein — ich langweile mich nie .

"
-Mas W doch wunder bar . .Welche Menschen langweilen

sich wohl am leichtesten ? Die Großstädter natürlich ! Die sindes gewohnt, daß immer etwas los ist . Und was ist das da ? "
„ Mohrrüben — Bohnen — Suppengrün . . ."
Carmen lachte hellauf, so daß Dagmar sie ganz erstaunt

ansäh . Aber schon war sie wieder ernst. „Ach . das ist dochalles Unsinn ! Nicht dazu geh '
ich doch mit Ihnen , um dies

Gemüse -- " Es zuckte wieder um ihre Mundwinkel.
„Nein , ich wollte Sie fragen : Glauben Sie wirklich auch,
daß Ihr Vetter recht hat , sich hier aufs Land zurückzu¬
ziehen? Das ist mir , ansrichtig gestanden, sehr verwunder¬
lich .

"
„Ich glaube, daß , wenn ich Jürgen unter lauter großen

Konzernherren sitzen sähe , mir wiederum das sehr ver¬
wunderlich vorkäme.

"

„Das Hab ' ich mir auch schon zuweilen gedacht . Unter
die paßt er nicht . Aber daraus , daß Sie dies sagen, ersehe
ich — das heißt, glaube ich — , daß Sie ihn Wohl auch be¬
einflußt haben . . .

"
Dagmar war dunkelrot geworden. Erst nach einiger

Zeit sagte sie : „Jürgen ist kein Mensch , den man beeinflußt.Wenn er heute ein anderes Leben ansinge , so könnte ich kein
Wort dazu sagen, sondern würde nur wissen, daß es ebenso
sein muß . Denn ich habe das Vertrauen zu ihm, daß er
weiß , was ihm gut ist . Ich könnte nie an ihm zweifeln . . .Nein — das ist ungerecht: Ich habe ihn nicht beeinflußt,aber ich nehme es mit ganzer Sele und ganzem Herzen an,wenn er seiner alten Heimat treu sein will . . ."

Carmen senkte den Köpft sie kante an einem Gras¬
stengel. Das schienen ibr Wohl zu große Worte — sie rausch¬ten über sie hin . . . „ Sollten wir nicht wieder umkehren? "
bat sie.

Schweigend gingen sic dem Hause zu.
Jürgen stand vorn am Holzschuppen, unterm Vordach.Der kleine Arvid kam vorsichtig aus den Schuppen heraus.

„ Sind sie nun fort ? "
„ Nein, sie bleiben noch , und du darfst dich nicht so ver¬

stecken ! Was denkst du dir eigentlich? Du wirst hübsch guten
Tag sagen ! "

Arvid stand da , mit langer Unterlippe . Jürgen griff
nach der Säge und begann, einen Klotz zu zersägen. Er be¬
merkte nicht , daß Carmen und Dagmar zurückkamcn.

Carmen aber entdeckte Jürgen sofort und lief auf ihn
zu . „ Rein — das muß ich aber sehn ! Sie sind unausgesetztimmer mit so etwas beschäftigt, auch wenn Sic Besuch
haben ? "

„Doch nicht ganz so . "
„ Sag guten Tag , Arvid ! " befahl Dagmar.
Der Knabe versteckte sich in den Nocksaltcn der Mutter.
„Heraus — .Hand geben — Kratzfuß machen! " rief

Jürgen.
Langsam und scheu reichte der Kleine Carmen die Hand.
„Er sicht so wenig Menschen, sagte Dagmar ent¬

schuldigend.
„Du liebst deinen Onkel Wohl sehr ? "
„Ja — tust du das , Ali ? "
Der Kleine stürzte auf Jürgen zu . Der hob ihn hoch und

reichte ihn seiner Mutier.

Während der Knabe sein Gesicht fest an ihres drückte,
sah Dagmar von Jürgen zu Larmen hin . „Bitte , entschul¬
digen Sie mich ! Ich muß noch etwas nachsehn .

" Sie nickte
Jürgen zu und ging.

„ Sie ist wirklich sehr schön , Ihre Kusine. Ich glaubekaum, daß wir uns immer ganz verstünden, aber sie ist schön.Sie könnte Ihre Schwester sein . . .
"

„ Ja ? Das ist so die nahe Verwandtschaft. — Aber,bitte , setzen Sie sich doch , wenn das möglich ist, auf diese
Balken ! Die sind nicht harzig . Ich kann natürlich sofort einen
Stuhl - "

„ Nichts da ! Ich Hab ' doch auch auf dem Rücken von
Kamelen gesessen . — Sehr schön . . . Die nahe Verwandt¬
schaft , sagten Sie ? Das muß überhaupt sonderbar sein. Sic
müssen sich doch sehr gut verstehn? "

- „Das tun wir auch . "
„Und das ist nötig in dieser Einsiedelei. Die macht

Ihnen also nichts ans ? Sie sehn , das beschäftigt mich .
"

„ Ich habe hier in dieser Zeit Ruhe und Frieden ge¬
sunden."

„Und so weiter . . . Sic verstecken sich nnd glauben, daßdie ganze Welt dann in Ordnung sei . . . "
„Darf cs nicht solche Menschen geben? "
„O, es tut nichts zur Sache, was ich dazu meine.

Wissen sie, was Adolin einmal über Sie sagte ? „Jürgenwird nicht, — er ist !" Es scheint fast , als habe dieser Mensch,der seine Klugheit und Güte so oft hinter Sport verbirgt,
Wieder mal recht .

"
„Wenn er immer recht hat : Was hat er denn gesagt —

ich meine: Wie glaubt er denn, daß Sie unser Land ansehn? "
„Dieses Land — ? Sie meinen wohl : Wie es zum Leben

für mich sein könnte? Nun , er glaubt Wohl nicht, daß diesesLand gerade dazu erschaffen wurde , um einen Rahmen für >
Carmen Faller zu sein , denk ' ich . "

„Das sollte man Wohl cmnchmen."
„ Und dann glaubt er , daß ich das ja auch schon im vor¬

aus gewußt hätte . Aber trotzdem bin ich doch eben gekom¬men, um es mir selbst anzusehn"
„Und darum sind Sie mm hier bei uns ? "
„ Mit einer Mission gewissermaßen, meinen Sie ? Mit

dem Auftrag des Segens ? Hm . . . Arbeiten Sie immer mit
diesem Beil ? Geben Sie cs her ! Auch ein scharfes Messer,
bitte !"

Er öffnete sein Messer und reichte es ihr.
Carmen begann , in den Beistiel etwas einzuschnitzen.

„Erinnern Sie sich noch , wie Sie böse über mich wurden,
als ich Sic als Modell haben wollte ? Das hat mir gleich
sehr gefallen. Obwohl ich ja anckK böse war . "

„Es scheint mir schon lange her . .
„Ja . . . Aber Sie sind oft über mich erstaunt gewesen,

nicht wahr ? "
,
"Das fühlte ich bald , daß unsre beiden Welten so arg

verschieden waren , als wären wir jeder auf einem anderen
Stern . "

„Es mag so gewesen sein. " Sie gab ibm das Beil zu¬
rück . „Erkennen Sie das ? "

„O — das Faller -Zeichen ! Wie schön ! Ich danke Ihnen
sehr!" ( Schluß folgt)
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dem nicht entfernt, um die Partei an das Staatsruder zu
dringen. Es hat sich hcrausgesicllt, daß die Nationalsozialisten
es ohne BundeSqcnosse » nicht schassen werden. Es gehört nun
zu den wesentlichen Erfordernissenstaatsmannischer Begabung,
im Gegensatz zur bloßen Kunst der Agitation, daß man sich
selbst , den Freund und den Gegner richtig einschätzt . Wenn
die nationalsozialistischenVolksredner, die den Sieg bereits
sür den 13. März in sichere Aussicht stellten , wirklich an diese
Voraussage glaubten, so spricht dies jedenfalls nicht sür staats-
männischc Qualitäten . Erst recht aber war die Einstellung vor
der Nominierung Hitlers zum Reichspräsidentschaftskandidaten
und dann im Wahlkamps zu den Bundesgenossen der Harz¬
burger Front alles andere als staatspolitischklug . Der einzige
Weg , auf dem die Nationalsozialisten an die Macht gelangen
können , ist doch der einer Verständigung mit der DNVP . und
dem Stahlhelm . Wenn man uns aber nur solange gebrauchen
kann , bis man an der Macht ist , um uns dann als Dank für
unsere Arbeit anfzulöfcn und uns cinzuglicdcrn in die Organi¬
sation der NSDAP . , so muß man sich nicht wundern, wenn
wir uns dagegen wehren. Wir werden uns einer einseitigen
Parteidiktatür nicht unterwerfen und es nicht zulassen , daß
über Deutschland eine Parteifahne weht.

Am nächsten Sonntag findet der zweite Wahlgang zur
Reichspräsidentenschaftasttt. Daß er überhaupt stattsindet, ist
nach unserer Ansicht entschieden eine Zersplitterung und Ver¬
geudung von Kräften, denn die Entscheidung ist zugunsten
Hindenburgs im ersten Wahlgang bereits gefallen . Auch ein
geschlossenes Eintreten des Stahlhelm für Hitler —- und der
käme im zweiten Wahlgang wohl nur für uns als Kandidat
in Frage — könnte daran nichts mehr ändern. Man kann es
uns deshalb nicht zum Vorwurf machen , wenn wir uns an
einer sicheren Niederlage als Organisation nicht beteiligen. Es
ist uns unverständlich, warum man dem noch heute herrschen¬
den Svstem unbedingt zu einem zweiten Erfolge verhelfen
will. Jeder Kamerad möge selbst entscheiden , ob er am nächsten
Sonntag zur Wahlurne gehen will ; wir geben die Ab¬
stimmung frei; als Organisation sind wir am nächsten
Sonntag nicht beteiligt. Wieweit Hitler aus unseren Kreisen
Stimmen erhalten wird, hängt ganz von dem Verhalten seiner
Partei , seiner Redner und seiner Unterführer ad . Wird weiter
versucht , unsere Kameradenzur Untreue gegen ihre Führer und
damit gegen den Stahlhelmgedankcn zu verleiten, werden wir
weiter als Judasse beschimpft und in abfälliger Weise als
„Auchnationale" bezeichnet , so wird die Zahl der Stimmen sür
Hitler aus unserem Kreise bestimmt nicht groß fein. Daran
werden auch Ueußcrungendes Herzogs von Coburg-Gotha, des
Admirals Schröder und einiger anderer Führer der alten
deutschen Streitkräfte und letzthin des Kronprinzen nichts än¬
dern können . Die Führer des Bundes der Frontsoldaten sind
immer noch Franz Seldte und Duesterberg. Wir sind gewillt,
nur diesen beiden zu folgen . Es scheint leider so, daß maß¬
gebende nationalsozialistischeKreise immer noch den Kampf
gegen uns fortzusetzen beabsichtigen . Man scheut leider selbst
offensichtliche Unwahrheiten nicht (siche Goebbels im „An¬
griff").

Betrachten wir weiter die kommenden politischen Entschei¬
dungen, so folgt dem zweiten Wahlgang zur Re^chspraudent-
schaft in unserem engeren Heimatland der Lotks e nt , stier o
zur Auflösung des Old en b nrg ri chen - andt ag s
am 17 . April. Wir sind für die Auflösung und geben dem¬
entsprechend unsere Stimme ab . Die Rechte ist stark zu machen,
die nationale Front soll bei uns den Ausschlag geben , n,er
Oldenburaischc Landtag muß eine andere Zusammenjetzung
erhalten. Aus der Presse kam die Nachricht von der Wahl¬
enthaltung des Zentrums am Tage des Volksentscheids ; diesem
Verhalten will sich die SPD . anschlicßen . Da fragen wir ganz
ergebe,ist : „Warum löst sich der Landtag nun nicht schleunigst
von selbst auf?" Viel Geld, viel Mühe und Arbeit ließen sich
durch dieses Verfahren ersparen. Wir haben allerdings wenig
Hoffnung, daß unsere jetzigen Vertreter des oldcnburgischen
Volkes sich zu unserer Ansicht bekennen.

Dem Volksentscheid in Oldenburg folgt dann schon am
24. April die Wahl zum Preußischen Landtage War
sehen eine erfolgreiche Bercnmmg des gerade ui Preußen fest-
sitzenden und stark verankerten Novembersystcms nur durch
eine breite nationale Front mit festzusammengcschlossenen und
einheitlich geführten Kräften. Jeder Parteiegoismus sollte bei¬
seite geworfen werden, um gemeinsam das Ziel, die Brechung
der neuprcußischen Herrschaft, zu erreichen.

Gelingt die Beseitigung der Preußenregierung nicht , so ist
die Selbständigkeitunseres Oldenburger Landes erledigt. Die
Fronten , die sich auf nationaler Seite zur Preußenwayl bilden,
werden unsere Zusammenarbeit mit den politischen Parteien
für die Landtagswahl in Oldenburg im Mai ziemlich festlegen,
denn unsere Führer haben klar erklärt, daß wir unF von einer
Partei , mit der wir zum Wohle Deutschlands im politischen
Kampfe zeitlich Zusammengehen , scharf abzusetzen wissen , wenn
die Verfolgung unserer Idee eine Absetzung erforderlich macht
oder unsere Selbständigkeit als Bund in Gefahr kommt.

Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , hat die große
Aufgabe, sich sür seine Stunde , die sicher kommt , und die ihn
auf seinem Spezialgebiet ansetzt , vorzuberciten. Bis dahrn
aber im politischen Kampfe jede Möglichkeit anszunutzen, um
für die Erlangung der deutschen Freiheit alles aus dem Volke
herauszuholen und anzusetzen , was nur irgend möglich ist . Der
äußere Feind sitzt uns an der Gurgel. Es konrmt der Tag , an
dem wir erklären müssen , wir zahlen nicht mehr, weil es uns
unmöglich ist. Man soll die Augen nicht schließen vor den uns
von allen Seiten drohenden Gefahren. Wir sehen sie, und
Deutschland wird sie nur bannen können , wenn das Volk die
dringende Notwendigkeit eines gesteigerten Grenzschutzes ein-
sicht , wenn Deutschland in allen seinen Volksschichten wieder
wehrhaft ist und sich seine Wehrhoheit zurückgeholt hat.

Kameraden! Der Tag des Stahlhelms wird kommen ! Es
ist der Tag, an dem eine Bewegung nicht nach der Anzahl der
Abgeordnetensitze gewertet wird, sondern nach der Zahl und der
Art der Männer und Jünglinge , die imstandeund gewillt sind,
sich für das Leben und die Freiheit des Vaterlandes einzn-
sctzen, wie es die jungen Freiwilligenregimenter bei Lange-
marck vollbrachten : „Deutschland soll leben und frei sein,
wenn wir aucb sterben müssen ."

Verfammltrng -er SevMev Staatt-aetei
Reichs- und Mdenbuegee Lrmdespolitik

Einen guten Besuch hatte die gestern abend von der Deut¬
schen Staatspartei nach Papeam Wall emberuftne öffent¬
liche Versammlung zu verzeichnen, in der vor Beginn der Re¬
ferate nach einem kurzen Begrüßnngswort durch den Leiter,
Herrn Plorin, sowohl die letzte Rundfunkrede des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg auf Schallplatten wiederholt , wie
auch eine Reihe von Ausnahmen aus dem Leben des Prä¬
sidenten in einem Lichtbildervortrag gezeigt wurde . Darauf
nahm Las Wort zu einer großangelegten, etwa zwei Stun¬
den dauernden Rede, das Mitglied des Preußischen Land¬
tages,

Postamtmnnn A . Bnrteld, Hannover.
Gegenwärtig , so führte der Redner aus , siche das deutsche
Volk vor außerordentlich bedeutungsvollen Wahlen, die ent¬
scheidend für sein ganzes künftiges Geschick sein könnten, und
als deren bedeutungsvollste diejenige um den Reichs >-
p r ä s iL e nt en s itz cmznsehen sei . Wenn es auch sehr be¬
dauerlich wäre , daß dem jetzigen Reichspräsidenten im ersten
Wahlgang an der absoluten Mehrheit nur ein weniges ge¬
fehlt habe, so könne man andererseits doch ohne weiteres
sagen, daß der Wahlaussall dem Führer der Nationalsozia¬
listen eine schwere Enttäuschung brachte und den Nimbus,
wie auch den Glauben der Wähler stark erschütterte. Trotzdem
dieser Partei im Kampf jedes Mittel zwecks Agitation recht
gewesen, habe sie ihrem Kandidaten nur 30 Prozent der ab¬
gegebenen Stimmen znführen können, womit festgestellt sei,
daß weder Hitler Reichspräsident werde, noch das dritte Reich
einmal eingesetzt werden könne.

Hindenburg als der Garant der Verfassung schaffe allein
dem deutschen Volke Ruhe, Ordnung und Sicherheit.

Wenn wir versuchen müßten , nicht nur in Len deutschen
Gauen , sondern auch darüber hinaus Vertrauen zu gewinnen,
so könne dies nur geschehen mit einer Persönlichkeit von solch
seltener Treue und Pflichterfüllung, wie sie der
Reichspräsident für sich in Anspruch nehmen könne . Das
Große Lei Hindenburg bestehe besonders darin , daß er weder
nach rechts, noch nach links , oder an die Parteien der Mitte
irgendwelche parteipolitischen Bindungen eingegangen sei.
Die Stellung Hindenburgs zum Bernssbeamtentum
charakterisiertder Vortragende dahingehend, daß der Reichs¬
präsident als oberster Beamter allen ein glänzendes Beispiel
abgebe, und damit die vornehmste Grundlage sür das Be¬
rufsbeamtentum überhaupt schasse. Der Redner geht nun¬
mehr aus das Gebiet der allgemeinen Politik über,
um sich vorerst mit den wirtschaftlichen Fragen zu beschäf¬
tigen , die ja auf das engste mit denjenigen der Beamten ver¬
knüpft seien. Die energische Haltung der Reichsregierung in
der Unmöglichkeit der Reparationszahlungen
habe dem deutschen Volke weit mehr genützt als alle Agi¬
tation der äußersten Rechten, es wäre bedauerlich, daß sich in
diesen Lebensfragen des deutschen Volkes nicht alle Kreise
und Parteien einmütig hinter die Regierung stellten, um ihr
in den kommenden schweren Verhandlungen den Rücken zu
stärken. — Zu den erlassenen Notverordnungen stellt
der Referent fest , daß diese sür sämtliche Schichten und
Stände der Bevölkerung Belastungen und Härten enthielten
und es sehr bedauerlich wäre , daß man den Weg der ord¬
nungsmäßigen Gesetzgebung habe verlassen müssen, für die
diejenigen Parteien die Verantwortung trügen , die im
Reichstag nicht den Mut zu einznsetzendenunpopulären , aber
bitter notwendigen Maßnahmen hätten aufbringen können.
Durch dieses Versagen habe die Reichsregierung vor zwei
Fragen gestanden, und zwar , ob man die Dinge bis
zumvollständigenStaatsruin treiben lassen solle oder durch
gesetzgeberische Maßnahmen mit Hilfe des ß 48 den erfordcr-
Nchrn Belangen des Staates durch besondere Verordnungen

Rechnung zu tragen habe. Hitler hätte dem amerikanischen
Journalisten Knickerbocker erklärt, daß er nach erfolgter
Wahl weder die Notverordnungen sofort aufhebe, noch die
Reparationsverträge zerreiße.

Nach einem kurzen Ausflug auf das Gebiet der Zentra-
lisierungsbestrebungen und -wünsche geht der Redner näher
auf einzelne Beamtenin teressen ein , unter besonde¬
rem Hinweis auf die Stellung der Beamten im faschistischen
Italien , wo man den Berufsbeamten alle persönlichen und
organisatorischen Vorrechte genommen habe. Mit dem
Schlagwort vom Parteibuchbeamten würde großer Unfug ge¬
trieben , denn diejenigen, die es am meisten im Munde führ¬
ten, hätten unter der A e r a F r i ck in Thüringen wie auch
jetzt in Braunschweig bewiesen, daß bei ihnen die Ge-
finnnngstüchtigkeit und nicht der Befähigungsnach¬
weis gelte. Wenn jemals Schindluder mit einer Ernennung
zum Beamten gemacht worden wäre , sodann mit derjenigen
von Adolf Hitler . Wer selbst Reichspräsident werden wolle,
von dem hätte erwartet werden können, daß er in allererster
Linie die Grundsätze des Berufsbeamtentums achte.

Zu jeder Zeit und bei jeder Gelegenheit höre man die
Betonung der nationalen Front und der natio¬
nalen Opposition. Wer innerlich national sei , der brauche
eigentlichLieft Gesinnung nicht immer zur öffentlichenSchau
zu stellen. Wahre Vaterlandsliebe und nationale Gesinnung
zeige sich am besten in dem ernsten Willen, dem am Boden
liegenden Vaterland zu helfen.

„Wir haben uns für unser Deutschland eingesetzt mit
allen Kräften und werden dies auch weiter tun , denn
das allein ist wahres Nattonalbewnßtsein , und wir
wollen alle Kraft dransetzen, um das deutsche Volk der
endgültigen Gesundung entgegenzuführen.

"
( Stärkster

Beifall .)
Während dieser von vielen Znftimmungserklärungen

begleiteten Rede ereignete sich ein kurzer Zwischenfall,
hervorgerufen durch einen nicht mehr ganz nüchternen
Andersdenkenden, der mit dessen Heraussetzung jedoch - schnell
behoben ward.

Ais zweiter Redner nahm daraus in Abwesenheit des
Rechtsanwalts Ehlermann

Eisenbahn-Oberinspektor Albers, Oldenburg,
das Wort M kurzen Ausführungen über die olden-
bur gische Politik, Der Redner wies eingangs
darauf hin , daß auch Oldenburg ein arbeitsunfähiges Pav

dem in ganz kurzer Zeit durch du
Volksabstimmung ein Ende bereitet werde. Zwar habe ge
rüchtweise in der letzten Woche im Lande nochmals der Ver
such eingesetzt , den Landtag sich nunmehr selbst auflösen zr
lagen , doch sollte neuerdings dafür keinerlei Aussicht meh-
bestehen . Da Zentrum und Sozialdemokraten beschloss«

Abstimmung zu enthalten , so würden ancidie Mittelparteien ihre Anhänger ausfordern , am 17 Avri
zu Hause zu bleiben. ' ^

Bei der kommenden Neuwahl müsse aus alle Fälle uniMit größter Anstrengung versucht werden , eine Mehrhei
Rechtsparteien zu verhindern . Dies lege nahe , ob ei

nicht richtig sei , daß die Mittelparteien versuchten
AG me Reststimme, von denen bei der vorjährige:

verloren gingen,nutzbringend zu verwerten
Deshalb mußten es diese Parteien sich ernstlich über
legen , ob nicht die Zusammenfassung südre kommende Wahl über alle Hinderniss
hinweg rn Anbetracht der Wichtigkeit z>
erreichen fen Die weiteren Ausführungen des Reftrenten beschäftigtensich in der Hauptsache mit dem Stand de
Finanzen , unter Anlehnung an die letzten Reden der beide

Minister im Landtag . Mit der Aufforderung , am kommen¬
den Sonntag das letzte Wahlergebnis in Oldenburg zu
korrigieren, beendet Älbcrs seine Ausführungen unter dem
Beifall der Anwesenden.

In einem längeren Schlußwort nahm dann der
Leiter nochmals Veranlassung , auf die Bedeutung der am
Sonntag stattfindenden Wahl hinzuweisen , und intensives
Eintreten für Hindenburg zu fordern.

U
Zur Reichsprästdentenwahl . Der St ad tmagistrat ver-

öfseittlicht in der heutigen Nummer die Einteilung der
Stimmbezirke in der Stadt Oldenburg für den am 10 . April
(nächsten Sonntag ) stattfindcnden zweiten Wahlgang der
Reichspräsidcntenwahl.

Eine öffentliche Wahlkuudgcbung veranstaltet die
NSDAP , heute in der Astorin. Redner ist Istr. von Hay-
m a n n.

Die Eiserne Front kündigt im Anzeigenteil sür Mitt¬
wochabend im Ziegelhof eine Kundgebung an , in der der
Reichstagsäbgeordnete Tempel, Leer, spricht.

Ans der Demonstration der Eisernen Front am Sonntag,
worüber gestern berichtet wurde , sprach nicht der frühere
Landtagsabgeordnete Albers , sondern Schriftsetzer
Alber s.

ZMMSR. Wie ! Md WM
Gauturnfest in Delmenhorst

Das zehnte in der Reihe der Turnfestc des
Oldenburger Turnganes findet am 18 . und Id. Juni
dieses Jahres in Delmenhorst statt. Gauturnfeste wurden
bis zum Kriege in Abständen von etwa drei Jahren , nach dem
Kriege in solchen Von Vier Jahren äbgehalten. Das erste Fest

war 1899 in Jever , das zweite 1901 in
Donnerschwee, das dritte 1904 in
Varel, und 1907 übernahm Delmen¬
horst das vierte. So ist das bevor¬
stehende Fest in doppelter Weise ein
Jubelfest : das zehnte des Gaues,
und sür Delmenhorst das nach
25 Jahren zum erstenmal wieder¬
kehrende Ganfest. Im . Hinblick darauf
hofft die Tnrnerschaft der Fcststadtauf
eine große Beteiligung aus dem
ganzen Gaugebiet. Die Bedingungen
für einen guten Verlauf eines solch
großen Festes sind in Delmenhorst rest¬
los erfüllt. Ausreichende Verkehrs-
Möglichkeiten , bestens geeignete Platz-
anlagen bieten die Gewähr, daß alles

klappen wird . Von allen Punkten des Gaugebietcs ist Del¬
menhorst bequem zu erreichen. Wenn auch die weitab liegenden
Verbände für Fahrikosten etwas mehr werden aufwenden
müssen , so hatten sie doch vor Jahren den Vorzug, Ganseste
innerhalb ihres Gebietes veranstaltet zu sehen . Sie werden
gerechterweise nun einmal den Ausgleich in Kauf nehmen.
Durch diegroßartige städtische Sportplatzanlage im
Düsternort, die im Vorjahre zur Benutzung freigegebenwurde,
und die ihresgleichen im ganzen Gangebiet und weit darüber
hinaus nicht findet, ist die große Sorge um einen geeigneten
Platz ohne weiteres behoben.

Die sestgebenden Vereine der Stadt Delmenhorst haben
bereits im Januar , unterstützt vom Gauvorstand, voll Mut und
freudiger Zuversichtdie vorbereitenden Arbeiten ausgenommen.
Mit sparsamstenMitteln wollen sie ein Gauturnfest schaffen , das
unsere Turner und Turnerinnen , die täglich im harten Kampfe
mit der Gegenwartsnot stehen , zum befreienden Kamps auf
dem grünen Rasen, zur Freude am turnerischen Gemeinschafts¬
erlebnis, zum Bekenntnis der Liebe und Treue gegen die
Heimat, gegen Volk und Vaterland ausruft und wegweisend in
die Zukunft der Tnrnerschaft unseres Landes hineinleuchiet.

Flen her nt!
Wimpelweihe in Nuttel

Der Boßelvcrein „Fix Wat mit !" in Nuttel feierte am
Sonntag seine Wimpelweihs unter starker Beteiligung der
Nachbarvereine des Kreises Oldenburg . Nach dem Eintreffen
der Gäste begann gegen 2 .30 Uhr nachmittags das Preis-
Werfen auf zwei Bahnen . Etwa 80 bis 90 Boßler beteiligten
sich daran . Es gab einige ganz ausgezeichnete Würfe dar¬
unter . Um 7 Uhr war das Preiswerfen beendet. Die Werfer
versammelten sich in Claußens Saal zur Fahnenweihe. Der
Krcisvorsttzende, Lehrer Pille, Dringenburg , hielt die Weihe¬
rede. Er schloß mit den Worten : Haltet Heimat und Volkstum
hoch, den alten friesischen Siegesruf „Flen herut !" und holt
„fix mat mit" ! Er übergab den Wimpel dem Vercinsvorsitzcn-
den, der ihn mit wenigen Worten dem Bahnweiser und
Fahnenträger des Vereins wcitergab. Das Deutschland-Lied
beschloß die Feier . Ein flotter Ball schloß sich an.

Der Oldenburger Schwimmverein in Bremen
Zu dem Großgauoffenen Schwimmftst im herrlichen Bre¬

mer Hansabad konnte der Oldenburger Schwimmvereingrößere
Erfolge nicht erzielen. Das Herrenspringen wurde Hübner,
OSV ., zugesprochen , da seine übrigen drei Konkurrenten nicht
antraten . In den übrigen Konkurrenzen hielten sich die ge¬
meldeten Oldenburger Schwimmer recht gut und schwammen
vor allem weit bessere Zeiten , als wie im Training.

Janßen belegte im Brustschwimmenüber 200 Meter mit
3 :24 den vierten Platz, und ebenso Keßler im 100-Metcr-
Rückenschwimmen mit 1 :25.

Jagd auf Campbells Rekord
Ein französischer Ingenieur , namens Stapp, hat der

Presse einen nach seinen Anordnungen gebauten Rennwagen
vorgeführt, mit dem er den von Campbell aufgestellten Ge¬
schwindigkeits-Weltrekord brechen will. Nach seinen Berech¬
nungen kann er mit Sicherheit 600 Kilometer erreichen . Die
Konstruktion des Wagens war sehr mühevoll und hat un¬
endliche Zeit in Anspruch genommen. Seinen ersten Versuch
wird Stapp schon in den nächsten Tagen an der nordfranzösi¬
schen Küste unternehmen. — Dann wird also bestenfalls der
Rekordhalter nicht mehr Campbell, sondern Stapp heißen, dann
wird also bestenfalls der Weltrekord nicht mehr 408,6 Klm.,
sondern 408,7 Klm. lauten.
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Die Wahl beginnt mn 9 Uhr vormittags und endigt um 6 Uhr nachmittags. In den Stimmbezirken 7a , Sa und 9d dauert die Wahl von S Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags . Zur
Stimmabgabe wird nur zugelaffen , wer in die Stimmliste ausgenommenist . Die Stimmzettel sind amtlich hergestcllt und enthalten alle zugelaffenenWahlvorschläge. Die Stimmzettel und
die Stimmzettelumschlägewerden den Stimmberechtigten im Abstimmungsraum ausgchändigt. Bei der Stimmabgabe hat der Stimmberechtigte den Wahlvorschlag, dem er seine Stimme
geben will, mit einem Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise zu bezeichnen . Es ist zulässig , daß der Stimmberechtigteseine Stimme für eine nicht vorgeschlagene Person abgibt. Die Stimm¬
abgabe erfolgt iir diesem Falle derart , daß der Stimmberechtigte den Rainen der Person , der er seine Stimme gibt, auf den amtlichen Stimmzettel schreibt , auf dem hierzu ein Raum
sreibleibt. Stimmzettel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen oder nicht unzweifelhaft erkennen lassen , welcher Wahlvorfchlag gemeint ist , sind ungültig. Die Ausgabe von Stimm¬
scheinen für Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht nicht in ihrem Stimmbezirk ausüben können , erfolgt nur bis Sonnabend, den 9. April 1932, mittags 1 Uhr, im Städtischen Meldeamt,

Schlotzplatz 7 (Kleines Palais neben der Hauptwache. — Es sind folgende Stimmbezirke gebildet:

Stadtteil Oldevburg
1 . Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Regierungsoberinspektor Andreas Neu-
meistcr , Dammschanze 6.

Stellvertreter : Lehrerin Margarete Hoffmamr, Amalienstraße 27.
Abstimmungsraum: Gymnasium, Damm 1.

Amalienstraße, Bachstraße , Beethovenstratze , Damm, Damm¬
bleiche , Dammschanze , Doktorsklappe, Elimarstratze, Elisabeth-
stratze , Am Festungsgraben, Friederikenstratze, Gerichtstraße,
Händelstratze , Huntestratze , Kcmalstratze , Kasinoplatz , Koppelstratze,
Mozartstratze, Mühlenstratze, Mühlgraben, Nikolausstratze, Post¬
straße, Rüderstratze, Schleusenstratze , Schlotzplatz , Schubertstratze,
Weidamm. Wcstfalendamm.

2 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorstehcr: Auktionator Gustav Gent, Hindcnburg-

stratze 20.
Stellvertreter : Frau Willa Tyorade, Bismarckstratze 23.
Abstimmungsraum: Helene -Lange-Schule, Theaterwall 31.

Bismarckstratze , Cäcilienplatz, Cäcilienstratze, Dobbenstratze,
Unter den Eichen , Herbartstratze, Hindenburgstratze, Holzweg,
Moltkestratzc , Parlstratze, Proppingstraße, Roggernannstraße,
Roonsttaße, Tauvenstratze, Teichstratze.

3. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Buchdruckereibesitzer Heinr. Seyler , Gast-

stratze 17.
Stellvertreter : Reichsbahnobersekretär Max Hartwig , Garten¬

straße 2Z.
Abstimmungsraum: Rcsormrealgymnastum, Theaterwall 11.

Abraham, Achternstrahe , Bergstraße, Burgstratzc, Fritz-Reu-
ter-Stratze, Gartenstraße, Gaststratze , Häusingstraße, Hermann-
Allmers-Weg, Kleine Kirchenstratze , Markt, Ritterstraße, Am
Schloßgarten, Theaterwall, Wilhelm-Wisser -Stratze.

4 . Stimmbezirk
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Lion Bukofzer, Achternstr . 38.
Stellvertreter : Ministerialoberinspektor Hermann Grüß, Stau¬

graben 7.
Abstimmungsraum: Fürstenbau, Bahnhossplatz.

Ankerstraße, Bahnhofsplatz, Bahnhosstratze, Kleine Bahnhof-
straße , Bleicherstraße, Elisenstratze , Gottorpstraße, Güterbahnhos,
Güterstraße, Hafenstraße, Hauptbahnhos, Kaiserstraße, Lappan,
Luöwigstratze, Moslestratze, Osterstraße, Rosenstratze , Schiffer¬
straße , Stau , Staugraben , Staultnie , Staustratze.

5. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Wilhelm Schwarting, Haa-

renstratze 49.
Stellvertreter : Schlossermeister August Weber, Mottenstratze 14.
Abstimmungsraum: Schulpavillon bei der Schule a. Wassenplatz.

Baumgartenstraße, Haarcnstratze, Heiligengeistwall, Julius-
Mosen-Platz, Kurwickstraße , Lange Straße , Mottenstratze, Neue
Straße , Pistolenstratze, Schmale Stratzc, Schüttingstratze, Wasfen-
platz , Wallstraße.

6 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorstehcr: Ratsherr Karl Hoopts, Gerberhof 1.
Stellvertreter : Steuerinsp . Friedrich Blome, Am Zuggraben 11.
NbstimMüngsraum: Cäcilienschule, Haarenuser 11a.

Bräkmannsweg, Fichtenstratze , Gärtnerstratze, Gerberhos,
Haarenufer, Jahnstratze, Lasiusstraße, Meinardusstraße, Rats-
Herr -Schulze-Stratze, Rummelweg, Tannenstraßc, Tappenbeck-
straße, Pogelstangc, Wichelnftraße, Am Zuggraben.

7. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: OberpostsekretärKarl Rudolph August-

stratze 38.
Stellvertreter : Kaufmann Emil Pehl , Zeughausftratzc 44.
Abstimmungsraum: Liebsrauen-Lyzeum, Auguststratze 31.

Auguftstraße, Friedensplatz, Holtzingerstratze , Hotingsgang,
Marienstraße, Ofener Straße , Westerstratze , Zeughausstratze.

Stimmbezirk 7 ».
Abstimmungsvorsteher: Krankenwärter Battermann , Marien-

stratze 2.
Stellvertretr : Diakonisse Henny Meyer, Marienstratze 2.
Abstimmungsraum: EvangelischesKrankenhaus, Marienstraße 2.

8. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorstehcr: Ratsherr Wilhelm Nieberg, Adlerstr. 6.
Stellvertreter : Tclegrapheninspcktor Eduard Fsetzner , Adler-

stratze 10.
Abstimmungsraum : Mittelschule Margaretenstraße.

Adlerstratze , Blumenstratze, Haareneschstratze , Kastanienallec,
Katharinenstratze, Kleine Straße , Margaretenstraße, Philosophen¬
weg, Steinweg , Wilhelmstrabe.

9 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Hauptlehrer a . D . Franz Südbeck , Ge-

orgstratze 7.
Stellvertreter : Schlossermeister Paul Brandorsf, Georgstraße 34.
Abstimmungsraum: Katholische Schule, Georgstraße 4.

Brüderstratze, Georgstraße, Grüne Straße , Heiligengeiststratze,
Jöhannisstraße , Peterstratze, Pferdemarkt, Wallgraben.

Stimmbezirk 9 a.
Abstimmungsvorsteher: Or. Ahuis , Peterstraße Z.
Stellvertreter : Lehrer Meyer Mehberg, Peterstratzeb.
Abstimmungsraum: Pcter -Friedrich-Ludwtg-Hospital.

Stimmbezirk 9 b.
Abstimmungsvorstehcr: Drogist Franz Klein, Georgstraße 13.
Stellvertreter : Schwester Lybya, Georgstraße 12.
Abstimmungsraum: Piushospttal.

10. Stimmbezirk.
Avstimmungsvorsteher: Oberpostsekretär a . W . Paul Schwecke,

Hochhäuser Straße 33.
Stellvertreter : Kaufmann Hugo Jken , Friedrichstratze 6.
Abstimmungsraum: Landwirtschaftsschule, Würzburger Str . 3.

Dwostraße, Friedrichstratze, Hochhäuser Straße , Humboldt-
stratze , Jakovistraße, Jndustriestratze, Kreuzstratze , Mittelgang,
Nclkenstraße , Sophienstraße, Würzburger Straße , Ziegelhofstratze.

11. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Mittelschullehrer Erich Oelrichs, V.-Ber-

ger-Stratze 16.
Stellvertreter : ObersteuerinspektorRudolf Callmeyer, V.-Berger-

Stratze 13.
Nbstimmungsraum : Elisabethschule, Sedanstratze 2.

V.-Berger-Straße , Devricntstratze , Elsässer Straße , V.-Finckh-
Straße , Friedhofsweg , Friedrich --August- Platz, Grüner Weg,
K-Wingex Straße Lütticher Straße Marslatourstraße , Metzer

Straße , Noackstratze, Röwekamp, Sedanstratze, Wardenburgstratze,
Werbachstrahe.

12. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorstehcr: ReichsbahnoberinspektorLouis Remde,

Schäfcrstratze 5.
Stellvertreter : Werkmeister Wilhelm Schneider, Lindenstraße 23.
Abstimmungsraum: Schule Milchstraße.

Donnerschwee : Straße , Karlstratze , Klävemannstift D, Ltn-
denstraße , Milchstraße , Ruselerstraße, Schäserstraße , Sonnenstratze,
Sternstratze, Willersstratze.

13. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Gewerbeoberlehrer Hermann Schierholt,

Nadorster Straße 81.
Stellvertreter : GlasermeisterWilhel Pietz , Nadorster Straße 75.
Abstimmungsraum: Heiligengeisttorichule, Chnernstratze8.

Bürgereschstratze . Knie , Kriegerstratze , Lerchenstraße , Linden¬
hofsgarten, Nadorster Chaussee , Nadorster Straße , Steubenstratze.

14 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Reichsbahnamtmann Heinrich Ihnen,

Alexanderstraße 45.
Stellvertreter : Kaufmann Hermann Meyer, Alexanderstratze 124.
Abstimmungsraum: Knabenschule Gertrudenstratze25.

Alexanderstratze , Eseustratze , Gertrudenstratze, Kirchhofstraße,
Melkbrtnk, Rankenstratze , Nebenstraße, Rüthningstraße, Weskamp-
straße , Zeppelinstrabe.

15. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Reichsbahnoberinspektor Heinrich Ber¬

ger, Ackerstraße 34.
Stellvertreter : Werkmeister Christian Oltmer, Bogenstraße 23.
Abstimmungsraum: Turnhalle Chnernstratze.

Ackerstraße , Bogenstratze , Brommystratze, Ehnernstraße Nr.
2 bis 71, Flurstratze, Hochheiderweg , Lambertistratze, Lehmkuh-
lenstratze , Norderstratze, Wittengang.

16. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Rektor Friedrich Millers , Schützenweg 25.
Stellvertreter : Ober-Zeichenlehrer Gerhard Terveen, Stracker-

janstratze 10.
ASstinrmungsraum: Haarentorschnle, Schützenweg 25.

Artillerteweg, Diedricbsweg, Erlenweg, Haarenseld, v .-
Halem-Stratze, Hamelmannstratze, Jägerstraße , Fnsanterteweg, v-
Kobbe -Stratze, Landweg, Ofener Chaussee , Am Schützenplatz,
Schützenweg , Strackerjanstr. , Wechloyer Weg , Ziegelhosbaracken.

17. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Karl Struthofs , Rauhehorst 87.
Stellvertreter : OberpostsekretärKarl Plate , Brunsbrok 20.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Willens , 2 . Feldstratze 86.

An der Feldwische , Brookweg, Brunsbrok, Eckenerstratze,
Ellernbrok, Eupener Straße , 2 . Feldstratze , 3 . Feldstratze , Hu . ^rok,
Johann -Justus -Weg , Mittelweg, Nedderend Nr. 71 bis 137,
Rauhchorst, Vahlcnhorst, Wittingsbrok.

18. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Schriftsetzer Georg Albers, Sachfenstr. 4.
Stellvertreter : Tischlermeister Johann Claußen, Alexander-

chaussee 128.
Abstimmungsraum: Bürgerselder Schule, Alexanderchaussee 91.

Alexanderchaussee Nr . 73 bis 350, Alexanderseld, Bahnweg,
Bürgerbuschweg, Buttclweg, 1 . Feldstratze , Hackenweg , Hagel¬
mannsweg , Sackweg , Scheideweg, Schulweg, iLtationsweg,
Streekenweg.

19. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: GewerkschaftsbeamierWilhelm Wübben¬

horst , Frankenstratze7.
Stellvertreter : MittelschullehrerKarl Risch , Wexanderchaussee 57.
Abstimmungsraum: Turnhalle des Bürgerfelder Turnerbundes,

Alexanderchaussee 71.
Alexanderchaussee Nr . 1 bis 72, Chaukenstratze , Ehnernstraße

Nr . 80 bis 169, Frankenstraße, Friesenstraße, Gotenstratze , Kläve¬
mannstift B , Nedderend Nr. 1 bis 70, Sachscnstraße, Widukind-
straße.

Stadtteil Osternburg
20. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Rektor Karl Precht, CloppenLg, Str . 28.
Stellvertreter : Buchdrucker Gustav Brüning , Anton-Günther-

Stratze 9.
Abstimmungsraum: WirtschaftMohrmann , Cloppenbg. Str . 135.

Anton-Günther-Straße , Bnschhagenweg, Cloppenburg. Str .,
Fasanenweg, Koppelweg, Landwehrstratze, Mohrstraße (Meyer) ,
Sandkamp, Schützenhofstraße , Sperberweg, An den Voßbergen,
Ani Wallplacken.

21. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Stadtoberinspektor Friedrich Claatzen,

Altbnrgstratze10.
Stellvertreter : Malermeister Wilh. Westerholt. Ulmenstraße 23.
Abstimmungsraum: Gastwirtschaft Krampe, Bremer Straße 46.

Altbnrgstratze, Bremer Straße , Brunnenstraße, Charlotten-
stratze , Ekkardstraße , Eschstraße , Ulmenstratze mit Ulmenhof,
Weitzstratze.

LZ. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Auktionator Adolf Grimm, Stedinger

Straße 25.
Stellvertreter : Tanlverwaltcr Karl Hopfner, Nordstraße 25.
Abstimmungsraum: Volksmädchenschule Blumenhof 9.

Ahrensstraße, Blumenhos, Dedestraße , Hermannstraßs, Nord-
strasze, Stedinger Straße Nr . 1 bis 73 a , Uferstraße, Wiesenstratze.

83. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Hermann Noll , Stedinger

Straße 116.
Stellvertreter : Wohnungspfleger Paul Kreh , Sandstrage 84.
Abstimmungsraum: Wirtschaft „ Harmonie"

, Sandstraße 46.
Alter Kamp, Harmoniestratze, Kampstraße, Sandstratze, Ste¬

dinger Straße Nr . 74 bis 146.
84 . Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Glasmacher Karl Kirste , Oststratze 1.
Stellvertreter : Lokomotivführer a. W . Johannes Wichmann,

Sandweg 35.
Abstimmungsraum: WirtschaftG. Barkemeyer, Schulstraße 39.

Behrensstratze, Glashüttenstraße, Haasenweg, Henkenweg,
Herrenstraße, Holler Chaussee , Kanalweg, Moorweg (Drielake) ,
Nollstratze , Oststratze , Reiherweg, Sandweg, Schulstraße, Paß¬
straße . Wichmannsweg.

25. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: MaschineninspektorWilhelm Holländer,

Bahnhossallee 27.

Stellvertreter : Tischlermeister Louis Lippert, Bremer Chss. 127.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Hullmann, Bremer Chaussee 88.

Bahndamm und Posten 4 (Eisenhauer) , Bahnhossallee,
Bahnweg, Bremer Chaussee Nr . 1 bis 138, 140, 142, 144, 146,
148, 152, Bussardweg, Dählmannsweg, Ferdinand -Koch-Straße,
Gaswes , Grenzweg, Lefsersweg, Weidenstratze , Wunderburg-
stratze, Zweigstratze.

26 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Berich . Rawe, Bremer Cb . lS5.
Stellvertreter : Maurer August Schütt, Bremer Chaussee 125.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Krummland, Bremer Chss. 196.

Bremer Chaussee Nr . 139, 141. 143, 145. 147, 149, 151, 153
bis 302 mit Ausnahme der Nr . 283 und 291, Breslauer Straße,
Bruchweg, Drosselweg , Emil-Pleitner -Gang, Eylersweg, Falken-
weg , Mederweg , Helmsweg, Herrenweg, Ostweg , Scheibenweg,
Scheibenplackenweg ( gleich Scheibenweg westliche Seite Nr . 1,
2, 3, 3 a, ausgenommen das Gehöft von Battermann ) , Südweg,
Warnsweg, Willersweg.

Stadtteil Eversten
27. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: ReichsbahnobersekretärHeinrich Sebelin,
Marschweg 20.

Stellvertreter: Maurer Diedrich Sanders , Heinrichstratze 11.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Karl Behrens , Hauptstraße 17.

Am Schießstand, Antonstratze , Bodenburgallee, Bromberger
Straße , Danziger Straße , Edewechter Chaussee Nr . 11, 23, 27, 39,
43 bis 73 , 85 bis 89 , Feststratze , Gartentorstraße, Graudenzer
Straße , Hauptstraße linke Seite vom Marschweg bis Edewechter
Chaussee , Hausbäkerweg, Heinrichstratze , Hoyersgang, Hunds-
mühler Chaussee Nr . 6 bis 53, Lessingstratze , Marschweg Nr . 2
bis 90, Memeler Straße , Sandfurterweg mit Ausnahme der Nr.
36 und 58, Schillerstratze , Teebkengang, Thomas-Burg , Thorner
Straße , Vereinigungsstraße.

28. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Lagerhalter Richard Thurm , Hauptstr. r6.
Stellvertreter : Fabrikant Eduard Pestrup, Bloherfelder LH. 43.
Abstimmungsraum: WirtschaftTh. Grönemeyer, Hauptstraße 58.

Baumeisterstratze, Bernhardstraße, Bloherfelder Chaussee Nr.
1—105, Blücherstratze , Buchtstratze , Eichenstratze Nr . 1—18 rechte
Seite, Hauptstraße rechte Seite von Meinardusstraße bis Eichen¬
stratze, Hotingsweg Nr . 2—16, Lindenallee, Paulstratze, Pestrups¬
weg, Prinzessinweg, Scharnhorststraße, Tannenkampstratze, Unter
den Linden, Wienstratze , Zietenstratze.

29. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Hauptkehrer Hermann Hestermann, Edc-

wechter Chaussee 80.
Stellvertreter : KanzleiaffistentHeinrich Müller, Eichenstratze 52.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Schütte, Kaspersweg 34.

Brandsweg , Edewechter Chaussee Nr . 2 bis 8, 18, 20, 24, 30
bis 36, 42, 76, 80 , 90 bis 305 , Eichenstraße linke Seite Nr . 25 bis
56, Freesenweg, Kaspersweg, Konradstraße, Kuckucksweg , Oster¬
kampsweg, Sandfurterweg rechte Seite Nr . 36 und 58, Staaken¬
weg, Verbindungsweg, Wildenlohsdamm Nr . 70 Bakenhus,
Wvlssbrückerweg , Wolssweg Nr. 75.

30. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Kuhlmann, Marsch¬

weg 120.
Stellvertreter : Hauptlehrer Gerhard Pleus , Hogenkamp 10.
Abstimmungsraum: WirtschaftKicklcr, Hundsmühlcr Cyauss . 156.

Ahlkenweg , Am Kanal, Hogenkamp , Hundsmühlcr Chaussee
Nr. 70—194, Innsbrucker Straße , Kärntnerstratze, Marschweg
Nr . 91 vis Schluß, Schlagbaumweg, Sodenstich , Nordmoslessehn.

31. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Fritz Gramm, Bloherfelder

Chaussee 134.
Stellvertreter : Zimmermann Friedrich Westerhott. Bloherfelde,

Bremersweg 16.
Abstimmungsraum: WirtschaftKötters, Bloherfelder Chauss . 170.

Bloherfelder Chaussee Rr . 106—245, Bremersiveg, Harten-
scher Damm, Hörneweg, Hotingsweg Nr. 36—110 und Eisenbahn¬
wagen, Hotsweg, Lehmkuhlenweg, Postenweg, Schulweg Bloher¬
felde , Tannenweg (Jantzen), Wechloy (Drögen- Hasen -Weg , Ofe¬
ner Chaussee , Schulweg, h-int . Schietzstand ) , Wildenlohsdamm
ohne Nr. 70, Wolssweg.

Stadtgebiet
32. Stimmbezirk

Abstimmungsvorsteher: Hauptlehrer Eduard Eden, Bümmer¬
stede ll . -

Stellvertreter : Schmiedemeister Johann Oltmanns , Kreyenbrück,
Cloppenburger Straße 453.

Abstimmungsraum: Wirtschaft „Courier von Bümmerstede" .
Bümmerstede 1 : Alter Postweg, Aus dem Esch (v . Daak)„

Cloppenburger Straße , Winümühlenweg.
Bümmerstede la : Bahnhossallee Nr . 229—358 und Woün-

varacke Ekel , Cloppenburger Straße 347 (Siegemanu) , Giesen¬
weg , Klusweg, Mittagsweg, Schaftristsweg, Am Wüschemecr,
Würterposien 5, Willersweg.

Bümmerstede n.
33. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Gerhard Haverkamp , Tweel¬
bäke westlich l a, Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwirt Gerhard Stuhr , Tweelbäke westl . l » .
Abstimmungsraum: Wirtschaft Mehrcns, Tweelbäke westlich l ->,

Borchersweg.
Tweelbäke westlich I » und Id (das Gehöft von Battermaun

sLiebigs am Scheibenplackenweg ) , Tweelbäke westlich II.
34. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Wragge, Tweelbäke
östlich I , Bremer Chaussee.

Stellvertreter: Landwirt Gerhard Gebken , Tweelbäke östlich II.
Bremer Chaussee.

Abstimmungsraum: WirtschaftLoos , Tweelbäke östlich I, Bremer
Chaussee.

Tweelbäke östlich i und ii.
35. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Dinklage , Neuenweg«,
Zur Holler Chaussee.

Stellvertreter : Lehrer Diedrich Harfst, Neuenwege, Tweelbäker
Weg 12.

Abstimmungsraum: Wirtschaft Mohr, Neuenwege.
Neuenwege.
Oldenburg, den 4. April 1932.

LMMMrst . 0r. Lomitz.
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Heber I» Nillionen
Spielkapital . Höchstgeivinn im gün¬
stigstenFalle lt . § 9 des Gewinnplanes

2 NMioiieir «m.
100 neue Schluß -Sonderprämien zu
je 8000.— Rm . — 3000M.- Rm.
LospreiscLg ' /2 '0
pro Klasse Rm . 5.— 10 .— 20.— 40.—

Staat !. Lotterie-
Einnahme LLvILbSvIN
Oldenburg i . O . , Achternstratze 62

2wcmg8vsrktsigsruog
Am Mittwoch , dein 6. April , gelangen

öffentlich meistbietend durch Barzahlung
zur Versteigerung:

72 Birnbäume , 327 Apfelbaume , ver¬
schiedene Ziersträucher , Himveerpflan-
zcn , Lauvenlinden und Tannen.

Käufer versammeln sich vorm . 10 Uhr im
„Hindenburgrroa " an der Ziegelhofstraße.
Dieser Verkauf findet bestimmt statt.

Krey. Obergerichtsvollzieher.

TwMgsvsrltsigsruilg
Am 7. April d. I . gelangen öffentlich

meistbietend gegen Barzahlung z . Verkauf:
1 . In Gristede : 1 Ledersosa , 2 Lederklub¬

fessel. Käufer versammeln sich um 10
Uhr in Si -cfjendiers Wirtschaft.

2. In Carlsfeld : 1 Rindochse , 1 Kuhrind.
Käufer versammeln sich um 10)4 Uhr
beim Bahnübergang in Carlsfeld.

Z. Zn Rastede : 1 Fahrrad m . Ballonreis .,
1 Lieaesosa , 1 Radio m . Lautsprecher,
2 Rohrsessel , 1 Rauchtisch, 1 Kleider-
schrank, 1 Vertiko . Käufer versammeln
sich um 11 Uhr in Brüggemanns Wirt¬
schaft, daselbst.

4. Zn Hostemost: 3 Tresen , 2 Realen , 1
Ausstellschrank, 1 Ladenschrank. Käufer
versammeln sich um 11)4 Uhr Lei Düs¬
bergs Wirtschaft.

6. In Wiefelstede : 1 Sessel . Käufer ver¬
sammeln sich um 10 Uhr in Rabes
Wirtschaft.

7. In Borveck: 1 Jagdwagen , 1 Stand¬
uhr . Käufer versammeln sich um 10 Uhr
in der Wirtschaft „Müsselkrug".

8 . In Hahn : 1 Bild , 1 Teppich , 1 Sofa.
2 Rohrsessel , 1 Nähtisch, 1 Teekonfor,
7 Krislallvasen , 12 Weingläser , 6 Likör-
alüser. Käufer versammeln sich um
7 Uhr im „Hahner Hof«, daselbst.

5 . Zn Hankhausen : 1 Pers .-Krastwagen.
Käufer versammeln sich um 11 Uvr in
zum Brooks Wirtschaft in Südende.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Auf 3 Jahre sollen verpachtet werden:

1 . die Wiese in der Wardenburger
Marsch, grob 1 .2432 kis,

2 . der MaMMen in Achtern-
mer. M 2 . V0K3 kn.

Bedingungen im Gemeindebüro . Pacht-
aebote sind bis zum 12. April d. I . ein¬
zureichen. Dannemann.

Sichere Kapitalanlage
bietet der Kauf eines modernen, neuen

UmlM-WM«
mit großem Garten in Verkehrs- und wald¬
reicher Gegend in der Nähe von Oldenburg.
Guter Mieter ist vorhanden . Bei guter An¬
zahlung ttuberst preiswert . Angebote unter
T V 851 an die Geschäftsstelle d. Bl . erbeten

ksucber!
Loiiüt ^ i ^ ur - s I_ unge!

!̂ 3ULf > tnui - 6isss
Iroeksriraucksi - pssiss

Stüek 50 ? f . unci 2 .— !̂ m.

mit 3UZwsciiss >b3i-sm kons -str

W » » W » LWM « UAS

ftonim,

Großenmeer . Hausmann Carl Bunne¬
mann , Kuhlen , Erben , lassen erbteilungs¬
halber

Sonnabend, den 8. April 1932.
nachmittags 1 )4 Uhr:

2 MnbiiM AiitMüe
zuafest und

6 liuki - nnü kuiiköidsr,
2 llülte Sauen,

11 kerkel,
SV Hübner, 10 knien,

M pkü . Saatbnker, 200 pkü . kog-
, IM pkü . pklanr - u. ktz-

artnffeln,
1 Fed .wagen , Mähmaschine (neu) . Hark-
maschine (neu ) , Erdwüppe , Jauchefaß,
1 Jauchelöffel , Bors - und Gropenkarre,
Heuwagen , Milchwagen , Pflug , Eggen,
Dreschmaschine, Staubmühle , Schweine¬
kasten, Dezimalwaage u . Gew ., Schlitten,
Rübenmaschine , Futterkiste , Koffer , Wa-
genketten, Tauhölzer . Torfhecken. Wagen¬
stühle, Taue , Landebäume , « andtrog,
Daumkraft , Sackkarre, Sonntagspferde¬
geschirr, Arbeitspferdegeschirre , Geschirr¬
ständer, Kuhdecken, Säcke, Säemollen,
Schleifstein , Trippen , Lothe , Haumesser,
Heuspaten , Tragejoch , Sensen , Joch¬
eimer . Etappen , Balgen , Milchkannen,
Leiter , Kükenkasten, größere Partie Nutz-
und Brennholz und Brenntorf,

ferner : das gesamte Mobiliar : Kleider¬
schränke, Glasschrank . Bortenfchrank,

Regulator , Barometer , Nähmaschine.
Ofenschirm , mehrere Bettstellen , 4 kompl.
Betten , Waschtische, Filtrierfaß , Torf-
kaften, TellerSorie , Waschtrog mit Bock,
Waschbalge, Gartengarnitur ( Gart .bank,
Tisch und Stühle ) , sowie viele sonstige
zum ckornpl . Hausstand gehörige land - u.
hauswirtschastl . Gerätschaften,

öffentlich meistbietend ans Zahl
verkaufen.

W,
Kart

Zahlungsfrist

7b . §ü»M, Mtl . ANtimotor.

!
Das zur Konkursmasse Beruh . Wilh.

Frese gehörende

Geschäftshaus
Mernstrche 28

soll freihändig verkauft werden . Kauflieb¬
haber bitte ich , sich sofort mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Ser MMMMNMlter : Kus . IWer,
Martenstratze 18.

Im kiorösn , >m ZiMn
im Osten unö Vlkstsn
8sgt'8 kinen rum snllei-n

8ek ! 6mmei'8 8oklkn4 -«
8i ! ! ig8lsn unll lüo 868lkn
«erren v » t, Io » 2.40 A U « 0 .80
vamsn- SvII16 II 17 g ttvS. g gg

LklnUimseUere ! Seklsmmer
Oldenburg , vonnersob« . Sie. 83, Sing . Loks
Mrkstr . , u. llastscle-Sülienlle, Lordeoksr̂ eg

vrucllsteinplsttkn
für Steingärten aus kommender
Ladung preiswert abzugeben

I « L » LLsssi » » « »
Baugeschäst, Maurer -, Zimmerer - und
Tischleretbetrieb , Fichtenstr. S, Tel . 4558

dutaksllrer
vsrrirrgsrn iinns tlriKostsn
mcacii rTaslnr. vvswrn sis Is . K4» ri<« ri-
S s rn ! n ds > rin i n ft » v>ksn, cts

ZsSMUer?
/LivSsrctsrn tsc :ftrnLnm !sc :st>s Ssnstuirig ui . Ssciisnrrng

AE> 8 >. ftisciOrstsr Str . 118 , Zs !. 2 SOS

k! 8 krnk front
b/I i ttV/o Q iv , 6 . >kp »r1I , s .wsrn <tts V Okin,

vsrwi Sc - Iilskplsct :- - cilonoli
<tt !s Stsctt . /Lwsoli !lsl3sr ->-tt ir-rn „^ isgsl-
t->ok " ükksmtlic - ftis XeumchgskeamZ.

I_ssn , spi - ic- kit Qkrsn ck ^ s

.Mmsls Ililler"
Kieme AnzeiW^
Ich suche für zwei

2jähr . Hengste u . für
einen Ijühr . Hengst

WM UlMo.

Gust . Neins,
Langeürüüge.

Frf . Westerstede 235.

VnrHsLlLLsmlL?
Lcdörre Lüste
imä Xörpei-
tor 'w können
8ie selbst er¬
zielen «lnrck
einkücbe nn-

scbLclllcZie
l̂etboäe , äie icb Ibnen

kostenlos verrate
kMkl. IlWWl. SlMSIlll . I

— § SM5 —
von 74 Mark an.

kbsileMkMK
von 35 Mark an.
Matratzen billigst.

P . Haaker, Polsteret,
Bremer Chaussee.

Vi. N . öiine
dlottsnstrnüs 9
Zslsylion 8412

7SM - 8NÜ
SkLiMSt-
« ssseo

v/sr gSV/innl
morgsn obsncl

ctls ormkanckukr? bstsiligvog
uo6 sintritt krsi , — Köln

garctsroksrva vg
poiirsirtuncks 3 ubr

^ vmm ebW.
A 19 . IlNiSlM
Morratsv ersam mlung

, am Donnerstag , dem
7. April , « « » « « » »» » »»
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1. Jahresbericht
2 . Rechnungsablage
3. Wahlen
4 . Ltchtbildervortrag
5 . Verschiedenes

Der Vorstand
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Wir weisen auf die am Mittwoch , dem
6 . April 1932, 20)4 Uhr , bei .Pape am Wall
stattsindende
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tern sind sämtliche Mitglieder des D .B .B.
willkommen . Der Vorstand.
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Die diesjährige

general"
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Ap- . l 1932, nachm. 6 Uhr , in Rabes Gast¬
haus in Wiefelstede.
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5 . Aenderung des § 1 des Statuts.
6 . Verschiedenes.
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Um die Zukunft des LandeskheutersAls Wir uns Ende Januar mit der Lage beschäftigten,die durch die Kündigung des Vertrags seitens des Inten¬danten entstanden war , haben wir der Ueberzeugung Aus¬druck gegeben, daß bei allen Instanzen der ernstliche Willevorhanden sei, das Landestheater fortzuführen.An der stimmungsgemäßen Einstellung der verantwort - '
lichen Persönlichkeiten, an ihrem Bestreben, den Betrieb un¬serer Landesbühue überhaupt und soweit als möglich aufder bisherigen Höhe aufrecht zu erhalten , ist nicht zu zweifeln.Mag in den seither verflossenen zwei Monaten über die Be¬mühungen , die diesem Ziel galten , wenig an die Oefsentlich-keit gedrungen sein, so läßt sich doch sagen, daß man währenddieser Zeit keineswegs müßig war ; vornehmlich im Theater¬ausschuß ist in diesen letzten Wochen

von allen Beteiligten intensive Arbeit geleistet
worden.

Wenn die Dinge auch noch im Fluß sind, und positiveErgebnisse sich einstweilen nicht vorlegen lassen, so möchtenwir , wie die wirtschaftlich sehr schwierigen Verhältnisse nuneinmal liegen , schon das als erfreulich begrüßen , daß manjedenfalls mit allem Nachdruck daraus bedacht ist, zu einer
künstlerisch wie finanziell annehmbaren Lösung zu gelangen.Denn nichts wäre schlimmer, als wenn man sich einer pessi¬mistischenResignation hingeben Wollte, die sich mit der Tat¬
sache aüfindet , daß an dem fortschreitenden Verfall unsererGesamtkultur doch nichts zu ändern sei, und die demnach
auch ein Kulturtheater als eine durchaus nicht lebensnot¬
wendige, sondern gegenwärtig entbehrliche Angelegenheit er¬
achten würde.

Wenn vor Monaten anläßlich der damals aus allenTeilen des Reiches von seiten der Bühnen an die Opfer¬willigkeit des Bürgertums ergehenden Notrufe ein BerlinerBlatt aussühren konnte, daß der viel beklagte Abonnenten-
schwund nicht nur wirtschaftliche, sondern auch tiefer liegendeGründe habe , so mochte diese Anklage — allgemein be¬trachtet, in bezug auf Mißstände an den deutschen Reichs¬bühnen — nicht ohne innere Berechtigung sein: „Seit fünf¬zehn Jahren, " so führte die „Deutsche AllgemeineZeitung" ans , „sind dem armen Theaterbesucher uner¬müdlich Stücke vorgesetzt worden, in denen

die bürgerliche Welt verhöhnt und lächerlich gemachtwird . . . Niemand darf sich wundern , wenn bei all denlärmenden proletarischen Haßgesängen , beiden Unter welts - und Dir neu stücken oder
versnobten Kaffeehausergüssen der bür¬
gerliche Mensch zu demSchluß kommt , daßihn das alles nichts mehr angeht. Man hat aufdem Theater allmählich das Kultur bewußtsein
zertrümmert, an das man jetzt appelliert : man hatdort d ie Leute v o r den Kopf gestoßenum dieman jetzt wieder mit schönen Worten wirbt . — Die Dichter,die dazu berufen sind, sollen dem bürgerlichen Menschen ge¬trost seine Fehler Vorhalten. Die großen dramatischen Gesell-schaftskritikerhaben noch immer im Bürgertum starken Wider¬hall gefunden. Aber in ihren Stücken wurde auch ehr¬lich gerungen und ernsthaft diskutiert und
nicht einfach der Angegriffene brutalnieder g es chr i en. Wenn sich jetzt der ohnehin schwerum seine Existenz kämpfende Bürger vor Roheiten , Zotenund Anpöbelungen aller Art zurückzieht und nun teilnahms¬los zufieht, wie Institutionen , die ihm nichts mehr zu sagenhaben , zerbrechen, so dürste das eigentlich die Schuldigennicht in Erstaunen setzen . Es gibt nur ein Rezept, das wirden Theaterleitern immer wieder empfehlen möchten: stattschöner Aufrufe wieder Dichtung aufsTheater zu bringen . "

Wir sind weit davon entfernt , uns diese bittere Anklagefür Oldenburg zneigen zu machen, wenn auch hier manchesin dieser Hinsicht geschehen ist , was im Interesse des Ganzen
besser Wohl unterblieben wäre . Doch wollen wir nicht Ver¬
gangenes , das abgetan ist , wieder herausbeschwören. Wennwir die Ausführungen bei dieser Gelegenheit ausdrücklichzitieren, so tun wir es vielmehr deshalb , um unmißverständ¬lich und klar darauf hinzuweisen, wo auch nach unserer Mei¬
nung die Zukunft der deutschen dramatischen Dichtung, die
Zukunft der deutschenBühne — die Zukunft des Oldenburger
Landestheatcrs zu suchen ist. Nur als ein

über allem Parteiengetriebe — gleichviel welcher
Richtung — stehendes, der Gesamtheit dienendes

nationales Kulturunternehmen,
das wirklich die Angelegenheit aller ^ Mse ist, wird unsereLandesbühne , wird das deutsche Theater diese böse Zeit -einer
so nicht dagewesenen Krise fest überstehen.

In diesem Sinne erwarten wir von dem neuen Leiterkein „Zeit "- und kein „Pionier "-, kein „ Gesinnungs "- undkein „aktiviertes "
, vor allem aber nichts weniger als ein

„Partei "-Theater ; neue Wege soll er uns weisen, imbesten Sinne zeitverbunden -aber nicht zeitgeb lin¬den uns in Vermittlung werthaltigen Dicht- und Opern¬werks aus der Vergangenheit und der Gegenwart neuen Ge¬staden entgegenführen. Die Ausrechterhaltung des Landes¬
theaters darf künftighin überhaupt kein Gegenstand der Mei¬
nungsverschiedenheit sein. Darum ist unserer Ansicht nachbei der Wahl des kommenden Leiters nicht nur auf
bühnenfachliche,sondernauch ausdramatur¬gische Qualitäten das allergrößte Gewicht
z u le g -e n . Will Las deutsche Volk , will Oldenburg sich seineBühne erhalten , so gilt es vor allem, die unbedingte Lebens-
notwendigkeit des Theaters als eines Kulturguts , das ge¬

radem diesen Notzeiten nicht entbehrt werden kann, ganzunanfechtbar zu stabilier-en.
Mag nun auch , in der Gärung und der Verworrenheitdieses Jahrzehnts — alle sind wir da nicht ohne Mitschuldgewesen — manches verabsäumt und manches andere ge¬sündigt sein, — bei der Hochspannung der Leidenschaften, dieunser schwer ringendes Volk gegenwärtig zerreißen, wird diegelegentlichekulturelle Abirrung vom rechten Wege begreiflicherscheinen. Aber darin besteht doch in der gesamten Olden¬burger Bevölkerung Einmütigkeit:
das Landestheater , das demnächst auf lüg Jahreeiner an Erfolgen und Ehren reichen Geschichte

zurückblicken kann,
stellt sich als ein Kulturträger dar , den wir nicht abbauendürfen , der es verdient , durch diese außerordentlich schwereZeit in eine bessere hinübergerettet zu werden.

Nicht weniger als rund 5000 Angehörige aller Klassenund Kreise haben sich seinerzeit in die Listen der Notgemein-schaft eingetragen ; damit bekundeten sie , daß die Olden¬burger gewillt sind, die Existenz ihrer Landesbühne zu sichernund durchznhälten. Es ist -ein starkes, eindringliches Bekennt¬nis , das so abgelegt ward ; ein Faktor der öffentlichen Mei¬nung , den man bei allen Erwägungen und Berechnungennicht übersehen darf . Auf Grund dieser Tatsache möchtenwir glauben : -eine etwaige
Schließung des Landestheaters könnte nur dahinführen, daß es in einer oder der anderen Form dochwieder eröffnet werden müßte.
Daß es , die rechte Form zu finden, schwerwiegenderU-eberlegungen und Entschlüsse bedarf, erklärt sich von selber.Unter den hiesigen Verhältnissen möchten wir für die gang¬barste und zugleich auch glücklichste Lösung nach wie vor die

Fortführung des bisherigen Regiebetrie¬bes halten . Eine Verpachtung ohne erheblichenZuschußbed - ars kann in einer Stadt von nur 50 000Einwohnern und bei der räumlichen Größe unseres Bühnen¬hauses nicht in Frage gezogen werden . Bei einem derartübrigens reinen Geschäftstheater käme zum schlimmen Endeein vielleicht noch höherer Zuschußbedarf heraus , als wir ihnbei eigener ständiger Aufsicht und Einflußnahme zu tragenhaben . Aber auch eine Bespielnng durch auswär¬tig e Bühnen dürste sich nicht empfehlen: Ganz abgesehendavon , Latz unser Landestheater damit zu einer Filiale her¬abgedrückt würde , in der wir uns mit Ausführungen keines¬wegs immer erstrangiger -Qualität und mit einem Spielplanbegnügen müßten , auf dessen Gestaltung wir nur in sehr ge¬ringem Ausmaß bestimmend einwirken könnten, dürsten sichauf diesem Wege selbst bei den allergünstigsten Bedingungenkeine Einsparungen erzielen lassen, die den Etat der Stadtund des Staates irgendwie maßgeblich entlasten. Jedenfallswürde die Summe , die so zu erübrigen wäre , in keinem Ver¬hältnis zu dem Verlust an Kulturgut stehen, den ein solcherAbbau ganz unvermeidlich zur Folge hätte.
Bei allen Berechnungen sollte aber auch neben demideellen Moment die

soziale Auswirkung jeder Abbaumatznahme
in ihrer ganzen weittragenden Bedeutung berücksichtigt wer¬den. Es geht in all diesen Fragen schließlich nicht nur umkulturelle Güter und Werte — -es geht um Menschen.Ein ganzer Beruf und Stand führt zurzeiteinen sa st schon verzweifelten KampfumdieExistenz . Die Genossenschaft deutscher Büh¬ne n a n g e h ö r i g -e r hat dieser Tage eine 16 Seiten starkeDenkschriftversandt , in der die Abbaumatznahmen bis in die
laufende Spielzeit hinein dargelegt werden . Diese 16 Seitenmit ihrem nüchternen statistischen Material , ihren trockenen,aber anschaulich wirkenden Zahlenreihen und Bild -Tabellensind eine Lektüre, die jeden aufs tiefste erschüttern muß , der
sich näher damit beschäftigt. Rur diese vier Tatsachen möch¬ten wir daraus der Allgemeinheit zugänglich machen:

1 . Die Zahl der Gag -enempfänger bis zumonatlich 300 RM an sämtlichen deutschen Bühnenbeträgt über 50 Prozent!
2. Während im Bühnenjahr 1928/29 noch 63 Prozentder Bühnenmitglieder Jahresbeiträge hatten , ist deren Zählim Laufe der letzten Spielzeit auf 49 Prozent gesunken . Die

Mehrzahl der künstlerischen Kräfte hat nicht mit zwölf, son¬dern mit durchschnittlichnur acht Monatsbezügen zu rechnen.

Schönheitspflege als Steueeguelle
In den Vereinigten Staaten , wo man jetzt auch eifrig ausdie Steuersuche zur Verstopfung des riesigen Loches im Haus¬halt ausgcht, hat man beschlossen, eine lOprozentige Steuerauf alle Schönheitsmittel zu legen . Die Schönhcitsindusirie istin den Blütejahren derart gewachsen , daß sie sich heute stolzdie viertgrößte Industrie der Vereinigten Staatennennen darf . Vor einiger Zeit wurde auf einem Kongreß der

amerikanischen Schönheitsspeziälistcn irr Newyork mitgetcilt,daß jede Amerikanerin im Durchschnitt jährlich 600 Mark fürihr Gesicht anlegt, und auf der letzten Vereinigung der „Kos¬metiker " in Chicago hörte man die Schätzung, daß die Weib¬
lichkeit der Vereinigten Staaten in einem Jahr 2375 TonnenRouge verbraucht habe . Diese Ziffern erscheinen phantastischund werden in keinem anderen Lande auch nur annähernd er¬reicht . Für die Amerikanerin sind Puder , Schminke , Lippenstiftnicht Luxusgegenstände, sondern Lebensnotwendigkeiten. JedesSchulmädchennimmt Lippenstift und Schminkdose mit in die
Klasse, jede Arbeiterin trägt sie bei sich . Die meisten Amerika¬nerinnen kommen sich nicht „ angczogcn" vor, wenn sie nicht die

Das wirkliche Einkommen der oben erwähnten 50 Prozentist als- mit monatlich 200 RM und darunter anzus-etzen.3 . Der Personalstand der beschäftigtenkünstlerischen und
technischen Angestellten ist von 28 592 im Spieljahr 1928/29auf 22 714 für 1931/32 zurückgegangen, also um 5378. —
Umschulungsversuchesind aus Grund psychischer Widerstände,vor allem aber wegen der Ueberfüllung des Arbeitsmarkiesnur in Ausnahmesällen geglückt.4. Für den Sommer 1932 ist demgemäß mit 5500 bis6000 erwerbslosen Solomitgli -edern zu rechnen.

Wenn in der Einleitung zu der Broschüre Emil Lindans diesem Tatsachenmaterial die Folgerung abl-eitet: „Wirsind an der Grenze angelangt . Ein weiterer Abbaudes Bühnenpersonals wäre ein vollkom¬mener Abbau ber Bühnenkun st," so kann man dieharte Wahrheit dieser Feststellung nicht bezweifeln.Die Frage für uns in Oldenburg ist, ob wir rein mensch¬lich-sozial die Verantwortung übernehmen wollen, an unse¬rem Teil zu diesem vollkommenen Abbau der Bühnenkunst,zur weiteren Entwurzelung eines ganzen Standes mit bei-zntragen ? — Es könnte sein, daß sich dadurch für Stadt undLand , soweit nämlich die Abg-ebauten vorerst nicht-auf Wohl¬fahrt angewiesen sind, sondern zunächst der Arbeitslosen-fürsorgs des Reiches und später der gleichfalls zu vier Fünf¬teln vom Reich zu bestreitenden KrisenunterstüHung zur Lastfallen, finanziell unmittelbare Vorteile ergeben. Am Endeaber kommt es doch daraus heraus : Ob Wohlfahrt , Krisen¬oder Arbeitslosenunterstützung — diese unproduk¬tiven Kosten hatso oder so der Steuer¬zahler zutragen. Daher geben wir uns der Hoffnung '
hin , die Emil Lind äußert : „Vielleicht bewirktdochdas erschütterndeDokumentdieser Statistik,daß von weiteren radikalen Einsparungs-Maßnahmen endlich abgesehen wird . "In Verbindung mit dieser Denkschrift der deutschenBühnengenossenschaftmöchten wir gleichzeitig einen Aufrufdes Allgemeinen Deutschen Musikvereins er¬wähnen , der sich mit der nicht minder gefährdeten Lage der
Orchestermufiker, und damit des deutschen Konzert- und
Opernwesens beschäftigt. Er ist unterzeichnet von Persönlich¬keiten , die im Musikleben unserer Gegenwart eine führendeRolle spielen, unter anderen vom WirklichenGeheimrat Pro¬fessor vr . V . o. Siegmund - von Hausegger, dem
Präsidenten der Staatlichen Akademie der Tonkunst inMünchen, von Professor v . vr . HansJoachimMoser,Direktor der Staatlichen Akademie für Kirchen- und Schul¬musik in Berlin , den Generalmusikdirektoren Professor Her¬mann Abendrot h, Köln, und Professor vr . PeterRaabe, Aachen. Dieser Aufruf und Notruf wirft die drin¬gende Frage auf : sollen wir

das kostbare Instrument unserer deutschen Mufikpflege
„ineineraugenblicklichenAngstanwandlungauf die Däner zerschlagen ? " Er führt weiter einaltes lateinisches beherzigenswertes Sprichwort an : „EaäeutainaÄLL eaäit ras xablias ." — Mit dem Verfall der Musikver¬fällt auch der Staat . Was so zu deuten ist: „Die Vernach¬lässigung der Kunst nimmt auch dem VoAesleben die eigent¬liche Seele . " Die wichtigsteFolgerung , die in gleicher Weisedie Erhaltung von Landestheater wie Landesorchester be¬rührt , aber lautet:

„In zahlreichen Fällen , die wir einzeln nachzuweisengern bereit sind, ist die
vermeintliche Ersparnis dadurch, daß Pensionen, Warte-
standsgehälter , Arbeitslosenunterstützungen gezahlt wer¬den müssen, die bisherigen Einnahmen Wegfällen unddie Erhaltung dex Gebäude eine Fülle völlig unproduk¬tiver Kosten verursacht, gleich Null oder wenigstens sogering, daß die Einbuße an kulturellen Werten denmateriellen „Gewinn " um ein Vielfaches übertrifft/'
Eine zusammenfassende Feststellung, der wir uns voll¬

inhaltlich anschließen möchten. Wir haben Goethe gefeiert,wir feierten Haydn . Die Jahrhundertfeier des Land-es-theaters steht nahe bevor. Soll in diesem hundertjährigenLandestheater der Geist jener Großen in der Welt der Dich¬tung , der Wert der Musik weiter gepflegt werden — odersoll all das Reiche und Schöne, aus das dieses Landestheaterzurückblicken darf , in diesem Jahr seiner JahrhundertfeierVerloren werden ? — Es geht um diese Entscheidung.
Alfred Wien.

volle Kriegsbemalung angelegt haben, und so bietet dieSchönheits-Industrie dort eine ergiebige Steuerquelle.
Steuern auf Kühlung

Wenn wir unter den Steuerlasten seufzen , so dürfen wirden schwachen Trost haben, daß es in anderen Ländern nichtviel besser steht . In Indien ist man mit diesen „Segnungen"des Staates besonders freigiebig; nachdem bereits fast allesmit Steuern belegt war , hat man jetzt in Bombay den schwerunter der Hitze leidenden Bewohnern — die Kühlung ver¬teuert. Die Stadtverwaltung hat den Elektrizitätsverbrauchmit einer hohen Abgabe belegt; das bedeutet für den Indernicht nur die Beschränkung des Lichts , sondern auch des Luft¬zugs. In einer Stadt wie Bombay arbeitet, ißt und schläft fastjeder unter der kühlenden Einwirkung eines elektrischen Ven¬tilators . In Kirchen und Bureaus , Kinos und Hotels, inSchulen und Häusern drehen sich diese elektrischen Fächer un¬unterbrochen. Die neue Steuer bedeutet eine solche Erhöhungder Rechnung am Monatsende, daß die meisten Lichtspiel-Theater beschlossen haben, die nötige elektrische Kraft selbst zuerzeugen.
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Von Rechtsanwalt I)r. Klockgeter , Oldenburg

Es ist allgemein bekannt, datz in säst jedem Konkurse vom
Konkursverwalter eine ganze Anzahl von Gegenständen zur
Konkursmasse gezogen wird, bezüglich deren die Ehefrau des
Gemeinschuldners glaubt, Eigentumsansprüche erheben zu
können . Deshalb ist es am Platze, diese Fragen , die für die
Gläubiger wie für die Schuldner von gleich hohem Interesse
sind , einmal näher zu erörtern.

Was zunächst die Frage betrisst, auf welche Weise die
Ehefrau von ihrem Ehemann iiberhauptEigen-
tnm erlangen kann , so ist davon auszugehen, datz ein solcher
Eigeniumserwerb im (normalerweise vorliegenden) gesetzlichen
Güterstand der Verwaltung und Nutznießungdes Ehemannes
nicht durch gewöhnliche Einigung und U-evergabe erfolgen
kann. Dein Eigentumsübergang steht nämlich die Tatsache im
Wege , Las; der 'Ehemann, der vor der dinglichenEinigung der
alleinige Besitzer der zu übereignenden Sachen war, nach dieser
Einigung den Besitz auf Grund seines ehemännlichenVerwal-
tungs - und Rutznietzungsrechtes behält. Eine wirksameUeber-
cigmmg kann vielmehr (wenn man von den Fällen absieht , in
denen die Ehegatten einen gerichtlich oder notariell beglaubig¬
ten Ehevertrag schließen ) allein durch sog . Ersatzübergabe, d . h.
durch Abschluß eines neben der Einigung herlausenden gleich¬
zeitigen Besitzmittlungsvertrages vorgenommen werden. In¬
folge dieser nicht gerade einfachen Rechtslage, über die in der
juristischen Literatur und in der Rechtsprechung keineswegs
Einigkeit herrscht , wird es in vielen Fällen schon sehr zweifel¬
haft sein , ob der Ehefrau des Gemeinschuldnersdie Gegen¬
stände, an denen sie Eigentum glaubt erworben zu haben, tat¬
sächlich gehören. Das aber nur nebenbei. Im folgenden soll
nur die Frage beantwortet werden, wann der Konkursverwal¬
ter solche Sachen mit zur Konkursmasse ziehen kann , an denen
die Ehefrau wirklich Eigentum erworben hat.

Maßgebend hierfür ist Z 45 der Konkursord¬
nung. Nach dieser gesetzlichen Vorschrift kann die Ehefrau
des GemeinschuldnersGegenstände, die sie während der Ehe
erworben bat, nur dann in Anspruch nehmen, wenn sie beweist,
daß die Gegenstände nicht mit Mitteln des Gemeinschuldners
erworben worden sind.

Die praktische Bedeutung der vorstehenden Gesetzes¬
bestimmung besteht darin , datz im Streitfälle die Ehefrau
gegenüber dem Konkursverwalter den Nachweiszu führen hat,
daß sie überhaupt Eigentümerin des Streitobjektes ist . (Rur
bei solchen Sachen, die ausschließlich zum Persönlichen
Gebrauchder Frau bestimmtsind, wie Kleider, SchmuSsachen,
Arbeitsgeräte usw., ist es umgekehrt Sache des Konkursver¬
walters , d-arzutun , datz die Frau nicht Eigentümerin ist .) Nach¬
dem der Ehefrau der von ihr zu erbringende Beweis gelungen
ist (bzw . dem Konkursverwalter der ihm obliegende Nachweis
mißlungen ist ) , das Eigentum der Ehefrau also feflfleht , kann
der Konkursverwalter nun weiter den Beweis erbringen, das;

die Ehefrau den Streitgegenstand während der Ehe erworben
hat. Ist dieser Beweis geführt, dann hat die Ehefrau darzu-
run, datz der Erwerb nicht mit Mitteln des Mannes geschehen
ist. Die Ehefrau mutz also ganz genau darlegen, aus welche
Weise , mit wessen Geld usw . , sie jede einzelne Sachs erworben.
hat. Es ist ohne weiteres ersichtlich , datz dieser Nachweisstets
dann aus die qrötzten Schwierigkeitenstoßen kann , wenn schrift¬
liche Unterlagen fehlen und der Erwerb schon lange Zeit zurück¬
liegt. Mißlingt der Ehefrau der Beweis dafür , daß der Er¬
werb nicht mit Mitteln des Mannes stattgesunden hat, dann
werden die Gegenstände vom Konkursverwalter mit für die
Masse verwertet, obwohl die Ehefrau des Gemeinschuldners
Eigentümerin ist.

Nach dem Gesagten kommt es im wesentlichen daraus an,
was man unter dem Begriff „ mit Mitteln des Man¬
nes" zu verstehen hat . Um „Mittel des Mannes " handelt es
sich stets dann, wenn die Gegenleistung für Len Vermögens¬
erwerb der Frau statt von ihr vom Manne bewirkt worden ist
und weder vorher noch nachher ein Ausgleich stattgesunden
hat. So stellen „ Mittel des Mannes " z. B . dar die Einkünfte
ans dem cingebrachten Gut der Frau , die im gesetzlichen Güter¬
stand in das Vermögen des Mannes fallen. Wenn die Frau
also Gegenstände erwirbt, die aus diesen Einkünften bezahlt
werden, so fallen diese Gegenständeim Konkurse des Mannes
in die Masse . An der erforderlichen Gegenleistung fehlt es
jedoch dann, wenn die Ehefrau unmittelbar vom
Manne erwirbt. Hier kann man nicht mehr davon sprechen,
daß der Erwerb mit „Mitteln " des Mannes bewirkt worden sei.
Wenn danach der Gemeinschuldnerseiner Ehefrau Sachen un¬
mittelbar aus seinem Vermögen geschenkt hat, dann kann A 45
KO . keine Anwendung finden. Vielmehr ist die Ehefrau dann
wie jeder andere Aussondernngsberechtigtebefugt, vom Kon¬
kursverwalter Herausgabe der Sachen zu verlangen, -solche
Schenkungen sind zwar häufig anfechtbar. Nach Ablauf der
für die Anfechtung gesetzten Frist, die je nach dem Grund der
Anfechtung verschieden lang bemessen ist , kommt ein Zugriff
des Konkursverwalters ans den Schenkungsgegenstandjedoch
nicht mehr in Frage . Zn beachten ist aber, wie bei allen Ueber-
eignungen so insbesondere auch Lei solchen auf Grund von
Schenkungen , datz es zu ihrer Wirksamkeit des Vorliegens der
im ersten Absatz erwähnten Voraussetzungenbedarf.

Zusammenfassendist zu sagen : Der Konkursverwalter kann
und mutz zur Wahrnehmung der ihm anvertrauten Gläubiger¬
interessen von den Gegenständen, welche die Ehefrau des Ge-
m-einfchuldners während der Ebe erworben hat, diejenigen zur
Masse ziehen , die entweder nicht rechiswirksaman die Ehefrau
übereignet worden sind , oder die zwar ordnungsmäßig über¬
eignet aber mit Mitteln des Mannes erworben worden sind.
Die Beweislast trifft in beiden Fällen die Ehefrau.

Tie Verhandlungen über den Zwangsvergleich — Reu¬
gründung verzögert

VS. k . Breinen, 3 . April.
(Sonderdienst unseres Bremer Vertreters)

Wir berichtetenals einzige Zeitung bereits vor Z Wochen
über die Auflösung des Konlursversahrens bei der Nordwolle.
Dafür solle der Zwangsvergleichzur Durchführung gelangen,
wodurch das alte Bankenprojekt (Bereinigung von 5 Werken)
wieder in den Mittelpunkt des Interesses gerückt sei . Unser
Bremer Vertreter hört von zuständiger Seite, datz der stellver¬
tretende Nordwolle-Vorstand beim Bremer Amtsgericht die
Eintragung der neuen Gesellschaft (Tittel L Krüger sowie
Bahrenfeld) vorläufig untersagen lassen will. Es soll eine
Gläubigerversammlung über die Eintragung Beschluß fassen.
Der stellvertretendeVorstand erblickt in der Reugründung eine
Schädigung der Gesamiinteressender Rordwolle sowohl als
auch ihrer Gläubiger. Der Konkursverwalter ist jedoch berech¬
tigt , die Eintragung vorzunehmen, aber erst dann, wenn die
Kreditsrage geregelt ist . Und das ist noch nicht der Fall . Die
Eintragung wird sich nun verschieben.

Die Banken sollen geneigt fein, dem Füns-Werkeprojekt in
einem Zwangsvergleich zuzustimmen . Der Vergleich wird, wie
wir hören, von den betreffenden Banken vorbereitet. Dieser-
halb ist ein Ausschuß gebildet worden.

Unsere Informationen über den Zwangsvergleich haben
sich also bestätigt. Wir weisen nochmals daraus hin, daß, wenn
der Vergleich durchgeführt werden soll , die Arbeiten so schnell
wie möglich fortgesetzt werden. Das liegt besonders im Inter¬
esse für das Delmenhorster Werk.

Unser Bremer Vertreter hört soeben , daß am Diens-
tagvormrttag bei der Rordwolle eine Bankenbesprechnng
ftattfindet, die sich mit der Frage des Zwangsvergleichs sowie
mit der Eintragung der neuen Gesellschaft in das Handels¬
register vesaffen wird. Der Konkursrichter vr . Höver nimmt
zurzeit, wie wir weiter erfahren, eine eingehende Prüfung der
ganzen Sachlage vor und wird es von dem Ergebnis abhängig
machen , ob die Einberufung einer Gläubigcrvcrsamm-
lung zwecks Entscheidung über den Zwangsvergleich bzw.
über die neue Gesellschaft notwendig sein wird.

Mürz-Aoirkurs-SttttiW M Swenbrrrg
ll . 8t, Im Freistaat Oldenburgwaren im Monat März wieder

mehr Zahlungsschwierigkeitenzu verzeichnen als in den Vor¬
monaten. 25 Firmen und Einzelpersonen wurden insolvent
gegenüber 18 im Februar und 20 im Januar . In 16 Fällen
wurde das Konkursverfahreneröffnet (Februar 10, Januar 14)
und in 9 Fällen das Vergleichsverfahreneingeleitet (Februar 8,
Januar 6) . Wegen Mangel an Masse wurden 2 Konkursver¬
fahren eingestellt (Februar 2, Januar 3) .

Die in Zahlungsschwierigkeitenbefindlichen Firmen und
Einzelpersonen verteilen sich auf die verschiedenen Erwerbs-
aruppen wie folgt: März Februar MärzlWI

Konk . Vergl. Konk . Vergl. Konk. Vergl.
Landwirtsch. u. verw. Ber . 2 1 4 1 3 —

Gütererzeugung II ' D "7 2 —

Handel aller Art 7 4 5 4 6 Z
Handwerk und Gewerbe 1 4 — — 2 —

Geldinstitute — ^ ^7 —

Nachlässe 2 — — 1
sonstige u . Branche unbek 4 — 1 — 1 —

16 9 10 8 12 3
Die Erhöhung der Konkurszifserntrifft vor allen Dingen

die Gruppe Handwerk und Gewerbe und die Gruppe sonstige
und Branche unbekannt, während in der Landwirtschaft die
Konkurse geringer waren als im Vormonat.

(Nachdruck verboten)

NMOEMg - ee kmMWgen Ksmmumkkeedüe
Die Frage der Umschuldung der kurzfristigen Komnmnal-

fchulden ist in der letzten Zeit nicht vorwärts gekommen . Wie
schon früher gemeldet , ist der alte Plan , der die Ausgabe einer
Prämienanleihe über den Betrag von 600 Milt . RM vorsah,
zunächst als erledigt anzusehen. Die beteiligten Kreise , vor
allem also das Reichsfinanzministerium, die Deutsche Giro¬
zentrale und der Deutsche Städtetag suchen nach einer Lösung,
doch ist hierüber noch keinerlei Klarheit erzielt worden. In
den nächsten Tagen sind neue Beratungen zwischen den betei¬
ligten Stellen in Aussicht genommen worden. Die von an¬
derer Seite verbreitete Meldung, wonach eine 30jährige
Prämienanleihe ausgegeben werden soll , entspricht also nicht
den Tatsachen , bzw . ist als überholt zu betrachten.

Neue Bnuspnrtaffen-Kvnkurse
In den Senatssitzungen des Reichsaussichtsamts.für Pri-

vatversicherung vom 1 . April 1932 hat der Senat beschlossen,
datz bei den nachstehend ausgeführten Unternehmungen gemäß
8 88 des Versicherungsaufsichtsges -etzes der Antrag aus Eröff¬
nung des Konkurses gestellt wird : 1. Bausparkasse Westmark
Aktien -Gesellschast in Köln , 2. Bausparer-Gilde, Bausparkasse,
Ges . m. b. H . , Essen , 3 . Deutscher Sparerbund für Eigenheime,
e. G . m. b . H., in Düsseldorf , 4. Bausparkasse Roland, Aktien-
Gesellschast in Köln , 5 , Zenith, Bauspargesellschaftm . b . H .,
in Nürnberg.

In der Generalversammlung der Zentralbank für Grund¬
besitz, Handel und Handwerk , c. G . m. v . H ., in Kiel, wurde
nach lebhafter Debatte der Vergleichsvorschlag und damit die
Erhöhung der Anteile um 200 aus 300 RM mit starker Mehr¬
heit abgelehnt.

In der Generalversammlung der Commerz- und Privat-
Bank AG. wurden nach eingehender Begründung durch den
Vorstand die Auslösung des Reservefonds in Höhe von 40,5
Miü. RM die Herabsetzung des Grundkapitals im Verhältnis
10 :3 um 52,5 Will. RM und die Verschmelzung mit dem Bar¬
mer Bankverein gegen eine kleine Opposition, die über 30
Stimmen verfügte, genehmigt.

Der Aufsichtsrat der Nordstern Lebensversicherungs-Bank
StG . schlägt der Generalversammlung am 26. April für das
Geschäftsjahr1931 aus einein Reingewinn von 0,20 (0,81) Mill.
RM die Verteilung einer Dividende von wieder 14 vor.

Im Reichsgesetzblatt wird bekcmntgegeben , datz die in .der
4. Notverordnung vorgesehene Börfenumsatzsteuerfür Geschäfte,
die die Banken für sich kompensieren , am 4 . April in straft tritt.

Das schwedische Bankkomitee hat sich bereit erklärt, dem
sogenannten Berliner Stillhalteabkommen beizntreten. Der
deutsche Ausschuß hat ihm zu diesem Zwecke eine Verlänge¬
rung der Frist für die Beitrittserklärung bis zum 15 . April
angeboren.

Die rückläufige Tendenz in der Genossenschaftsbewegung
hat sich auch bei den landwirtschaftlichenGenossenschaften im
Marz fortgesetzt und bei 98 Auflösungen, denen nur 61 Neu¬
gründungen gegenüberstehen , zu einer Verminderung des Ge-
samibestandesum 37 aus 40 518 Genossenschaften geführt.

Wie die Wirtschaftliche Vereinigung der Deutschen Zucker¬
industrie mitteilt, ist es gelungen , eine Ermäßigung der Eisen-
bahnsrachten für Zuckersuttermittelzu erreichen , die sich zwi¬
schen 15 und 20 °/» bewegen.

Am mittel- und ostdeutschen Schrottmarkt ist im Marz eine
geringfügige Besserung eingetreten. Eine Erhöhung der Preise
ist allerdings nirgends sestzustellen und die Geschäftstätigkeit
trägt noch nicht den Charakter einer Frühjahrsbelebung.

Die schwedische Eisenerzverschiffung betrug im ersten Vier¬
teljahr 1932 rund 468000 Tonnen, d . h . nur die Hülste von der
im gleichen Zeitraum 1931 verschifften Menge.

« r >«k
Die Bereinigung des Kurszettels der Berliner Börse

Nach Informationen des DHD. hat die Zulaffungsftelle der Ber¬
liner Wertpapierbörsedie Zulassung sür folgende Werte znrückgenönv
men: 1 . Aktien : Barmer Kreditbank , Getreide-Kreditbank , A .G. für
Bauaussichrimgen, Nordstern , Gebrüder Demmer, Gvldina, Assekuranz-
Union von 1865 , FrankfurterAllgemeine, Bereinigte Schmirgelfabriken,
Neithwerke , Karl Thiel Söhne , Grotzhandels-AG. für Getreide und

Mühlcnfabrikate, Dr Laboschm , Maschinenfabrik Breuer, Roth-Büchner,
Chemische Werke Brockhnes , Frankfurter Maschinenfabrik Pokorny und
Wittekiird und Rheinisch -Westfälische Sprengstoff.

2 . Anleihen: 1993,19 der Danziger Elektr . Straßenbahn, 1813

Phönix Braunkoylenverwert., 99 , 01 , 06 , 08, 11 Bank elektrischer
Werte, 07 , 12 Leonhard Braunkohlen, 1912 Elektro -Treuhand-AG., 86,
98 , 00 , 02 . Allgemeine Lokalbahn und Kraftwerke , 09 Bingwerke, 97
Brown , Boveri L Cie., 96,97 , 12 Buderussche Eisenwerke, 02 Deutsch-
Atlantische Telegraphen-Gesellschast , 99 , 04 , 14 Elektrische Licht und
Kraft, 98,99 , 11 Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, 84, 98 , 83,
96, 99 Halberstadt -BlankenburgerEisenbahn, 91 , 08 Hapag, 09 Kölner
Gas- und Elektrizitäts-AG-, 92 LüVeck-Büchener Eisenbahn, 98, 96, 19
Maunesmannröhren-Werke , 07 Phönix-AG. für Bergbau, 12 Riebeck-
Mrmtan-Werke , 99 , 92 , 94 Schleffische Elektrizttäts- und Gas-AG., 92,
Siemens Glasindustrie, 99 , 12 Vulkanwerke Hamburg, 07 Zellstoff
Waldhof, 3 »/°, 30- «/°, 4 »/° Provinz Posen, 80- °/- Stadt Bromberg,
3°/- °/» Stadt Griefen , 4 °/° Stadt Graudenz, 30- V» Stadt Hohensalza,
4V° Stadt Krotoschin , ZV- °/» Stadt Posen, ZV- °/° Stadt Thor», 4 '/»
Sizilianische Geldanleihe, 4V- "/» Manitoba-Eisenbahn, 4 °/« St . LontS
S . West Mtge Ine . Bonds , 5 °/° St . Louis — San Francisco Rail-
ways Co . Bonds , 2,6 °/» Sitdösterreichische Eisenbahn, 5 °/» Lothringer
Eisenbahn, 4 °/- Stadt Colmar (Elsaß) , 4 °/» Kreis HaderAeben und
Aktien der Türkischen Tabakregie.

Berliner Börsenberichtvom 4. April
Wenig verändert

Am Wochenbeginn « öffnete die Börse wenig verändert. Das Bild
war das gleiche , wie irr der Vorwoche. Die starke Geschästsschrumpfung
und der bevorstehende Wahlkamps hemmten die Unternehmungslust.
Auch die matte Newyorker Börse beeinträchtigte die Stimmung . Die
Kurse waren anfangs relativ behauptet. Etwas Interesse zeigte sich für
Golsenkirchen , die aus Sonnabendbasis ans dem Markt genommen wur¬
den. Farben waren auf unveränderterBasis zu hören. Endgültige Be¬
schlüsse über die Dividende bei Farben liegen noch nicht vor. Wan er¬
wartet, datz das Unternehmeneinen erheblichen Teil seiner Aktien zu¬
rückgekauft Hat. Unter Druck lagen Svenska auf die pessimistischen Be¬
richte der schwedischen Presse über die Lage des Unternehmens. Die
Aktien erösfneten zwei Punkte niedriger und gäben in kurzer
Zeit weitere sechs Punkte her. Farben bröckelten später auch
ab . Charlottenburger Wasser waren im Verlauf etwas offeriert.
Da das Projekt der Genußfchemeanfgegeben werden soll, rechnet man
mit etwa 5 v . H . ReichsSankantotlewaren 1 v . H . niedriger angeboten.
Am Rentenmarkt waren Altbesitzcmleihsn niedriger. Auch Schnldbuch-
forderungen bröckelten etwas ab . In Obligationen Überweg die Ab-
gaveneigung.

Die Tatsache , daß Anlage suchende Gelder in verstärktem Maße
dem Privatdiskontmarkt zitsielen , bewirkte eine neue Ermäßigung der
Rate aus 5V- v . H. Die Reichsschatzanweisungsemissionper 15 . Juni
wurde ausverkanst und von der Reichsbank eine neue Emission per
15 . Juli zu 6>/- v . H. zur Verfügung gestellt . Auch nach Reichsschatz-
wechseln per 5 . Juli zu 5V- v . H . war die Nachfrage beträchtlich . Am
Geldmarkt entspannte sich der Satz auf 6V-.

Von Valuten waren Pfunde und Dollar schwächer , und zwar hörte
man London-Kabel mit Z,77 und Kabel-Zürich mit S,iS,

Das Pfund
notiert« 15,85 gegen 15M RM, auch die Norddevisenwaren schwankend.

Berliner Produktenbörsevom 4. April
Wenig verändert

Angesichts der günstigen Witterungsverhaltniffe ist die Landwirt¬
schaft stark mit Feldarbeiten beschäftigt , so datz das an sich gering«
Jnlandsangebot sich zu Beginn , der neuen Woche noch mehr verknappt
hat . Stärkeren Preissteigerungen wirkte lediglich die vorsichtige Müh¬
lennachfrage entgegen, da der Meylabsatznoch keine Belebung erfahren
Hat. Am Liessrungsmarkteröffnst« Weizen 10- RM höher, Roggen war
behauptet. Am Promptmarkt beeinträchtigtdie Verzögerung der Neu¬
regelung der Weizen-Einfuhr die Unternehmungslust, so daß die
Mühlen m»r den notwendigen Bedarf decken. Weizen- und Roggenmehlr
haben kleines Bedarfsgeschäft. Hafer ist bei knapperem Offertenmaterial
gleichfalls befestigt . Weizen 258 —25S , Roggen IW—291 , Braugerste 188
bis 199 , Futter- und Jndnstriegerste 179 —189 , Hafer 158 —184 , Meck¬
lenburger Hafer 17S , Berlin bez . Weizenmehl, prompt Z1V-—34»/«.
Roggenmehl 26-/-—27,90. Weizenkleie 11,09—11,29 , RoggenNeie ,«,K
bis 19,79 , Vittoriäerbsen 18—25.

*
Bremen, 4 . April. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonsrei Brcmen-Uuterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen, Manitoba 1 6,39 unverzollt, Barusso (89 Kg .) 5,2»
unverzollt. Gerste , Russen 5,85 unverzollt, La Plata 5,69 unverzollt,
Donau 5,69 unverzollt. Hafer , pomui. Weißbafer (56 Kg .) 9,69 . Mais,
La Plata 8,55 verzollt, Donan-Galsox 8,95 verzollt.

Berlin, 4 . April. Eiermarkt. (Festgestellt von der Amtlichen
Berliner Eiernotierungskommisston. Die Preise verstehen sich in Rpf-
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)
Deutsche Eier: Trinkeier, vollsrisch , gestempelt , über 85 Gramm
6 .75 , 69 Gl . 6, 53 Gr. 5,50 , 48 Gr . 5, aüssortierte, Neins und Schmutz-
eier 4,59 . Auslandseier: Dänen 18er 6,75, 17-r 6,25, 15 -/-—16er
5.75 , leichtere 5,25 , Holländer 68 Gr. 7, 60 —62 Gr . 6, 57— 58 Gr . 5,7tz,
leichtere 5,28 —5,59 , Belgier 57—58 Gr. 5,75 , Rumänen 4,75 bis
5,59 , Ungarn und Jugoslawen 5,25 —5,59, kleine , mittel und Schnuch-
eier 4,25 —4,50 . Witterung: warm. Tendenz: ruhig.

Barel, 4 . April. Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht .) Dem he»,
trgen Schwememarktwaren reichlich 199 Tiere zugeführt. Handel flau,
spater aufholeud. Die Preise bewegten sich für 6 Wochen alte Ferkel
von 8—11 NM . sür 8 Wochen alte Tiere 12—15 RM, je nach Qualität.
Nach Gewicht wurde mit 38 —49 Rpf. je 1 Pfund Lebendgewicht ge¬
handelt. Der Auftrieb wurde nicht restlos umgesetzt,

Cloppenburg, 4 . April. Vieh - und Swwein « markt. (Amtlicher
Marktbericht .) Auftrieb: 135 Stück Rindvieh und 768 Schweine GZ
kosteten Milchkühe 280 —359 , tragende Qusnsn 225 —.309 , Weiderinder
139 —299 RM . Handel langsam. Ferner kosteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 9—11 RM, von 6—8 Wochen alt 12—15 RM, ältere pro Mund
35—88 Rpf. Handel mittelmäßig. AusgesuchteTiere in allen Gattungen
über Notiz. Nächster Schwememarktan : Montag, dem 11 . April 1WS
an der Eschstratze.

Bremen, 4. April. Schweinemarkt. Auftrieb: 1885 Schiveme,
davon dem Markt direkt zngesührt 1590 . lebend ausgeführt 192 Markt-
Verlauf : Fette Schweine stark vernachlässigt , zum Schluß flaute der
Markt stark ab . Die Noiierungskommissionlehnte eins amtliche Rolie-
rnng ab.

Viel,markt. (Bericht der Notiemngskommisfion.)
Austrieb: 386 Stuck GroxMey. darunter 59 Ochsen 195 Bullen 165
Kühe , 88 Färsen. 19 Fresser . 840 Kälber . 24 Schafe , 2771 Steins

'Eden für 59 Kg . Lebendgewicht in RM : Ochsen 39- 37,
Bullen 22 —31 , Kühe 15—39 , Färsen 29 —34, Fresser 19—22 , Kälber
29 —65 , Schafe 36 —38 , Schweine 28 —43 . Markwerlaus: sehr schleppend.

Düsseldorf, 4 . April. Viehmarkt. (Bericht der Notiernngskout-
mMou .) Austrieb : 227 Stück Großvieh, darunter 29 Ochsen , 61 Bulle»
95 Kühe, 37 Färsen, 5 Fresser , 579 Kälbre, 4 Schafe, 3197 Schweine.
Bezahlt wurden sür 50 Kg . Lebendgewicht in RM : Ochsen 39— 38
Bullen 29 —31 , Kühe 15—32 , Färsen 22—34 , Kälber 29 —48 , Schweine
39—42 . Warkwerlaus: Großvieh mittelmäßig, Kälber langsam, Schweifte
sehr schlecht.

Dortmund, 4. April. Viehmarkt. (Bericht der Notlsrimgskom-
uussion .) Anstrieb : 682 Stück Großvieh, darunter 24 Ochsen , 190 Bulle».
531 Kühe , 22 Färsen, 5 Fresser , 749 Kälber , 25 Schafe, 2896 Schweine.
Bezahlt wurden für 50 Kg . Lebendgewicht in RM : Ochsen 26—37.
Bullen 23—32, Kühe 17— 32, Färsen 27— 35, Kälber 23 —45 , Schweine
81—42 . Marktverkauf : Großvieh gute Tiere mittel, sonst langsam ge¬
räumt, Kälber schlecht, geräumt, Schweine schlecht, geräumt.

Köln, 4. April. Viehmarkt. Auftrieb: 1183 Stück Großvieh,
darunter 275 Ochsen , 191 Bullen, 621 Kühe , 56 Färsen, 49 Fresser . 1836
Kälber , 128 Schafe, 5541 Schweine. Preise : Ochsen 24—27 , Bullen 22
bis 39 , Kühe 15 —31 , Färsen 26 —35 , Fresser 29 —26 , Kälber 23—65,
Schafe 32— 42, Schweine 30- 44, Marktverlans: Großvieh beste Tiere
auch noch höher bezahlt, ruhig geräumt, Kälber ruhig, mittlere und
geringere schwer verkäuflich , Schafe ruhig, Schweine sehr schlecht.
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